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Gah hin , gah hin, mien lütje Book,

Gah drieſte in de Welt,

Un ſegg to jüm, de öwerkloof

Sick in den Weg Di ſtelt:

Dat Lewen hett veel Trurigkeet,

Veel Wehdag un veel Noth ,

Un wer de to verdriewen weet,

Deit fäker, wat is good.

Wer awer fragt man Hinnerk, Klaas,

Trina un Aleid trüm

Verſteiht dat beter, as de Spaß

Dägt weet to maaken jüm ?

Na denn, mien Boof, ſo doh dien Dehl,

Sühſt'n Hart terreten Du,

Denn maakt mit Rachen wedder heel,

Giv em torügg ſien Ruh ;

Doch wenn en Hart vul Haß un Neid,

Wat nie för And're fla'n ,

Du week maakſt, bat et in fick geiht,

Denn heſt Dien Beſt' Du bahn !

Sdreten up Nordernen.
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Für mich die Auerhahn! Friss Du die Bauerhahn !

(Eene Hiſtorie uut'n Jahr 1680.)

In ohlen Dagen, as noch Auens eenfach ſehr,

Maafd' ook en Fürſt ſick woll noch een Pläſehr,

Alleen dorch Feld un Wald to ſtrieken ,

Uem ungeſtört de Welt fick to bekieken,

To ſehn, ob Vagt un Amtmann Recht noch öwten,

Ob an den Herrgott noch wie fünſt be Buuren glöwten,

Wol wetend, dat de Fürſtenmacht nur faſte ſteiht,

Wenn't noch gottsfürchtig up'n land hergeiht.

So'n Fürſt wöör eenſtmals noch Wilhelm Georg,

Herzog von Celle, dat wöör dorch und dorch

En Mann von ohlen dütſchen Scroot und Kooren,

De dreeg den ganzen Dag nich Degen, Helm und Sporen,

He lewd ' am leevſten mit der ganzen Welt in Freden,

He pleggde drüm as ſimpeln Börger fick to kleeden,

Smeet manfmal ſülvſt ſich in den Aben en Stück Holt

Un ſmär fick up ſien Grovbrod fülvſt dat Smolt.

So pleggd he denn ook oft as ſimpler Jägersmann

De Flint in'n Arm, den Höhnerhund vöran,

Gar oft borch Brook un Wald hin to marſcheeren,

Uem ſülber ſienen Forſtbeſtand to inſpezeeren ;
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Un wenn toleşt en betjen ſcheef em hüng de Magen,

Denn wend' he ſide, wo man noch hüte et ſüht ragen ,

Im Dannendickicht hin to't lütje Förſterhuus,

Un böde dort dem Förſter und Froo Förſtrin fienen Gruß.

Een's Dags fööm denn de Herzog ook biem Förſterhuuſe an ,

Sid uuttorohn en betjen dar — ,,Wo is ehr Mann ?"

Spröök he to’r Förſtrin Och, he is man eben

Sä ſe .. ,, in'n Forſt gahn, wo he Füerholt lett flöben ."

,,Na fä de Herzog he ward, hap' id , bald torügge

kehren,

Drüm will ick mi daljetten hier und miene Wuſt vertehren “

Un damit ſett he up de Bank vörn Huus ſick dahl

Un hööl uut Wuſt, Swartbrod un Nööm ſien Jägermahl.

Derwiel de Förſtrin nu in ehre Käk torügge güng,

Un dat ehr Rohl nich anbrenn', fir wedder to röhren füng,

Geſchach et, dat fo'n Dings van lütjen Buurjungen

Den Weg nah'n Förſterhuuſe to fööm angeſprungen.

As he den Jäger bar nun ſeeg, ſchien he to överleggen,

En Dogenblick, denn ſpröök he : „ Kann he mi nich ſeggen,

Wo ich den Förſter brap ? Ick hew för em en Breef."

ſa de Herzog giv man her, dat is mi leev." .

„Hier ſpröök de Jung doch fä uhſ' Baſter, „ ahn Ant

woort

Lettſt Du van em Di jo nich ſchicken foort!"

,, ,,So ? - ja de Herzog dat mutt ja wat ganz beſonders

weſen "

Un ſomit füng he an den Baſtor fienen Breef to leſen .

,,,,Mien Herr Gevatter ! – alſo füng nu an dat Schrieben

Es that dem Herren unſern Gott gefallen und belieben,

" „ So

-
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Daß, ob ich deren ihrer ſechſe ſchon beſaß,

Doch eines ſiebten Anäbleins meine Gattin noch genaß,

Und weil wir nun gewillet, daß der kleine

Uns theure Sproſſe in die chriſtliche Gemeine

Zu nächſten Samſtag werde aufgenommen,

So laden wir, Herr Nachbar, Euch zu uns zu kommen ,

Damit Ihr mir und dem Geſpons wollet die Ehre geben

Als Bathe unſer Knäblein aus der Taufe dann zu heben.

Auch werdet Ihr es nicht verübeln, wenn wir ſind ſo frei

Ein kleines Wünſchlein unſerm Schreiben noch zu fügen bei,

Nämlich, als wie es uns gar ſehr erfreuen würde und behagen ,

Wenn wollten der Herr Förſter uns zu dieſem Ehrentage jagen

Jrgend ein feines Brätlein in die Rüch ' aus Dero Waldrevier,

Und wär ein Auerhahn dazu uns wohl der liebſte ſchier —

Ja, fämen ihrer zwei gar Euch vor's Rohr, - ſchießt ruhig

todt ſie,

Denn keine Sünd’ iſt's ſie zu opfern Eurem Freund N. N.

pastori loci!"

„Wat Dübel !“ rööp de Herzog as ben Breef he harr

to Enn' ,

Un flöög verwunnert babi, datt et klappde, in de Hänn'

„ Na, töv man, ick wil Di 'ne Antwoort ſchriewen , Pape,

De Du nich achter’n ‘ ) Speigel ?) ſtäken ſchallſt, ic hape"

Nööm uut ſien Breeftaſch de Bleefedder, ſchrew tein Woord

Uenner den Breef man, doch wöör'n dütlich ſe ob koort,

Un ſpröök denn : da, den Breef hier ſchaliſt torügg Du gewen

Un ſegg , de Antwoort harr de Förſter glieks darünner ſchrewen!"

1) achter = ter. 2 ) Speigel = Spiege .

1 *
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Wie ſmunzel de Paſtor, as em de 3ung de Nahricht bröcht,

Wie’n Zidklein ſprüng he faſt vör Freude in de Höcht,

Doch as den Breef he upmaakt, ännert ſick gar ſnelle

Sien Antlig - denn wat meent 3i - däh darünner ſtahn ? -

,, Für mich die Auerhahn ! Friß Du die Bauerhahn !

Scripsit: Georg Wilhelm , Herzog zu Celle."

17

Dat nee Ragout.

(Eene Pommeriche Şiſtorje .)

Ji meent wol, von den Deenern al bi Fürſten biſſer Welt

Wöör et mit keenen doch ſo good as mit den Rock beſtellt -

Wenn Jäger, Rutſcher, Riebknecht mött bi ſlimmſten Wee'r

hinuut,

Steiht in de warme Käk 1) de Rock un warmt ſick Fööt und

Snuut. )

Un wenn de Annern magere koſt man krieget in ehr Lieb,

Denn fritt van förſtlichem Gericht de Rock fick full und ſtief.

Ja, wenn för ſienen Herrn de Rock harr Anners nicks to dohn

As dat he em Bankoken back' un brade Goos un Hohn,

Denn harr'n ji gooden Lühde all wol mit enanner Recht,

Wenn ji meent, dat ſo'n Rod nicks wöör as bloot en fuulen Anecht,

Alleen fo'n Fürſt de hett gar oft befunnern Appetit,

Un wenn de rock em den nich ſtillt, ſo givt et Stank un Striet;

För jeden Dag en nee Gericht, dat ſchau he ſchaffen her,

Un bat he dat to Stanne friggt, dat maakt em beel Beſweer.

1) Kät = Rüche. 2) Snuut = Sohnauze, Mund.
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So güng et oof en armen Rod, de ſtünd in Deenſt un

lohn

* Bi Herzog Bogeslav a8 be noch jeet up Bommern's Thron .

Eens Abens as de rock fragt , wie he jümmer bohen müßt',

Wat denn den Herzog annern Dags to äten woll gelüſt't

Da reep de Herzog, de to’r Stünn jüſt recht verbreetlich wöör :

„Schaff er zu morgen Mittag mir was ganz Beſon

dres her !

So etwas , was ich niemals noch , ſo lang'ich Fürſt

bin , aß -

,. „Noch niemals ?“ “ füfzt de Rock „ Ja woll , ſonſt

kriegt er ſeinen Baß ! "

Schnauzt em de Herzog an Och Gott, wie wörre da to

Mohd

Den armen Rock, de faſt verlör ben lopp in folker Noth.

As nu langſam torügg de Kock nah fiener Räke will,

Un ſo dorch dat Vörzimmer geiht, da ſteiht he plöglich ſtill,

Denn up'n Diſche neben fick da ſüht he liggen wat,

Un de Gedanke ſtiggt em up, he funn woll bruken dat

Des Herrn Riebhanſchen ') wöören et, hirichleddern, dick und

faſt ;

„ Töv fä de Roc - up diſſe will ich bidden bi to Gaſt!

Da ganz Beſunnres mit Gewalt hüte wuliſt äten Du,

Maak ic uut Diene Hanſchen Di, Herr Herzog, en Ragout."

Geſagt, gebahn - tor tak hindahl nu uhſe Mundfod geiht,

Un bald dorup vör'n Räkendiſch he al bi'r Arbeit ſteiht.

Toeerſt broiht he de Hanſchen af, as wöört 'ne Kalwerſnut,

1 ) Riebbanſchen = Reithandſchube.
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„Na

Denn trennt he ſe vörſichtig up un treckt de Fadens ruut,

Denn kloppt un hackt he ſe vör dull up fienen Hackebrett,

Un ſett't ſe in't Kaſtrull an't Füer mit beſtem Höhnerfett;

He kaaket ſe veer Stünnen nu, denn fünd ſe week un ſchön,

As wöörn't terſneden Hahnenkämm ', jüſt ſo is't antoſehn.

Mit bruunen Mehl, Zipoll'n , Sardell'n , ſpanſch Paper, Car

demüm

Maakt he nu 'ne pikante Sooß un röhrt et darin üm.

De Fürſt kehrt van de Jagd torügg, ſett't fick to Diſch un

harrt,

Begeerig, wat för'n nee Gericht ſien Rock em bringen ward.

De rock bringt ſiene Spieſe her, de Fürſt fangt an un itt,

Un't ſmedt em, dat daröber he dat Ann're all vergitt.

röppt de Fürſt, as he to Enn wat wör dat för'n

Gericht ?

Dat wör jo ganz wat Delikats “ de Rock füht bahl un

ſwiggt ;

Un as de Fürſt andonnert em : „ Na, wo is't ? Spridſt Du

bald ? !“

Geſchüht et, dat de Rock zitternd to Fööt vör em hinfallt -

„Och Herr, weil Ji ganz Nee's mi to kaafen Hewt befehlt,

So hew icf jo ' Riedhanſchen mi to dat Ragout erwählt"

'T is good för ditmal – ſå de Fürſt un ick vergew

et Di,

In Tokunft, hew ick fo'n Gelüſt, awer hörſt nich up mi !

Ditmal brummt be för fick hew't doch man miene

Hanſchen äten

Een annermal leet mi de Reerl woll gar mien Stebel freten !!"
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De Sniedergeſell an'n Toorn.

(Stadthannoverſche Hiſtorie.)

De ſchöönſte Toorn ' ) de in Hannover ward de Markttoorn nennt,

Un Jeder, de Hannover kennt, gewiß den Toorn ook kennt.

Man ſeggt, he wöör de brütt'ſt an Grööt in allen dütſchen Rieken

De bloot an Höcht dem Stephanstoorn und Straßborger däh

wiefen,

Un weil he ook all herſtammt uut dat dörteinſte Jahrhunnert,

Ward he mit Recht von Lüti un Groot in Stadt un land

bewuunert.

Up diſſen Toorn Jahr uut Fahr in wahnt nu ook een Toorn

wächter ;

Erhaben öwer alle Welt ſitt he un ehr Gelächter,

Et ſünd gar mancherlei un groot fiene Berufesplichten ,

De he van ſienen Standpunkt hett vör't Stadtwohl uuttorichten.

De Toornuhr mutt upwinden he präcieß an jedem Dage

Denn Jeder richtet fik nah de ehr'n Zeiger un ook Slage,

Des Abens un des Middags ook mutt he de Betglok trecken

Un deiht de frommen Seelen fo am luutſten jümmer wecken.

Sodenn mutt he nah Füer ſpähn, brenn'tt in'r Stadt o'er buten,

Mutt kriegen he ſien grotet Hoorn und drup ganz gräſig tuten .

,,Darum iſt's nöthig, daß der Mann ſehr muß Character

haben !"

Sprickt jedes Mal de Magiſtrat, wenn de em anſtellt baben.

En Mann nu ganz in diſſen Sinn wöör de vör twintig Fahre

1) Toorn = Thurm.
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Up'n Markttoorn in Hannover denn dat Amt as Wächter

harre.

Bewußt, dat in der Stadt be Höchſt he wöör gewiſſermaßen

leet he, wat Amt un Huusordnung bedrööp, nick mit ſick

ſpaßen.

Nu kreeg he eene Deenſtmago ins, doch de harr fick vergaffet

Vörher all in'n Snieder un den tum Leewſten fick anſchaffet.

Weil nu de Wächter leet ſien Magd nich oft hinünnerſtiegen

So müß'n denn grote Sehnſucht woll de Beid ' nu balle kriegen.

Wie ſe toſamen kamen dull'n, dat kreeg nich ruut de Snieder,

De Deern jedoch de fünn bald Rahd’, denn Froonslühd ") de

ſeht wieder

In Adem, wat dat Hart angeiht; befunners in de leewe

Da fünd de Wiewer flauer noch als fülvſt de flauſten Deewe .

„ Mien Heinrich ſpröök de Deern weil Du to mi nu

nich kannſt ſliefen

Mehr as Du fünſt dähſt, mött wi us nah annern Rahd üm

fieken

Wat meenſt Du, däh mien leewend Hart för'n Middel wol

uutfinnen ?

In Törwforf will ick, beſte Jung, hüt Abend Di rupwinnen !

Du weeßt doch, dat up diſſe Wieſ? uhf Holt un Törw ick

kriege

To'r Räk, damit rupklattern iď nich mutt dreehunnert Stiege.

In den Rorf, wenn et düſter is, kannſt, Heinrich, Du Di ſetten,

Jck wind' Di heemlich rup un will nahher ganz warm Di

betten .

1 ) Froonslüht = Frauenzimmer.



9

1. „ Ja, is dat Tau denn ook woll ſtark ?" " fo fragt de Snieder

bange.

„Och, dat is eerſt ganz nee anſchafft un dat hult noch ganz

lange!"

,, „ Mein Gott! wenn Du dat Tau lett'ſt los un ick ſegeld'

na ünnen,

Da müßt ick up dat Plaſter ja mien'n Dodt doch ſäker finnen!"

„ Nä, wat ſo'n Snieder ängſtlich is ! Segg, wult Du't nich

risfeeren ? "

Wat ſchull he dohn ? He ſeggde „ Ja“ – üm ſich nich to

blameeren.

Un as et tein wöör un je dacht', de Herr wöör nu to Bette,

Leet ') an de Wind' den Rorf hindahl ?) ganz ſacht de klooke Jette.

In ſteeg de Snieder, doch et wöör'n wol nich ganz good to

Mohde

,,Lett rutſchen ſe dacht he dat Seil, fummſt ſäker Du

to Dode“

Doch fette wöör ’ne fixe Deern , gar ſtramm van Boſt un Buke,

Un en de Snieder et noch dacht', hüng he all vör der Lufe.

Da röppt et uut de Stuw : Jette ! he, Jette ! fumm mal ſnelle !"

1. „ Herr Gott ! ſtöhnt ſe - de Herr noch up ! Wat friggt

de för Infälle !"

To Heinrich: ,, 'n Dogenblick Geduld ! Doch will’k de Ruf ver

fluten ,

Damit de Herr nicks marken kann un ſäker Du büſt buten ."

„In'n Aben böt mi noch wat in ! - ſeggb'o Herr – ich will

noch ſchriewen ,

1) Leet = ließ . 2 ) bindahl = hinunter.
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Un denn kannſt Du to Bedde gahn, bruufft nich mehr up to

bliewen .“

Wahrſchienlich harr de Herr wat markt, denn as ſe deiht inböten,

Da geiht he ſachte uut'r Döhr un deiht de Luk upſtöten .

,, Mien ſööte Deern – de Snieder ſeufzt – to, laat mi gau

herinne,

Mi früſtelt all dat ganze Liew hier in den kohlen Winne!“

,,,,Süh ſo ? — de Wächter ſprickt „ na töw , Di will'e de

näp verdriewen ,

Du Fänt ſchallſt mi de ganze Nacht an'n Toorn hier hangen

bliewen .“

Damit treckt he den Slötel ") af, un as he trügg kummt

„ Jette !

De Luk hew id toſlaten fülvſt" feggd he „ Gah man

to Bette !"

Herrje! vör Schreck de arme Deern hett faſt den Dahlſlag 2)

kregen ,

Luut weenend füll ſe up ehr Bett un hett dar lang fo legen .

So bummel denn de ganze Nacht an'n Toorn de arme Snieder,

He flööt zitternd vör Froſt un Angſt nich ſiene Dogenlieder,

Sien Leewſte ook, de arme Deern, de ganze Nacht dör waafde

Un fick Vörwürf verzweiflungsfull in ehren Harten maakde.

Eerſt as ehr Herr ganz ſpät to Bedd wöör ga'n, da tröck je loſe

Den lukenflötel em, as he inſlapen, uut der Hoſe

Denn maakt ' de luk je jachte up un leet ben Rorf na ünnen,

Herrje! wat kunn de Snieder gau den Weg nah Huuſe finnen !

Un as nu den Ram'raden däh ſien Unglück he vertellen ,

1 ) Slötel Schlüſſel. 2) Dahlſlag = Ohnmacht.
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Da wörr he uutlacht noch darto van den Nebengeſellen

De Meiſter aber ſpröök : „ Wie Ihr ward unter'm Himmels

bogen

Von ſeinem Mädchen wou noch kein Verliebter aufgezogen ! "

De Sohsse vergeten.

(Eene Brunswiefer Siſtorie.)

In Brunswiek wöör to ohler Tieb wollen behaglich Lewen,

Chroniken un Annalen ſünd't, de davan Kund us gewen .

As groote Handelsſtadt al lang in Dütſchland harr et bloiet,

Drum hebben der Wohllebens doort de Börgers fick erfreuet,

Un wenn't an rieklich Spieſ un Drank nich bi dem Börger fehlde,

Iſt't klar, dat ook bi'm Herzog man fick nich mit hungern

quälde .

Im Gegendeel et bögten ") dar Middags- un Abends - Diſche

Sick däglich under ſwarer Laſt der Braden und der Fiſche.

Wat Wunder, dat de Deenerſchaft et nich bloot leet bi'm Naſchen ,

Nä, von der Tafel Deberfluß fick fullſtoppt ook de Taſchen ;

Beſunners deren Deenſt et wöör de Tafel to ſerveeren ,

De Hoflakai'n verſtunden et dabi to profeteeren.

In ſienen Rocke Jeder harr drüm wiede Siebentaſchen

Darin ſe ſackten unbemarkt Braden, Cunfekt un Flaſchen.

Db dit Stibißen unbekannt de Herrſchaft nu is blewen

Ob ſe't bloot bulbete, davan ſteiht twar nicks upgeſchrewen ,

1) bögten = bogen .
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Doch glöw id't, weil in ohler Tied dat Doge oft toprückte

De Herr bi dem, wat däh de Knecht, wenn't fick ook nich recht

ſchickte.

Denn damal güll noch mehr dat Woord „ leben un leben laſſen “

Un leet ook wol en Herzog noch bi derlee mit fick ſpaßen.

Et gew nu in der Deener Schaar en ohlen, fetten, dicken,

Wat dat bipacken ' ) anbedröppt harr be nich ſienes Gliefen .

De packte jeden Dag fick in van't ſmachaftſte Gerichte

So veel, dat ſiene Taſch' binah platzde van dem Gewichte.

En ohler Oberſt, de beleevt bi Herzoglicher Gnaden,

De brüm to'r Herzogs - Tafel ook faſt däglich wöör inladen,

De feeg im Speigel vis - à -vis eenſt, wie im Vorgemačke

De ohle dicke Hoflakai uutföhrde ſiene Saake :

Van eener Bradenſchöddel de he afdröög, leet bi Sieden

Eenen Rappuhn he, de noch ganz, in fiene Taſche glieden !

Na, fo'n Inſacken doch to uutverſchaamt den Oberſt düchde -

Un drüm ſünn he, wie he dem Deef ſien Handwark leggen müggte.

Nich lange duhrt, ſo fehre he, de dit harr uutgeöwet

Torügg mit ’nem Geſicht, as ob keen Water he gedröwet,

Doch as he nu bi'n Oberſt ſteiht, noch Mehres aftoröömen ,-)

O weh ! da wörr he jäh upwedt uut ſienen Braden - Dröömen -

De Oberſt nimmt'n Sohßen -Rump, ganz vull van Brabenfette,

Un gütt dat liefe den Lakai in fiener Taſche Bette !

De wendet ſick, jüht et, erſchrift de Oberſt lächelt loſe :

„Ich gab ihm nur, die er vergaß, zu dem Napaun die

Sohbe ! -

1 ) bipaden = einſteden . 2 ) aftoröömen = abzuräumen .
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Herr Häwelke, nun gehen wir.

( Tragiſche Geſchichte uut dem lewen eenes Vagels .)

In Königsberg, der ohlen Stadt, de manchen is bekannt

Nich, weil ſe eenſt beſeten hett den Philoſophen Rant,

Nä, weil ſiet lang en good bruun Beer dar bruu't de Induſtrie

Un weil de Minſchheit mehr verbaut dit als Philoſophie

In diſſer Stadt nu hett enmal en braver Börger wahnt,

Bi dem ereegnede fick de Fall, an den'nt mi hier gemahnt.

De Mann de heet Herr Häwelke un harr 'ne Bruueree,

En dicket wohlgenährtet Wief und ook 'nen Papagei.

Se lewten männig Jahr vergnöögt, doch Rinner nick harr'n ſe,

Drum wende ehre Neigung fick denn ook mehr to dem Veh ;

En ſwarten Rater harr de Froo, den leemte ſe vör dui,

En grönen Bapagei harr he, wovan ſin Hart wöör full.

De Rater haßte twarſt den „ Boll“ , doch kunn he em nics

dohn,

Denn ut ſien fäkert Meſſingbuur ſprööf de em brieſte Hohn.

De beiden up enanner wöören nu ganz abſcheulich fühních

So dat dat Slimmſte ganz gewiß Eener dem Andern wünſch ';

Denn leider is bi Dieren wi bi Minſchen et de Neid,

De beiden Kreaturen oft ſo ganz den Kopp verbreiht.

As nu Herr Häwelke und Froo aumälich worden old ,

Un ook ehr Reewe, wi dat pleggt, nah gra en betjen kold

Wöör worden, Lewten dennoch ſe vergnöögt un ahne Striet,

Weil mit Vogel un Sater fe verbreewen fick de Tied .

Un wie verleewt in eegnen Snack de Minſchen alle ſünd,
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So köömt denn ook, dat Häwelke de gröötſte Freud dran fünd'

Wenn Atlens wat he ſprööf, fien Bou em iwrig plappert nah,

Un wenn he wieder ook nicks ſä as ſien „ Nä, nä ! Ja ! Ja ! "

Doch tröſtegott! wenn Boll enmal nahſprööke Andrer Wöörd,

Denn hau ſien Herr mit'n lütjen Stock ſogliek em up den

Steert.

Wie awer dennoch fickt begeew, dat mal de Papagei

Van Fremden eene Redensart luut krächzte, wie de freih,

Vul Angſt wol krächzet wenn ſe hett erwiſchet en Habicht,

Davan will, leewe leſer, ick die gewen nu Bericht.

En Trepp' hoch in der Bruueree wöör Hävelfe's Contoor

De ſtell jedwed Sünnabend in von Buuren fick en Rohr,

Dat wöören de allwöchentlich de Garſte harren bröcht

Un köömen , dat de Bruuherr nu ehr Geld jüm gewen möcht.

Un dat geſchach denn ook, und wenn ſodann ſien Geld

Harr öwertellt un innefact Kaspar ſo wol as Velt,

„ Herr Häwelke , nun gehen wir ! " mit diſſem Abſchieds

woord,

Worup he ſien ,,Adjö ! Adjö! – da gungen ſe denn foort.

De Papagei woll hundertmal harr dat mit annehöört,

Doch wieder nice as Hävelke's „ Adjö !" dann repeteert.

Da eenes Dags, wat meent ji wol, dem Papagei geſchüht ?!

Wenn he baran trüg denket, ward ſien Herr noch truurig hüt.

Herr Häwelke wöör ünnen jüſt im Huus mal we'n und will

Nu werder nah't Contoor hinup . Da ſteiht he plöglich ſtill --

Von baben hört he wie Jemand luut röppt im Jammerton

Deſülven Wöörde , de de Buurn ſä'en , wenn ſe weggahn

dohn !

Herr Häwelke erſtaunt noch horcht, da ſträubt ſick up ſien Haar,
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Denn wat he gliets brup ſehen mutt , maakt em dat Ganze

flar :

En gruſigt Gepluſter erſt, denn kööm herafgeraſt

Madam ehr Rater un wen harr in'n Raden diſſe Gaſt ?

Den armen Papagei - un as de fienen Herrn erblidt

De, dat künnt ji jo denken woll, nich wenig drup erſchrift

Da krächzt in ſeiner Dodesangſt dat arme lütje Dier

Em to den Buurengruß: „ Herr Häwelke , nun gehen

wir ! "

Hallmeyer in'n Jensiets.

In der gooden Stadt Hannover lemd' enmal en Arbeitsmann,

De harr en vörnehmen Namen , denn de heete Ebbelmann.

Aewer uuter diſſen Namen un'r langen Habichsnäſen

Wie de Herrn von Adel meiſt hewwt, is nicks Adliche an em

weſen.

Debrigens wöör good von Harten he, harr jünſt ook keene

Tüde,

As dát öwer'n Dorſt he leider männigmal drünk eenge Slücke.

Doch - oft ſwor he harr he lange keenen Brannwien an

mehr röhret,

Wenn Rallmeyer em nich jümmer harr up't Nee darto ver

föhret.

Diſſe fien College freelich wöör ergeben ſehr dem Drinken,
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Drüm ook Feder profezeide, dat he bald in't Graw wörr ſinken ;

Un fo kööm't ook, ſiene Froo ſülvſt wöör davon nich ſehr be

drapent,

As de Rund een’s Dages indrööp, dat ehr Mann fick dodt

harr ſapen .

Eddelmann, twar trurend ſchienbar üm den Dodesfall, doch

dankte

Innerlich daför dem Himmel, as he achter'n Sarg her ſwankte,

Denn he dachyd', weil de Verföhrer em nu nich mehr künn

towinken,

Wörd' he ſülvſt in Tokunft wenig, ja villicht gar nicks mehr

drinken .

Ob nu diſſe Dodt Raumeyer's em moralſch fo hätt bekehret,

Dat dat Drinken ganz he upgeew, davon heww ich twar nicks

höret –

Doch dat Enne fienes lewens ſchientus den Bewies to

gewen,

Dat an fienen fröhern Wandel he man dacht mit Bang un

Bewen .

Nämlich as en Jahr wöör knappe nah Rallmeyer's Dodt ver

gangen,

Da leet ook ſien Zechkamrade Ebdelmann de Dhren hangen,

Füng to hoſten an , to quinen, 1) wie en Schatten bald uut

ſeeg he,

Un nah een paar Wäken richtig in den legten Tögen leeg he.

Dbgliek Eddelmann nu höre eegentlich nich to den Framen ,

Dacht' he doch, et künn nich ſchaden, un he lett den Paſtor kamen,

1) quinen = ſtöhnen, ſtechen .
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Dat mit ächten Bibelwoorden , eh 'em told wörr ganz be

Näſe,

De em noch en deftig Labſal rieke to der letten Reeſe.

Un alſo geſchach et, troſtriek Flüngen uhſes Baſtors Woorde

As he ſpröök vam Glück, dat harret Aber an der ewgen

Boorte.

Luutlos luttohrt ahn mit eener Silbe em to ünnerbräken

Eddelmann, da plößlich as de Prediger begünn to ſpräfen,

Wie en Webberfehn, en frohet, Aller, de uns eenſt up Eerden

Fründ un Nächſte wöören, dorten ſchulle us to Dehle warden ,

Da rööp Ebbelmann, be all halv dodt wöör, plößlich mit

Geſtöhn :

„Seggen Se, ward' ick denn dorten ook Kallmeyern wedder

fehn ? "

... Ja dort ſpröök de Paſtor wo uns Alles treu wird

aufgehoben,

Sehn Sie ihren Freund Raümeyer auch wieder im Himmel

oben .'

,, D , denn geiht ook dat verdammte Suupen wedber

an " — ſo ſtöhnte

Angſtvoll drup de Kranke, dat em faſt ſien bräkend Doge thränte.

Un as nu de Seelenhirte iwernd faſt up diſſe Woorde

Em erweddert : ,,Dat keen Zechen ſtatt mehr find' an jenem

Dorte"

Lallde jener: Och , Herr Baſter , denn kennt Se Rall

meyer nich

Süfft beep up, grapst im fick un denn füll he dodt

torügg.

2
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Poſtverwalter Winkelmann un de Oiſters.

(Eene Sannoverſche Hiftorje .)

De Boſtverwalter Winkelmann in'n Fleđen Bremervörde

Dat wöör en Minſch van Dahten keck und flau mit ſiene Wörde ;

He is nu twarſt all lange doho, doch ſchall us dat nich hinnern

Van ſienen knäpen to vertell'n den Enkeln noch und Rinnern .

Denn Bremervörde, wat liggt in Hannoverlandes Haide

38'n Ort, nah dem , obtwar jeßt Stadt, en Hahn doch fwer

lich kreide,

Wenn Poſtverwalter Winkelmann nich eenſtens dar däh lewen,

Een Mann, de biffen Drt alleen hett de Beröhmtheit gewen .

Wat fragt ji wöör denn Groot's an em, wat bröcht'

he benn to Stanne,

Dat, Schriewer Du, ſien Andenken upröpſt im Vaderlanne ?

He wöör fegg id - Politiker nich un nich Diplomate,

He feet ook in Hannover nich mit in'n Geheimenrathe,

Dok van Erfindungen, de fehr nützlich der Minſchheit weſen,

Dat he davan Erfinder wöör, hew nümmer ick wat leſen,

Un doch hett üm de Minſchen ſiď he ſehr verdeent gemaket,

Werth, dat daför im Himmel noch de Englein hüt em ſtraket ),

En Mann von Geiſt un Wiß wöör he von ſo fnafſchen Infällen ,

Dat he mit Uhlenſpeigel faſt in glieken Rang to ſtellen.

Un ſo geſchach et, wenn in'n Sries van luſtigen Kollegen

To jener Tied en merkwürdige Geſchicht man hör vörbrägen ,

Dat en Gelächter ohne End' de ganze Plump ?) vollföhrbe,

1 ) ſtraket = ſtreichelt. 2) Klump = Haufe.
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Man ſpröök: Dat’s Winkelmann fäker van Bremervörde,

De wedder dat uutöwet hett, denn't gitt nich ſienes Glieken ,

De'n kopp ſo vull van knäpen hettun dunnerwehrſchen

Strieken !

Dorch Bremervörd — möt't weten jimött weten ji — treckt hin fick de Haupt

ſtraate,

De nah de Weſſerkant hinföhrt van'r Elbe und van Stade.

Dat Boſthuus dicht am Weg nu leeg, und weil et good Ge

dränke

Und ook good wat för't Meffer geev, ſo wöör et de Haupt

Smenke,

Wo Jeder, de det Weges kööm, wenn't ichens güng inkehrde,

Ob he en Bubbel Rothwien nu oder 'nen Sluck vertehrbe.

Doch mehr as Rothwien, Krammtsvagels, Pudding und Wild

paſtete

Wöör för de Gäſt ohld Winkelmann doch fülvſt de Haupt

magnete.

AU Morgens , ſien witt Zippelmüş upp'n Kopp pleggo to

ſpazeeren

He vör ſien Huus un rechts un links nah Gäſten to vejeeren.

Un ob en Buur mit'r Kiepe fööm, en Ebdelmann anreden,

Gar wol en frömde Ekipahich, he däh ſe all anreden :

,,Gu'n Morrn, lüti' Fründ! Na, na, wo geiht't ? Rommt

doch'n betjen nöhger“,

Un oof ,,Bonjour! Belieben Sie !" wenn de Perſon wöör

höhger.

Doch mit den Buuren uut der Haid, de hin des Weges tögen,

Maak uhſe Poſtverwalter fick am lewſten ſien Vergnöögen.

De wöörn der Tied noch gräſig dumm, de lütjen wie de grooten ,

2 *
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Un wat man en Beamter ſpröök, ſe blindlings dem vertrooten .

An eenem Sommermorgen denn , et wöör warm , klaret Wedder,

Spazeerde ook Herr Winkelmann vör'n Boſthuus up und nedder,

Jn'n Slaprodt, Zippelmüş up't Dhr, ſmöfend ſien lange Biepe,

Da kööm en Buur det Wegs daher, de drög en grote Kiepe.

Und weil he fick den Sweet afwiſcht, un ſtöhnde un güng ſachte

„ De mutt wat ganz beſunners brägen " Winkelmann fick bachde.

,,He , lütje Fründ ! Wat briggſt du da ? – Dat ſchient jo

ſwar to weſen ?"

De Buur ſtunn ſtill, dann ſnöv he fick erſt mit de Hand de

Näſen,

Dann ſpröök he : „ Ja't ſünd Diſters drin, ick glöw, en Stüder

hunnert"

1. „Wat, Diſters ? “ “, ſä de Poſtverwalter un keek em an vers

wunnert

„ Woher denn de ?“' " — Van'n Tollverwalter fünd ſe in Bruns

huuſen !“

n .„ Und wer ſchali de, ſo fegg mi Fründ, wer ſchau denn de

verſmuſen ? " .

Dem Herrn Tom Hawe up Deſe wilt ſe'n Präſent dar mit

maafen ;

Alleen ick feh man gar nich in, wie je dat Tügs wült kaken !

Dat ſünd ja Muſchels, hart as Steen, de ſünd jo nicht to

fauten ;

So'n Ebbelmann kann doch wol mehr as Uhſereens verbauen ? " --

„ Ja, ja, lütj' Fründ, doch kumm herin, Du ſchienſt mi noch

ganz nüchtern,

En Sluck un 'n Botterbrod ward di, denk ick, woll nich ver

ſchüchtern ".
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„Nä, Herr, nä, dat verſmah ich nich “ fä Hans truuhartig

blickend,

De Poſtverwalter güng vöran, fick all de Tunge lickend.

He wöör in'n ganzen Land bekannt as Gourmang und Fien

ſmecker,

Un manches Grafen Köke ") nich, wie ſiene, wöör ſo lecker;

Doc Diſters harr he lange nich al vör den Snabel kregen,

Darüm erſchien em diſſe Buur recht wie des Hinmels Segen.

Dat he diff' Diſters ſnabuleer', dat wöör he faſt entſloten,

He müßbe man, wie't flau he't maak, erſt den Entſchluß ſicf.faten.

„ Ja - ſä uhf’Buur, as Winkelmann em jüſt inſchenkt to drinken-

Un mi fümmt vör , a8 ob dat Tügs ook deiht ganz aſig

ſtinken "

„ Wat ? ſtinken !"" un wupps ! en Gedank ſteg up den Poſt

verwalter,

Un mitn Geſicht dabi ſo fromm , as lef’s he in Pſalter,

Spröök he to Hans : ,, „ Mien goode Jung, da büſt Du ſlimm

ankamen ,

Viellicht ſünd diene Diſters denn noch gar nich mal uut

nahmen ? "

„ Uutnahmen ? fragd de Buur weddrüm, un höl mit kauen inne,

„ Nä, dat ſünd ſe doch woll ook nich, fo veel ick mi beſinne;

Un mutt denn dat mit Diſters ſien ? Kann man ſe fünſt

nich äten ?"

,,,,Gewiß ! Gewiß ! " fä Winkelmann ..,,dat hewwt ſe

man vergeten

In Brunshuuſen dat Deenſtenvolk, as ſe re di uphucket“ .

1) Köte = Rüche.



22

-
... Ja

De Buur unruhig hin und her up ſienem Stohle rucket,

Aragt ſick den Kopp, weil he nich wüßd, wat nu wöör anto

fangen,

Da maak de goode Boſthalter en Enne ſienem Bangen,

Un ſä : „ Na weil id ſeh, Du weeſt Di doch brin nicht to

raen ,

So mutt uut Fründſchap ick för Di mi wol in't Middel flaen,

Un mutt, ſo ſuur et mi ook warb, mi denn darto bequemen

Di, eh Du webder uphucſt ſe, de Diſters uuttonehmen !" "

„ Oh, .Herr, wenn ſe ſo good wüllt ſien , denn fann'k doch

wieder wannern

Getroſt“. fa de Boſthalter een Minich helpt

io dem annern !“

Geſagt, gebahn de Diſters nu in ſiene Stuwe keemen,

Drup flöt de Döhr he un füng an ſe ruhig uuttonehmen.

Se güngen all denſülven Weg, ick meen , de Spieſeröhre,

Un dat je beter rutſchen tähn, he den mit Rhienwien ſmäre.

As ſe nu al uutnahmen wöör'n, leggt he ſe weer toſamen,

Un packt je in de Niepe denn, ganz as ſe wöören kamen.

Denn bröcht de hiep dem Buuren he, de noch ba feet und

ſmacke, )

Torügg und ſprößf: ,,So, fo, mien Fründ, in Ordnung is de

Saake,

Upt Allerbeſte un Du bruukſt nu doch nich mehr to bangen,

Dat ſe fuul warr't eh Du damit in Deſe deihſt anlangen !" ".

,,Och Herr, en wahret Glück ist doch, bat id Se hier däh drapen ,

Dat ick Se't mal vergeben kann, will'k wünſchen man un hapen !

1 ) (made = faute.
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1. „ Ja wol

Un Herr Tom Have erſt, wat ward de goode Mann ſich freuen,

Wenn ick em ſegg, we Se för em fick vähen fo bemoihen !"

jä Winkelmann, as Hans fick uut'r Stuw nu

ſchöwe, --

Dat de fick gräſig freuen ward, lütſ' Fründ, ick ſülvſten glöwe

Uhf Buur be trampelt' förbaß un üm wöören kuum dree Stünne,

He richtig denn in Deſe ook vör Herrn Tom Have ſtünne.

Wie ſmunzle da mit't ganz Geſicht be Eddelmann van Deſe,

As in den Breef de Meldung he van „hundert Auſtern " leſe,

De as de erſten uut'r See anlangt wöörn in Brunshuuſen,

Un de fien Fründ Herr Roſcher em nu leggte an de Ruſen .

„ Das iſt was Delikates ja, was mir mein Freund da ſchicket" -

Spröök Herr Tom Have, wobi he fründlich den Buurn an

blicket.

... Ja ſäh uhf Hans , indem ſtöhnend he af de Kiepe

ſette

Tum Glück den Boſtverwalter noch in Bremervörd be

mötte" -

„ Wie! Winkelmann ?!“ rööp uut Tom Hav', un lang

wörr fien Geſichte

Er ſagt ihm doch nicht, was er trug ?! Heraus mit der

Geſchichte !!“

Ja wol, as he mi fragt , wat ick in miene Riep dä föhren ,

Sä ick, dat hunnert Diſters drin för Herrn Tom Have wöören !

„ Herrje ! fä he - be reeft jo all, boh doch mal gau bal

ſetten,

Am Enn hewwt uuttonehmen jüm de Brunshuſers vergeten “

Richtig, ſo wöört ; drup leet för mi he'n betjen Fröhſtüd

famen ,
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Un hett in ſiener Stuw alleen vörſichtig ſe uutnahmen

,,3d ahne Herr Tom Have rööp, de upmaakt ünnerdeſſen

Den Norf : „ Ja , der verfluchte Rerl er hat ſie auf

gefreſſen !! “

De Dampmaſchien.

(En Samborgid Anekdot.)

„ Jan – feggt Mabam - Du föhrſt doch rin

Nah'r Stadt un haalſt de Dampmaſchien ,

De 'ſ upſtelln wüllt in't Brennhus morgen,

Denn kunnſt mi ook wol wat beſorgen ? “

„ „ Gewiß Madam , dat soh ich geern .

„ Na ſeggt Madam - ,, id will befwern

Di ook nic mit ganz groote Dinge,

Denn wat ice bruuk, is man geringe.“

Indem je Jan 'veer Schill'n nu geew,

Seggt ſe to em : „Bring mi en Breef

Knööpnadeln mit van Roopmann Sloten,

An Steenweg links, doch van de grooten,

Dat mark Di, de mit'n witten Steel,

Wo man de Röppe dran fünd geel.

Doch, bitt id Di, doh't nich vergeten !

De Moih ward Di jo nich verbreeten ? "

,,,Bewahrn's Gott !" " ſeggt brup Johann

Un ſomit geiht he hin, ſpannt an
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4

För den Laſtwagen ſiene Mähren

Un deiht nu nah der Stadt hin föhren.

Doch weil he wüßt, vergeterlidt

Wöör männ'gmal he, ſprickt he bi fick

Den ganzen Weg : „ Vergitt de grooten

Knööpnadeln nich van Roopmann Sloten !"

He deiht't ook nich, ſien erſte Gang

Geiht an den Steenweg glieks entlang.

Hier lett he ſick de Nadeln rieken

Un ſtickt ſe ſorgſam in ſien Fiecken .

Denn bringt he in den Stall ſien Pähr,

Beſinnt ſick, wat he fünſt noch mehr

In Hamborg wou noch harr to dohen

Un leggt fick hin, fick uttorohen .

Weil'ſt he nu fien Knööpnadeln hett,

So flöppt he benn ook faſt un nett,

Bit dat van'n groot Michelis -Dome

De Glock em wedt uut ſienen Drome. ")

„ Herrje! röppt he „ nu is et Tied

Denn trügg to Huuſe hew'k noch wiet ;

Bald harr mi bat Mallöhr bedrapen,

Dat ick to lange hier harr flapen ! "

He ſchüttelt nu den Slap ſide af

Spannt an, un los geiht et in'n Draf ;

De Pähr de hewwt fir an nu tagen ?)

Un bald drup hult för'n Huus de Wagen.

Madam ſtünd jüſt nu an'r Döhr,

1) Drome = Traume. 2) tagen = gezogen .
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Slieks drup fööm ook de Herr hervör

Jan tröck nu eerſt ſien Nadeln ruute,

Up eenmal wörr em lang de Snute,

As fragt de Herr: „ Un de Maſchien ?!“

, „Ne, ſo ſla doch de Dunner drin !"

Röppt Jan un väh vör'n kopp fick ſtöten :

.. ,,Mi leeg noch jümmer wat in'n Sinn

De Dampmaſchien' heww ick vergeten !" "

Studenten - Geschichten.

1. De Foß as „ Liebesbote“ .

( Uut Halle .)

As ick in Halle däh ſtudeeren ,

Da güng’t da noch ſehr wüſte her,

De Burſchen däh'n fick bös upföhren

Un't geev Doröber veel Beſwer.

Dat lange Haar bit öwer'n Kragen,

Den Knebelbart dick up der Snuut,

Wenn ſo'n Student fööm angetagen ,

Wie'n halwer Wilder feeg he uut.

In gräſig grooten Stebeln ſteken ,

De man Kanonen heet, de Been,

En Flausrock däh den liev bedecken ,

Den Kopp 'ne Müß wie'n Putt ſo kleen ;

Den Ziegenhainer in de Rechten,

En Stock wie eene Küüle groot,
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Womit man'n in de luft ſeeg fechten,

As wull he Allens flaen dod .

Dabi wöör nichfien ſien Bedragen,

Beſunners, wenn bi'n Beer he feet

Un dat Gebrüü in fienen Magen

Sick man ſo aminerwieſ' ringööt.

Sülbſt in der Leewe nich ganz zarte

He allemal to Warke güng,

Sie't dat 'ne Dame ſiener harrte,

Sie't, dat he ſick en „ Beſen “ füng.

Van veelerlei fnafſchen Vörfällen

Der Art ick wol berichten fünn,

Doch will ick eenen man vertellen,

Weil de mi juſt nu fallet in.

Mit mi wahnt' in demfülven Huuſe

Der Tied een Student uut Holſteen,

De Bengel lewte recht im Suuſe,

In keen Colleg wöör he to fehn.

Rappieren gahn, fick duelleeren

Dat wöör ſien ganzet Dagewark,

In Beer un Krock- Verconſumeeren

Wöör he natürlich ook ſehr ſtark.

Det Sündags-Abends mit Halloren

Un andern Mäkens danzte he,

Un doch wull maken tum Baſtoren

Wat meent ji woll ! fick de Musje !

Tropbem däh — fuum is et to glöwen

Van wat man nennt dat „ſchön Geflecht“

'Ne Hofrathe - Dochder fick verleewen
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Ganz heftig in den ſlimmen Anecht.

Se ſchick em Roken un Baſteten

Un heemlich manchen Buddel Wien,

Obgliek ehrn eegen Vader ſmeten

De Cork mal harr de Finſter in .

Doch webber up de Saak to famen,

De ick hier nu vertellen will ,

So hört denn, wat mit diſſer Damen

Spaßhafte8 eenes Dags vörfüll.

Des Abends in dee Garden- Löwen )

Däh faken de verleewte Deern

Nu ſtünnenlang in'n Düſtern töwen,

Ob he nich wörre ranſpazeern .

Een's Dages denn harre verſpraken

He ſienen Schat, he kööm in Nu,

Sobald de Abend an wöör braken,

In'n Garden to bat Rangbewuh.

Doch wat geſchüht ? – He harre ſeten

Den ganzen Nahmibdag bi'm Beer

Mit ſien Karnuten – un vergeten

Daröwer, dat beſtellt he wöör.

Up eenmal faüt't em in
,, 35 ! Döbel

Röppt he, ſpringt up un will nu gahn,

Da plößlich awer ward em öbel,

Un nu geiht't „Appelleren“ an.

ſeggt he - dat is doch nich mäglich,

Dat in fo'n Toſtand to mien Dam'

„Nä

1) Garden-Löwe = Gartenlaube.
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Jđ gah, ſe wörr fick jo unſäglich

Verſchreden, wenn ich ſo hinfam .“

Un ſo röppt he en jung Studenten ,

So eenen, den man ,, Foß“ noch nennt

Weil as 'nen Minſchen von Talenten

Un ook Gewandheit he den kennt ;

Un ſprickt: „Hör, Fuchs, Du mußt jegt machen

Für mich zu meinem Schaß 'nen Gang,

Doch richte mir fein aus die Sachen,

Dann folft Du haben auch ſchön Dank.

In Hofrath Kruſe's Gartenlaube

Befindet eine Dame fich,

Die wird der Sehnſucht faſt zum Raube,

Denn ſie iſt's , bie da harrt auf mich.

Geh hin, mein Sohn, und bringe reiſe

Und klug ihr bei – ,, ich ſei nicht wohl "

Verſtehſt Du mich ! auf feine Weiſe,

Doc, merke Dir’s, mach keinen Rohl!"

De Foß natürlich hoc geehret

Sick doch dorch diffen Updrag föhlt,

Un gliek drup ſtolt he losſpazeeret,

Wobi he’n lütjet Leed ſick gröölt.

Alleen kuum hundert Schritt marſcheeret

Hett uhre Foß in friſcher Luft,

Da föhlt he leider ! dat beſweret

Sien Ropp ook is van Beeres Duft.

„ Wat denkt he duſelnd chauſt Du ſpräken,

Wenn Du nu würflich bar andröppſt 1)

1) andröppſt = antriffft.
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Jn'n Garden dat verleewte Mäken,

Dat Du im Woord Di nich vergrippſt?"

Richtig, da ſitt ſe in der Löwe,

Se winket em mit ehrer Hand,

Un weil jo jümmer blind de leewe

Rummt et, dat ſe em nich erkannt ;

Un weil je denkt, er Leewſter wöör et,

So fangt, indem ſe zärtlich kickt,

Up em, ſe an un deklameeret :

„Dzarte Sehnſucht! Süßes Hoffen !"

De Foß füht ſtarr ſe an un ſprickt!

1.„ Heut kommt er nicht, er iſt beſoffen!"

Un twar in Beerbaß dat, ganz luut,

Uut ehren Himmel fül ſe ruut.

2. Mien Pudel un de Wuft.

(Uut Halle.)

'T i8 unglobhaft to vertellen,

Wat mien Bubel Alens kunn

Bloot dat he ſtatt ſpräken bellen

Däh, un't ſchriewen nich verſtunn.

Morgens, ſteeg ick uut dem Bette,

Hal he mi de Tüffeln her,

Bell denn, fragend, an de Jette,

Ob de Raffee fertig wöör.
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Kööm ſodenn, üm reintomaken

Mi dat Tüg ') de Stebelwichs,

Bröchte em de Stebel faken

Au herbi mien Bubel fir.

Wenn mi Fründe vähn beſööken,

Un wi feeten üm den Diſch,

Seet he mank us, däh mit ſmööfen

Wie en „ Fob" ſo keď un riſch.

Awer wenn mal en Bedelle,

De man jo ook ,, Bubel " heet,

Nahte, fül he'n mit Gebelle

An, wenn he'n nich gar beet.

Jeden Morgen in'r Snuten

Eenen Rorf, tum Bäcker gahn

Müßt' he un fick eenen Stuten

To mien'n Kaffee geben la'en .

So ook Vörmiddags müßt loopen

He tum Slachtermeiſter Rump

Un bi dem 'ne Wuſt mi koopen,

Weil bi ben id harre Bump.

Wat em babi mal paſſeeret

Puig iſt't, fehr fünnerbar,

Mancher, de davon hett höret

Glöwt et nich un doch is't wahr.

1) Sig = 3eug, Kleidung.
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Eenſt as he juſt trügg deiht drawen

Mit dem Rorwe ſwar, gebüdt,

Dröppt ') et dat mien'n Hund den braven

So en lütſ’ Bedürfniß drückt.

So wat kann woll'n Hund paſſeeren,

Dok weet he baför glieks Rath,

Un ahne ſick to ſcheneeren,

Sett't mien Hund fick up de Straat.

Den Korf, brin de Wuſt geborgen ,

Sietwärts harr he hinneſtellt,

Un feet ruhig, ohne Sorgen ,

Fründlich kiekend in de Welt.

Up eenmal en grooter Köter

Rümmt wie'n Stormwind angeſuſ't

Un haalt fic , de Swerenöther,

Uut bem Rorwe miene Wuſt.

Caro wöör noch nich to Enne

Ganz mit dem , wat jüft he deiht,

Da füht, wie den kopp he wenne,

Wie de mit de Wuſt uutneiht !

Un ahne fick to beſinnen

Störtet ?) achter'n Deew he her,

Badt den Racer fir van hinnen,

Wo't juſt am bequemſten wöör.

1 ) Dröppt et = trifft fiche. 2) Störtet = ftürzt.
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Un nu geiht los en Gebiete

As de Beiben fick hebbt faat't,

Un de Wuſt leeg in der —

Uennerdeſſen up'r Straat.

Doch en ann'rer Hund van wieden

Süht je da von ungefähr,

Un maakt, während de fick bieten,

Still öwer de Wuſt fick her.

,, O,Caro füht et verlaren

Denkt he – „ iš nu doch dat Spill !)

Hier iſt doch nicks mehr to ſparen,

Mag et kamen denn, wie't will!"

Un ſo hett fien'n Hund he laaten

los - un mit 'nem Sprunge, wupp !

Rriggt he ſülvſt de Wuſt to faaten

Un fritt je nu fülver up !

De Bremer Wienreifende un de Etülwe.

Uut Bremen en Wienreiſender töög mit ſien Briescourant

Un Probebuddels ?) wohlgemoth mal dör dat Polenland;

1) Spill = Spiel. 2) Brobebubbele = Brobeflaſchen.

3
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He harr veel Mielen krüz und queer in Polen al trüggleggt,

Bi Runden ook au Nienborger Scampanjer fir anbröcht,

Wöör drüm vergnöglich ganz un dacht ſick all an't Ziel,

As plößlich he verſchrocken ſehr mit ſienen Gaul höl ſtill.

En forchtbar Wulfsgehüül wöör et, bat chald' van feerne her,

Darvan verſchröök ſich ſehr bat Bärd de Wienſchwietjeh

noch mehr.

Denn Wülwe, wenn ſe hungrig, de verſtahet keenen Spaß

De maafden manchen Wienſchwietjeh in Polen all to Aas.

Et duurde nu nich lange mehr, da köömen ſe in'n Nu

Heranngeſtörmt woll twölf an Tahl mit ſchrecklichem Hui ! Hu !

So huulden fe, und Dodesangſt ergreep fo Pärd as Mann,

Denn Beide wüßden, dat et bald üm ſe nu wöör gedahn.

Un weilſt de Wulf as ſööteſtes dat Pärdefleeſch verehrt,

So füllen diſſe Beeſter ook toeerſt her över't Pärd ;

Dat wöör ſehr leew dem Wienſchwietjeh, un de wöör mit ’nem

Sprung

Vam Wagen raf, worup he gau up eenen Boom fick ſwung.

De Boom van ſiener Mitt af holl bit an de Wortel wöör,

De Flüchtling ſenkde fick alsbald hinaf in dit Quarteer,

Un weil de Boom en lock dree Foot upwarts vam Bodden

harr,

Runn, de brin feet, wat buten vörfüll, an mit ſehen gar.

De Wülwe freegen, dat leeg he, dat Bärd nu balde dodt

Un freeten't up, alleen weil jüſt ehr Appetit wöör groot,

So ſtötten ſe fick boshaft an un feeken drup ümher,

To ſehen, wo be Wienſchwietjeh denn ſülbſt wol blewen wöör.

De Frage blew för dit Geſmeis nicht lange mehr en Droom,

Se witterben et alſobald, dat he bar feet in'n Boom.
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So ſtört'ten wüthig huulend denn nu up den Boom ſe hin,

Dat wöör en ſchrecklicher Moment för den , de feet darin !

Indem ſe nu fo üm den Boom fick drängten, et geſchah,

Dat'n ohler Wulf mit ſien Boder dem Boome fööm to nah -

Da greep ') uhf Fründ, den halv verrückt at maakt harr ehr

Gebrült,

De Himmel weet, wat för'n Gedank em eegentlich infül

Den ohlen Wulf an ſienen Steert und töög, doch nich tum

Spaß,

Den dör dat loc un füng, indem he ſpröök : „ Nu töw , du

Aas !“

Den Steert to dreihen heftig an , bit bald dat Rabenveeh

Sick kollert rundüin un dabi vör Smarten luut upſchree.

Un wenn vam Dreihen möd fien Arm , he maafde eene Bauſ'.

Bald aber füng van Neeem an to breihen, rööp de Daus,

De Wienſchwietjeh ganz höhniſch ün ſpött’ſch , as wulle he de

Quaal

Des Wulfs rachgierig ſteigern , ſo : „ Na, wüll wi noch

enmal?!"

Dat Enn is nu licht aftoſehn eh noch veel Tied vergeiht,

Da het de Wienſchwietj
eh

dem Wulf den Swanz rein awwe

dreiht !

De Wulf entfloh luut huulend drup, denn groot wöör fiene

Pien

De annern Wülwe, ſehr verbußt, de folgten hinnerdrin .

*

1 ) greep = griff.
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Manch Jahr bergüng, de Wienſchwietjeh harr männigmal noch

lacht,

Wenn an ſien Reiſeabentüer he mit den Wülmen dacht',

Da unverhofft kreeg he 'nen Breew van fienen Principal,

He müggd nah Polen reiſen doch för dat Geſchäft noch mal.

Ban Wülwen , jeggte man to em, wöör jet de Gegend free,

So drawt he benn ook luſtgen Sinns in Polen rin – o weh !

Wie wörr em awer , as he doch füht ſtörten up fick los

Uut den vemuckten Polenwald en ganzen Wülwetroß!

Scon meend' he, nu wöör he verlaarn mit Stump und Steele

ganz,

Da plößlich fühet eenen Wulf he brünner ohne Swanz,

Un eh' hee't eegentlich noch will, da fallt em plötzlich in,

Et künne dit beſülve Wulf van domals gar woll ſien ?! -

Stünd up und rööp dem Wulfe to, de achtern ſtump un kahl,

Ganz ſo wie uut dem Boom domals : „ Na, wüll wie noch

enmal?! "

Un a8 bit Woord de Wulf vernööm , is he barvan gerennt

Entfeßt un mit Gehuul, as ob de Hintere em brennt ,

Denn annern alle hinnerdrin - denn bat lehrt de Geſchicht:

Wenn Eenen man den Steert afdreiht nä , dat

vergitt he nicht!
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De beste Schütz.

(En Jagdgeſchicht.)

In'n Dorpkroog ?) feeten dree Fägers mal toſamen

Un wöör'n babi, fick Jagdgeſchichten uuttokramen ,

Un nich ganz wiet van jüm an'n annern Diſch,

Da jeet en Trödeljub ', mit Namen Jakob Fiſch,

De bree harrn fick de Jack all dägt ? ) full lagen,

Mit Jagdgeſchichten van der wunnerbarſten Art,

Denn Märchen , Fabeln , Sagen nie woll höret warrt,

Drin Ding vörkamt markwördig unerhört,

As fo en Jäger in ſine Döntjens us vörföhrt

Darüm dat Sprickwoord ook, wenn Eener lüggt

Ganz öwer alle Maat : „ Dat is'n Jagdgeſchicht !"

De Trödeljub, dehmödig ſtill, as fünn he fief kuum tellen ,

Höl fick beſchiedentlich affiets van jene dree Geſellen ;

Da in ehr'n Devermood fällt jüm in, em to tarren %)

To fehn mal, ob ſe nich funn'n hebben em tum Narren.

Un alſo wende fick to em be Eene der bree Jäger

Un rööp : ,,Rumm, Facob, ſett di doch en betjen nööger !

Drink mal mit us ! Heſt'n dägten Marſch all maakt

Vandag “) un ook van'n Buuren fir di Geld inſtrakt ? “

,,Wie haißt ! Verdienen Geld - '8 iſt nicht mehr zu verdienen

Für unſer Einen mehr“ , ſpridt Fiſch mit trur'gen Mienen,

1) Dorpkroog = Dorfkrug. 2) dägt = tüchtig. 3) tarren =

zerren . 4) Bandag = heute.
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,,Vier Dörfer heut ſchon hab ' ich thun abrennen

Und nur ein lumpig Kayenfell einhandeln können !

Da haben’s de Herren Jägers beſſer, auf mein Ehr,

Wollt Gott, daß ſtatt a Handelsjüd ich aach a Jäger wär'!"

,, Na" , ſprickt de Jäger Corb, „ darto wol Rahd fick fünnt

Man dat ji Juden nich dat Scheeten leeren fünnt. “

„ Warüm nich“, antwoord't Fiſch, „ den Grund doch möcht ich

wiſſen ,

Daß nicht ä Jüd ſo gut wie'n Chriſt foll fünnen ſchießen ;

Ich kann Se ſagen, da's a fleiner Jüd, a Freund von mich,

Der, meine Herren, ſchießt, wie kaum a Jäger, meiſterlich.“

„Dch, dummet Tüg", de Jäger röppt, „ drup (wöör ick Steen

un Been,

En Jud ſien Lewdag icheeten leernt de nich wie Unſereen !

Doch laat mal hören, Fiſch, wat denn dien Freund kann drapen,

Doch mußt du us värleegen nids, dat will ick hapen !

„ Warüm ſoll ich verßähl'n “, ſprict Fiſch, „ das bringt niſcht

ein,

Statt daß ich ſchwaß hier, beſſer iſt, daß ich thu gaihn !"

,,Warüm nich“, ſprickt de Waidmann, „ wenn du wullt riskeeren

Un mit 18 bree üm'n Dahler wullt pareeren,

Reen van us veer den beſten Schuß, de je gebahn, vertellt -

Denn, Fiſch, kannſt du verdeenen di dien Dagegeld.“

„ Und wenn ich's thät “ , ſprickt Fiſch, „ wer füll entſcheiden,

Damit wir unter uns nachher doch allen Schtreit vermeiden ,

Wer von uns Vier verzählet hat den beſten Schuß

Ich möcht' Proceß nicht haben von de Wette un Verdruß !"

„ J & ſlae vör,“ , ſprickt drup de tweete Jägersmann,

„ Weil doch in folker Saake Eener nich entſcheeden kann,
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Dat alle Gäſte, wie ſe hier toſamen kommen eben ,

Dorch ehr eenſtimmig Urdehl ſchöllt den Uutſpruch geben ! “

„Ich bin’s zufrieden“, Jakob ſprickt, „ich ſchlage ein,

Nur wünſcht' der lette im Verßählen ich zu ſein !"

Wobi he för ſich lächelnd mit den Dogen twinkt,

As em de Weerth upmunterno ſmunzelnd nu towinkt .

,,Alſo wat gelt't de Wett ? 3d denke, dat pro Mann

Wi Jeder eenen Dahler dato ſettet an ! "

So ſprickt de Jäger, weil he denft, dabi is to riskeeren

Nicks för jüm Dree – de Jude mutt verleeren.

Un ſo geſchütt't, ſien Dahler beiht tor Wette ſtellen

En Jeder van de Veer, un nu geih't an't Vertellen .

,,Alfo " , de eerſte Jäger Velten denn beginnt,

„Jd will doch ſehn, ob man en betern Schügen find't

As mienen Fründ, de ſchütt 'ner Swalk ') in fullen Flog ?)

Mit ſiener Kugel af den Kopp nä dat is nich genoog

Den Snabel an den Kopp, un twar ſo ſchiere wegs un glatt,

Dat an dem Stoppe fülvſt he nicks lädeeret hadd .“

Drup fangt de tweete Jäger Cord ſien Döntje an un ſeggt :

„Ick gew dat to, de Schuß is nich ganz ſlecht,

Alleen mien Fründ ſchütt beter, denk ich doch beſtimmt.

Denn ſtellt jo vör, en Höhner- Ei he nimmt,

Dat bind't he an'n Tweernsdraht 3) krüzwie8 faſt

Un hangt et denn vörſichtig up an eenen Aſt

Un ünner diſſen Aſt ſett’t he mit Water full en Ammer 4) hin,

Geiht hunnert Schritt torügg, zielt, drücket baff!

Flug. 3) Tweern cabt =1) Swalt = walbe. 2) Flog

Zwirnsfaden. 4 ) Ammer = Eimer.
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Dat eene

Richtig, he hett genau den Tweernsfaden fchaten af,

Un unverleßt dat Ei faüt in den Waterammer rin !"

„ Dat lett fick hör'n förwahr, de Schuß is ook nich dumm “,

Spriđt Mar, de dritte Jäger, doch he maket mi nich ſtumm .

Denn wat mien Fründ mit ſiener Büche to Stand kann bringen,

Dat wörr den Beiben, wovon ji vertellet, nich gelingen !

Wat meent ji ! — up 'ne Meſſerkling, de he inflemmet hätt

In eene Latte, Tuhnpahl ') oder jünſt en Brett,

Schütt, während hunnert Schritt davan entfernt he ſteiht,

Sien Kugel ſo, dat in twee Hälften ſe ſick ſpalten deiht,

Denn nimmt 'ne Wagichaal he un leggt de beiden Stücken

dat annre links - de Wagſchaal ſteiht in'n

Sticken

So in twee fick ganz glieke Hälften ſchööt de Rugel be entwei !"

„ De Schuß is good “, roopt't Au, „ de geiht noch över't Ei! “

,,Na, Jude “, heet et drup, ,,wat kannſt du woll vermelden,

To överbeden jegt de Schüß van de dree Helden ? !

Giw di gefangen man, de Wett heſt du verlaren,

De Moih ,?) den veerten Schuß to bringen, kannſt du ſparen !"

„ Wie heißt“, ſprickt Jakob, „ die Geſchichten vun das Meſſer,

De Schwalb' und Ei ſind gut, doch meine, glaube ich, is beſſer !“

Un während mit „ Nanu ! “ neegierig Alles bränget ran.

So fangt denn Jakob Fiſch ganz ruhig ſmunzelnd an :

„ Alſo, wie ich geſagt, ich hab a Freund, a Trödeljüd ' wie ich,

Der thut a Schuß, wie ihm ka Jäger nachmacht ſicherlich !

Der hot en klein Pirſtol, darin thut er 'ne Kugel klein,

Dann nimmt er en Dukoten , doch der muß unbeſchnitten ſein ,

1 ) Tuhnpahl Zaunpfahl. 2) Moih = Mühe.
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Gibt brauf ihm mit de Finger 'n Schneller, daß ſich dreht

Wie'n Freifel der Dufote auf dem Tiſch, wovor er ſteht,

Dann aber, meine Herren, iebt, bitt' ich , geben Acht ſe wohl !

Dann nimmt mein Freund, der kleine Jüd, ruhig ſein klein Birſtol

Und ichießt – was meinen Sie ? – ich ſage Se, un ſchießt

ganz munter

Das Agio nach dem Tages cours von dem Dukoten

runter !!

„ Wi hewwt de Wett verlaarn ", ſprickt Cord to fien Collegen ,

„ Nä, gen ſo'n Juden kann doch fülbſt en Jäger nich anlegen !“

Levy Hersch un de Nachtegali.

(En Hamborgſche Anekdot .)

In Harvſtehude wöört, dat is ju juſt

So'n Plat bi Hamborg, as ick keenen betern wüßt ,

Wohin de Hamborgers drüm pleget to ſpazeeren,

Wenn ſe in'n Gröönen fick wüllt amüſeeren .

Da güng’n to'n Sünndags-Nahmiddags-Bläſehr

Wi eenſt hinuut, wi wöören uhſe Veer.

Wi ſeeten ünner'n ſchattgen Löwendack ')

Uem eenen Diſch un breewen uhſen Snack ;

1) Löwenbad = Laubenbach.
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Un ringsüm wöör noch männig Diſch hinſtellt,

Dran Hamborg's jung ’ un ohle Welt,

So wie ſe uut de Omnibuſſen kamen,

Plaß nöhmen , Herrens un ook Damen.

Et ſeeten al veel Gäſte hier am Dort,

Doch hörde man van Allen kuum een Woord,

Denn in't Gebüſch leert eene Nachtegall fick hören,

De man dorch luuet ) Swatzen nich wull ſtören .

An'n Diſche links ſeet Levy) Herſch mit dree Karnuten,

Dat wöören, nämlich diſſe bree, gar leege Snuten,

Se plappern van't Theater, van de Oper, van't Ballet,

Van Caffe, Hering, Thran un annern Fett

Doch ehr Gebabbel un Geflöön ) ichien Levy to verbreeten ,

De Schönheit der Natur vör't Dammdohr wull he bloot ge

neeten

Drum rööp he een üm't annre Mal in ehren Redeſwall:

„ Sohört doch, wie foſchainích logt dort de Nachtegall!

'T is mäglich, dat he fo'n Vergnöögen fünn an ehren Slägen,

Villicht ook däh he't bloot int ſiener Kalle wegen,

De mit ehr Dellern ſietwarts an'n Diſche feet,

Dat levy fid fo in Entzückung ganz vergeet,

Un alle Dogenblick weddrüm bi Filomelen's Schall

Uutrööp : „ Hört doch, wiefchain ſchlogt dort de Nachtes

gall!“

Woll Manchen van de Gäſt ringsüm müßt dat upfallen ,

Doch wat to üütern drup füll Reenen in van Allen

Bit jeßt — up eenmal neffen) u8 en Stüermann,

1) luuet = lautes . 2) Geflöön = Geſchwät. 3) neffen = neben .



43

En ächt Hamborger Kind, de't ook harr hört mit an,

Un den et woll nahgrade muggte annijeeren,

Dat Levy Herſch nich uphööl jo to deflameeren -

De ſpröök to ſienen Nahber, doch nich etwa liefe,

Nä, recht im Baß, dat Jeder ringe et hör im Krieſe :

„ Warüm den Juden ſo de Nachtegall gefallt

weeßt dat ?

Nu denn - weil be nich rümgeiht mit dat Notenblatt ! "

Paſtor Bödeker un de Buurkinner oder Wat heet naiu ?

(En hannoverſc Anekdot . )

Wat heet naiv ? Umſünſt hewwt Veele af ſick moiht,

Hewt Bööker ſcrewen, drin ſe ehren Semp uutſtreut,

Hewt ſick afquälet et gelehrt to defeneeren

Wat wöör ,,naiv “ , üm ehre Leſer to belehren .

Harr'n ſe mi fragt, harr ick jüm feggt : gaht doch hinuut

Upt Dörp, dar künnet ji von Kinnern klar und luut

Am Beſten , wat dit Woord bedüden ) beiht, erfahren

Un künnt dat Grübeln brüm ju in der Stadt erſparen.

Et i8 nu de Geſchicht', de ick hier bring, paſſeert

Dem Paſtor Bödeker , en Mann de hoch geehrt

In Stadt Hannover un wiet uut in Dütſchen Riefen,

1) bedüden = bedeuten .
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Weil et an Wohldohn giwt kuum Eenen ſienes Glieken,

Drüm giwt't ' ) en Spridwoord dar, dat höret däglich man :

,,Wem Böbeker nich helpt, feen Minich mehr helpen kann !"

Doch ſtil ! En annermal will ick ju davon fören ,

Hüt fchüll je man von mi en ſpaßhaft Döntje hören .

Jedweden Nahmidbag, wenn ſien Geſchäft to End,

Denn pleggt he uutoföhren, he is dat ſo gewennt,

Un weil uhi ' Paſtor ſick an keen Geſwätz nich kehret,

He ſienen Eenſpänner vergnöögt ook ſülvſt kutſcheert.

Jedem , de he bemött ), he mit de Pietſche grüßt,

Weil ahn Uphören fünſt den Hoot he aftehn müßt.

Du lewer Gott ! mien Hart mi in der Frömd ward froh,

Seh ick im Geiſt nah’r liſt vorbikutſcheern em fo

Oder nah Limmer hin , wo Sadmann eenſt hett ſeten,

En Paſtor ook, ben't Bolf noch nümmer kann vergeten.

Eenſt föhr' denn Bödeker nah'n Dörp, dat Ahlen heet,

Denn up ben Dörpern rings weet he alloorts Beſcheed.

As he nu mit ſien Froo den Kaffee bar hett drunken ,

Gaht ſe , weil juſt ſo ſchön de Abend jüm to wunken,

Vör't Dörp en betjen 'nuut, - da leht ſe an'n Sump

De Buurfinner ſpälen ; et wöör en ganzer Klump.

Se ſeeten hufenwies 3) un in den lehm ſe klei'den 4)

Woruut Figur'n ſe ſick to kneden iwrig moih'den .

Uhf Paſtor alle grüßt un drücket jüm de Hänn'

Un ſpricht: „ Nun, liebe Kinder, ſagt, was macht Ihr denn ?“

1) giwt'n = giebt es ein . 2) bemött = begegnet. 3 ) hukenwies

= hođend . 4) kleiden , imperfect von kleien = in etwas herumrühren

mit den Fingern.
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De gröttſte Jung barup, de't meiſte bahn am Warke,

De antwoord't em : „ Wi maaken hier ſo’n lütje Karke ! " 1)

Den Paſtor freuet et, dat ſe't ſo ſchön hewwt maakt,

Denn awer, wobi he den Jungen fründlich ſtraakt, ?)

Spridt he : „ Die Kirche iſt recht hübſch, mein Sohn, indeſſen

Habt, wie ich ſeh, Ihr doch die Hauptſach noch vergeſſen

Es fehlt ja der Baſtor" – De Jung ſeggt : ,, Dat güng

miß8)

Wi harr'n nich ſo veel Dreck as Darto nöhdig

is

Froo Baſtorn feel verbugt, vör lachen höl bat liew

De Paſtor fick un ſpröök : „Siehſt Du , das war naiv !!"

De Jungemagd ehr Noth.

Wie good et fo 'ne Amme hett

18 gar nich to beſchriewen,

Ic mutt Kloc fiewe 4) uut'n Bett,

Doch ſe fann liggen blieven .

För de i8 gar nids good genoog

An Drinken un an Eten,

1) Rarke = Kirche. 2 ) ſtraatt = ftreidelt. 3) güng miß =

ging fehl, nicht an . 4) ftewe = fünf.
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De Grootknecht fülvſten achter'n Ploog

Kann fick mit ehr nich meten ') .

Kaffee mit Zucker oder Thee

Dat deit man ehr gewähren,

Un up ben Stuten ?) bar kann je

Sick ook nach Botter ſmären .

Wat awer kummt in uhſe Pütt 3),

För Magb, Knecht un de Jungen ?

Dünnbeer, Stippmelk 4) und Hawergrütt

38't Leed, wat us ward ſungen.

Wenn ick mutt an'n Waſchtrog ſtahn

Dok gar woll Meß5) uutbringen,

Rann ſe mitt Göör ) ſpazeeren gahn,

Kann danzen, ſpälen, ſingen.

Dat ſe fo'n vörnehm Banz ") upſöögt,

Sünd doch man all ehr Dahben,

Un daför fritt ſe fick vergnöögt

Ganz dick an Fiſch un Braden.

Oh Gott ! wenn'k toch ook Amme wöör !

Dat is al mien Verlangen ;

Un jümmer benk ick hin un her

Wie's datt woll antofangen ?!

1) meten = meſſen. 2) Stuten = Semmel. 3) Pütt = Töpfe.

4) Stippmelt = ſaure Milch . 5 ) Meß = Mift. 6) Göör = kleine

Mind. 7 ) Banz = kleine Krabbe.
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Dat Buurmäken un de Batt.

Wenn'n Buurmäken kummt in de Stadt

Tum eerſten Mal to 'deenen ,

Förwahr, tum lachen is nich bat,

Dat is woll mehr tum Weenen.

Denn wenn je nu ehr'n Deenſt antritt

Bi'r Herrſchaft, kummt et faken, 1)

Dat hier un bar ſe watt bergitt

Un deiht verkehrt wat maken.

Befunners harr't bi Ann -Katrin

Mit'n Hochdütſch eerſt ſien Nücken ,?)

Dat ſe mit 'ne ganz ſlaue Mien'

Sick doch däh bumm uutbrücken .

So, as en Frömber eenſt den Herrn

To ſpräken täh verlangen

Un nah em fragte, ſä uhf’ Deern :

„ Der Herr is ausgegangen!“

Madam jedoch van ungefähr

Harrt an mit hört van baben, %)

Un dahl de Trepp, as foort he wöör,

R38m de nu rünner ſnaben :

1) faken = oft. 2) Nücken = SÅwierigkeit. 3) van baben =

von oben.
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Mein Gott, Ratrin , bedenkt ſie nicht,

Wie kann ſie es nur wagen,

Wenn ſie von meinem Manne ſpricht

. „Er iſt aus “ . dann zu ſagen ?

Es heißt : Der Herr ſind da, ſind nicht

Drum (aß ſie ſich belehren,

Und wenn ſie von den Unſern ſpricht,

Nie mehr Ihr „ iſt “ mich hören !"

En paar Dag drup wöör ehre Ratt

Der Madam wegelopen

Un ſo geſchüht et, dat ſe hadd

De Mago Ratrin herropen .

Mein Gott, Katrin, es wundert mich,

Wo mag mein Miezchen bleiben ? -

Sie wird ſich doch nicht rum, hoff' ich ,

Mit Nachbar's Rater treiben ?

Ratrin geiht ruut, bliwt nich lang weg,

Rümmt trügg un ſeggt ganz liefe :

,, nein, ſie ſind dar in die Rät",

Sie fungen juſt ſich Müüje ! “

.
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Wto de Gewitters herkamt.

Et wöör en ſchönen Sommer-Nahmiddag

Un feene Wolfe faſt am Hewen hoch to ſehen,

Bloot dat de Himmel-Schepers up de blaue Flag " )

De witten Schäpkens ?) langſam driwen vähen ;

Da ſietwärts van'n Dörpe ünnen im Moor

Söß Buurkinner luſtig ſpälend ſeeten,

De lüttiſten öwten up ehr Pipen fick uut Rohr,

De gröttſten fick mit Fligbagen ) to ſcheeten 4) .

Up eenmal rurrurrur ! en dumper Ton

Van fernen Weſten komment lett fick hören

,,Dat is van'n Weſer-Wachſchipp de Nanon !"

Sprickt Veit, de jümmer Annre will belehren.

...Oh näh, et dunnert, un ook all de Blitz,

Dat hüt wat kümmt, hew'k in'n Kalenner leſen " .

Meent Mett-Aleid 5), un Sniders Fritz

Stimmt bi, dat kunn man en Gewitter weſen .

,, Ja, de Gewitters, wo de wol fanit her,

Seggt drup nu Dierk 6) — „all faken ſeten

Heww ick un nahdacht, wat de Urſaak wöör,

Reen Minich in'n Dörp ſchient dat to weten "

m ,Dat wet't ji nich ? “ “ up cenmal Marie-Ann,

17

1) Flag = Fläche, Ebene, Wieſe. 2) Witte Schäpkens = weiße

Schäfchen . 3) Fligbagen = Pfeilbogen . 4 ) ſdheten = ſchießen. 5 ) Metts

Aleid = diminutiv für Meta-Adelheid. 6) Dierf = Dietrich

4
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!

De lüttiſte röppt „ bat kann id klar jo maken ;

Au be Gewitter jä jüngſt uhf' Johann

De köömen uut Grootmoder ehre Knaaken ') ;

Den jedet Mal, wenn hier in Dörp uutbridt,

Seggt he 'n Gewitter ſo mit Bliß und Regen,

„ Dc Gott, dat hett - denn uhſ' Grootmoder ſpridt

Mi all acht Dage in de Anaaken legen ! “

Wdie gräsig so'n Berliner läggt.

„ Wie gräſig ſo'n Berliner lüggt, 2)

'T is gar nich to beſchriewen,

Un dat dat Volk us al bedrüggt,

Rann drüm ook uut nich bliewen.“

De Wöörd ſpröök diſſer Dag bi'n Beer

Tum Fründ 'n Hannovraner,

Un mit Vergnögen hörde ſehr

Em to en Caſſelaner.

Denn up de Preußen ſünd vergrellt )

Hannoversmann wie Heſſen ,

Weil de jüm doht, wie ſe vertellt,

So uut den Büdel 4) preſſen .

So hört denn, wat de Welfe fä,

Den Heffen to beſwöögen,

1) Knaaken = Menochen. 2) ( üggt = lügt. 3 ) vergrellt = erboſt.

4) Bübel = Geldbeutel.
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Dat keen Minſche ſo gräſig däh

A8 en Berliner leegen :

,,Da wöör'n Solbat bi Waterloo,

Van Herkunft en Dſtfreeſe,

De Mann meet “) ſiene föben Schoh,

Un wöör ook fünſt nich böſe.

Troohartig, 2) wie ſien landslüh fünd,

Däh Reenen he bedröwen ,

Un wat em Eener ook upbünd, 3)

He däh et ehrlic glöwen .

Jedoch bi an ſien Nebenmann

De harr 'ne leege 4) Tunge,

De leet et nich , löög Seben an ,

I wöör en Berliner Junge!

Up eenmal, dat et Gott erbarm !

As nu los geiht dat Scheeten,

Schreet de Berliner: „ D , mien Arm !

De Bomb' hett'n weg mi reten !"

De Freeſ' nu glieks mitleidig hett

Em bi de Beene kregen ,

Un fact em up, nah't Lazareth

Den Namrad hintodrägen.

1 ) meet = maaß. 2 ) trochartig = treuherzig. 3) upbünb =

aufband. 4) leege Tunge = böfe, ſlechte Zunge.

4 *
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A8 he'r nu innerwegs is mit,

Strampelnd borch Dreck un Sumpe,

Ahn dat het markt, ’ne Kugel ritt

Sien'n Fründ den kopp van'n Rumpe.

„He, Landsmann " röppt en Grenabeer,

De't füht – ,,wohin de Reeſe ?"

... In't Lazareth dräg ick den hier“ ".

Antwoord't em de Doſtfreeſe.

„ Wie !" röppt darup de Grenabeer

,,Een'n ben ' ſ Ropp afſchaten

Mit ben packefelſt Dut daher ?

Dat kunnſt doch bliewen laaten !"

. ,,Wat? Un to mi , as icf em fünn, ' )

Sä he, de Arm wöör't weſen

In Tokunft - damit ſmeet he'n hin

Beleeg Du keen' Oſtfreeſen !" "

Na flööt be Welfe wie mi dücht

Dat Biſpill ſtahn fann bliewen ,

Wie gräſig fo’n Berliner lüggt !

'Tiß nich tum Bedbriewen.

1 ) fünn fand .



Snieder Piepenbrinks Jagd up'n Büffel in de Ameri

kaniſche Prärie.

1. Capitel.

Piepenbrink , mit Vörnamen Hans Peter , wöör van

Herkunft een Freiburger, dat heet, nich uut Freiburg in der

Sweiß, ſundern uut Freiburg in'n Kehdingſchen an'r Elwe ') .

En Vaderhuus harr he hier nu twarſt nich , awer doch'n

Moderſtäe ?), dat wöör nämlich de Stäe achter'n Tuhn ), wo

em ſiene Moder hinleggt harre as'n lütj’ Wickelkind un

bann van em wegloopen wöör, un wo em fröh Morgens de

Schaaper 4) bi’n Schaap uut drieben funnen harr. En ohle

Weetfroo 5) erbarmde fick ſiener un nööm em an Rinnesſtäe

an un ſe gew em ook den Namen Piepenbrink, uut zärt

lichen Andenken an'n Rewhawer uut ehrer Jugendtied, de fo

heeten harr, un wat'n Sniedergeſell_weſen awer ehr davan

loopen wöör. Davan fööm et denn ook, dat Hans Peter,

as he uut'r School fööm , to'n Snieder in de Lehr bahn

1) Elwe = Elbe. 2) Moderſtäe = Mutterſtelle. 3) Tuhn

= Zaun. 4 ) Schaaper = Schafhirt. 5) Weetfroo = Wittwe.
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wörre, denn be ohle Weetfroo ehr Hart verlangde barnah ,

up differ Welt doch noch mal wedder en Sniedergeſell'n to

fehn, de Piepenbrink heete. Dat Vergnöögen wörre ehr

denn to Dehl, awer et ſchull man nich lange duhren.

Denn as Hans Peter Piepenbrink uutleert harr un nu Ge

ſell worrn, begew he ſich bald darnah up de Wannerſchaft.

He brew fick in veeler Herren Ländern un Städten ümher,

und ſo kööm he toleßt ook nah Bremen . Dat wöör üm't

Jahr 1847. Damals harren de Handwarfsburßen in Bre

men jüſt den ,, Todtenbund " ſtiftet. Mit den wulenſe de dütſche

Freeheit, wovan ſe ſeggben, dat ſe ſo good as dodt wöör,

wedder lebendig maaken. Piepenbrink eet ſich natürlich

gliefs in den Bund up nehmen und wöör bald de gefähr

lichſte Redner mank jüm Allen . Da kööm dat Jahr 1848,

wo de Dütſchen et fich up eenmal in den Ropp fett'den ,

de Revolutſchoon nahtomaaken, de de Franzoſen eben in

ehren Lanne to Stann' bröcht harren. ,,Nu is et Tied, bachde

Piepenbrink, dat du in dien Vaderland torüggkehrſt un de

Rehdingiche Natidoon upklärſt. Se hebbt et nöhdig dar. "

So ſnöre he denn ſienen Bündel und marſcheere nah Free

borg, wat liggt im Lande Rehdingen an der Elm . Hier

berööp he nu gliek ’ne Volksverſammlung un hölde 'ne

Red ', de grooten Indruck up de Rehdingſchen Diddöppe

maakbe.

„ Freiburger - ſo ſpröök he — heißet Ihr, aber Freibür

ger müſſet Ihr von jetzt an heißen ! Denn freie Bür

ger müſſet Ihr werden , von den heutigen Tage an, was
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Jhr bisher nich geweſen. Denn bisher waret Ihr nur

Fürſtenknechte. Aber das muß aufhören. Sie ſelbſt müſſen

aufhören. Sie alle müſſen abgemeiert werden u . ſ . w ." —

De Gerichtsdeener awer, de ook de Volksverſammlung mit

biwahnde un de'n betjen (waarhörig wöör, harr dat falſch

verſtahn, ſtatt „ die Fürſten müſſen abgemeiert “ – harr he

verſtahn „ die Fürſten müſſen abgemurkſt werden alle mit

enanner . “ 48 de Gerichtsbeener bat nu ben Amtmann

vermelde, wat wöör de Folge davan ? – De Folge davan

wöör, dat ſe am annern Morgen Piepenbrink bi de Sla

fittje kreegen un em in't lock, up Hochdütſch Priſong, ſtäken

dähen. „ Segg eenmal, wat glöwſt Du — harr Piepen

brink den Sluuter ") fragt, as de em Middags dat Gefangen

Aeten bröcbe wat kann mi wol baför warrn ? "

harr em be Sluuter antwoordt de Scandarm ,

de di bröchte, meene, en tein Jahr Ralkbarg in Lüneborg

künnſt Du woli kriegen, wenn ſe di dorch Proceß tum Hoch

verräther oder gar tum beabſichtigten Fürſtenmörder ſtem

peln dähen ."

,,Dat wül wi doch leewer nich aftöwen jä Piepen

brink bi fick, as de Sluuter wedder gahn wöör – dat beſte

iſt, ick fnieepe uut, ehe ſe mi noch faſter hinſettet."

Un dat dähe he denn ook, bröök dat ohle Gitter in

ſien Priſong, wat ahnedit aứ'n betjen wackelig wöör, vollends

los, as et düſter worden , un wuppdi! wöör he mit'n flinken

ห ta

17

1) Sluuter = Sdließer, Gefängnißwärter.
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Sniederſprunf buuten . He nööm nu fienen Weg toerſt to

ſien Plegemoder, de ohle Weetfroo. As de hör , dat de

Amtmann ehren Jungen up tein Jahr nah'n Kalkbarg in

Lüneborg bringen oder gar üm eenen Ropp förter maaken

laaten wulle, fung ſe bitterlich an to weenen .

„,laat't dat blarren ), Moder — ſä Piepenbrink
dat

fann to nids nüßen . Laat't us lewer berahdflaen , wi ick

up de ſnellſte Wieſ ’ nah Bremen kam. Denn da mutt ick

hin, weil ic da toerſt de beſte Toflucht finne un denn ook

van da uut am lichteſten dat Mittel nah Amerika hinöwer

tokommen.

,,,,Nah Amerika wuüt du hinöwer ſwöögbe da de

Plegemoder och Gott, mien lewſte Lind, wat wuût du

dar maaken ?

,, Dar will ick mien Glück maaken entgegnede ehr

Piepenbrink - ick heww fo'n Ahnung, bat et mi dar ge

lingt, dat ick et dar to wat bringe, Koopmann warre,

Banfjeh, Millionär, wo nich gar Präſident. — 38 boch

ünner'n grooten Rurförſten van Brandenborg uut'n Snieder

geſellen mal en beröhmter General un ſogar Feldmarſchall

worden. 3& fegge jo , ſe ſchüüt mi hier in Freeborg an de

Stäe, wo ick domals achter'n Tuhn funnen bün, dereenſt

noch mal 'n Denkmal ſetten "

1.Na, wie Gott will, Mind jä de Plegemoder

1 ) blarren = weinen .
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nu wil ick di awer gau erſt en Taff' Kaffee faken, damit

Du man erſt en betjen wat Warmes in't Liew friggſt." "

Ja, daht doht, Moder, un ünnerdeß will ick nah

ſinnen ömer de beſten Middel to miene Flucht."

Indem Piepenbrink noch ſo ſpröök, füll up eenmal ſien

Blick up'n Baar Slittſchoh, de achtern Aben ") an'n Nagel

hüngen . Dat wöören deſülwigten Schlittſchoh, de he, da

he as Geſell ſien Wannerſchaft antrede, bi ſien Moder to

rügglaten harr.

„ , 3c heww et funnen dat Mittel , wi ick am gauſten

van bannen kaam un jo dat keen Schandarm mi wedder

inhalen kann “ rööp Biepenbrink, indem he van'n Stohl

upſprüng , bör Freuden in de Hänne klappend , un denn mit

eenen Ruck be Slittichoh van'n Nagel reet .

„Jæk meen damit, dat ick mi de Slittichoh ünner

ſnalle un darup in eenen Dag nah Bremen loope . Dat

geiht gauera) as to lann'un ict' bünn denn ook fäker ,

dat mi feen Schandarm oder Gerichtsbeener wedder upgrie

pen kann .“

Und ſo maak et Piepenbrink benn ook richtig. As he

den Kaffee drunken un ſien Plegemoder em denn noch 'ne dägte

Lebberwuſt mit' knaggen Brod un'n Buddel Rööm in de

Taſche ſtäken harr, un as dann Piepenbrink fiene Plege

moder füßt un er ook verſpraaken harr, wenn he man erſt

Miljonär wöör da jenſiets, denn ſchull ſe ook bald en

1 ) Aben = Ofen. 2) gauer = ſchneller.
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paar Dahler affriegen, da nööm he ſien Slittſchoh, ſleek

fick fachte uut Freeborg hinuut, ſtracks hinöwer öwer'n Elm

diek an de Elw, bünd fick de Slittſchoh ünner, klappe fick'n

paar mal de Hänne üm't Liew, fick ſe warm to maaken,

un benn fung he an uuttokraßen ,,heſtbenich, ſo fannſtenich .

Piepenbrink ſien Infall wöör awer wörklich nich ſlecht,

denn erſtens wöör et domals fo'n gräfig harten Winter, dat nich

bloot de ganze Elw bit Rişebüttel hinup faſt tofraren wöör,

ſundern ook de ganze Weſer, van der Weſerbaake bit nah

Bremen hindahl To hew id mi wenigſtens vertellen

laaten ; un tweetens, wenn dar nu hinlangs en Sniedergeſell

Slittſchoh loopen deiht, wer ſcul den woll för'n Hochver

räther oder gar Rönigsmörder holen ?! — Piepenbrink bröchde

denn nu ook glücklich up diſſe Wief ſiene Flucht to Stann.

He lööp up ſien Slittſchoh in eenen Dag bit nah Rige

büttel, denn böge he links üm de Ec un lööp in de Watten

hinin , nu wedder in eenen Dag bör de Watten, denn böge

he bi de Weſerbaak webber links üm de Eck in de Weſer

hinin un lööp jo nu wedber in eenen Dag vollende bit nah

Bremen. Hier güng nu Piepenbrink ſtraks in de Verſamm

lung des Dodenbundes. Herrieſes! wat wundern fick de,

as Piepenbrink -, an fiene Rebberwuſt kauend, benn

ünnerwegs harr he fick darto keen Tied nahmen - , mit'n

Nöömbuddel in'r Hand un ſien Slittſchoh up’n Buckel,

plößlich wie Hamlets Geiſt bi jüm intreden dähe.

„Minners - fä Piepenbrink, nahdem he jüm in Kors

tem ſiene merkwürdige Flucht vertellt harr hier is jest
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keen Tied mehr tun Verwunnern un Swöögen ! Laatet us

daför man gau öwerleggen, wi ick up be wolfeilſte Wieſ'

nah Amerika ſpedirt warre, denn hier in Europa oder gar

in't Rehdingsſche is mienes Bliewens nich länger. Se

hewwt mi da hölliſch up't Viſier, kann ick jo ſeggen ! “

Da füngen nu de Dodenbundsmitgleeder an to öwer

leggen, wie ſe em woll up't Billigſte hinöwerkreegen, un

weil ſe nu, wie alle Verſwörers gewöhnlich, ook keen Geld

harren , da kööm benn Gener van jüm, wat ook 'n Snieder

geſet wöör, up'n Infall, de wörklich nich dumm wöör. Un

wat dähen ſe denn ? Se reiſden mit Piepenbrink nah

Bremerhafen. Hier nei'den ſe em in'n grooten Sad mit

ohle Plünnen, maakten da 'ne Adreß up, mit'n Frachtzeddel,

öwerſchrewen „Hierbei ein Sack mit kumpen 2 Ctr.“ un

bröchden den Baden up't nöchſte Schipp, wat annern Dages

nah Nehjork ünner Segel gaen wuü. Un ſo wörre denn

Piepenbrink richtig, ahne bat Eener van ſiene lumpen

Exiſtenz bat Geringſte ahnen dähe, ünner de Baſſaſcheers van

dat Uutwannererſchipp för ümſünſt nah Nehiorf mit rinſmug

gelt. Hier kreeg he nu dorch'n dütſchen Meeſter, an den ſiene

Frünne in Bremen en adreſſeert harren, en Empfehlung

an'n Belzjäger-Rumpanie in feernen Weſten, reiſte denn das

hin af un fünn ook alsbald Arbeit in'n Blodhuus an de

Indianergränz, wo all'n Dußend dütſche Sniedergeſell’n in

Arbeit wöören, nämlich Belze, Muffen un ſo wat för de

Nehiorker Belzhändler8 toſamentoneien.
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2. Capitel.

Hier up diſſe Pelzjäger-Statſchoon günge et nu uhſen

Piepenbrink ganz good . He harr goode Kamraden , ſatt

Aeten un Drinfen, Toback ümſünſt un dabi nich be geringſte

Gefahr in keener Hinſicht. Denn mit de ümwahnenden Ins

dianers ſtünden ſe up'n fründſchaftlichen Foot, ſo dat et keen

Noth harre, diſſe künnen mal bi Gelegenheit öwer jüm her

fallen un jüm bat Roppfell öwer de Ohren trecken . Da prö

felt ') eenes Sünndag Morgens Piepenbrink de Düwel, dat

he up den Gedanken kummt, he muggte wol mal up de Jagd

gahn . He nimmt fick alſo fo'n ohlen Büſter van de Wand,

hängt ſick ſo’n Ding van'n Brodbüdel as Jagdtaſch üm ,

un ſtrampelt nu los in de ohle Prärie hinin, trotzdem , bat

em alle fiene Nebensgeſellen iwrigſt davan afredet, weil et

an to ſneen fangen, he ſick denn verbieſtern , 2) oder ook gar

mit fiendliche Indianers oder 'n bösartigen Büffel toſamen

rafen ) funne.

„Och wat, ſch “ , ſeggt Piepenbrink ji ſünd man

Bangebücffen alltohoop, 4) ick will jo aberſt mal Beigen, dat'n

ächten Rehdinger, wie ick, wedder vörn Indianer noch vör'n

Büffel bange is . Un damit marſcheerde he los . He mar

ſcheerde nu woll bit Nahmiddagstied un harr noch nicks van

-

1 ) pröfeln = anſtacheln , anreizen . 2) verbieſtern = verirren.

3) toſamenraken zuſammentreffen . 4) alltohop = alle miteinander.
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Wild upſtöwert noch ſehn. De Sünn wöör all nahebi

ünnertogahn, et füng ook en betjen an to ſneen, un Piepen

brink dachde all daran, nu man allgemaach wedder ümto

dreien, ') da bemarkde he ganz an de kant van'n Horizont

en ſwarten Punft, de fick to bewegen ſchien.

„Swerenoth ! ſeggbe Piepenbrink bi fick ſchilt

dat am Enne wol gar en Büffel weſen ? Dat wöör doch'n

Hauptſpaß , wenn ick ſtatt'n ſchettrigen Haaſen odern magern

Präriehund fo'n fetten Büffel ſcheeten dähe ! Wat wörren

da miene Ramraden fick wunnern, wenn't da mit anſläpt

kööm ; da wörren ſe doch hölliſchen Reſpekt vör mi kriegen .

Dat Beſte warret öbrigens ſien, wenn't wörklich en

Büffel is , ick feh to, dat ick em van achter bikame un em

eenen up't Gatt ?) börſte, denn van vör ſchall ſo’n Büffel

aaſig gefährlich ſien ." Un damit marſcheerde denn Piepen

brink vörſichtig vörbaß up den ſwarten Punkt to .

ſwarte Bunkt wöör awer wörklich en Büffel, denn as

Piepenbrink ungefähr noch’n Viertelſtünn marſcheert harr,

wöör he em nu nah genog , dat he em as'n Büffel erkennen

kunn. Piepenbrink ſleek 3) fick nu ook richtig ſietwarts van

acter an den Büffel ran, un de Büffel ſchien nid dat Ge

ringſte van den gefährlichen Rehdinger Snieder in ſiener

Nöchde to ahnen , denn he graſ'de ruhig un ungeſtört

wieder. ,,So ſeggte Biepenbrink as he ungefähr bit

= umzukehren . 2 ) Gatt Hintertheil.1 ) Ümtobreien

3) fleet = dlich .
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.

up 150 Schritt an'n ran wöör nu hew ick em wiffe

noog" 1) — leggte ſienen Büfter an'n Ropp, zielde un drücbe

af. „ Bums !" güng de Schuß los, un „ D , Gutt !“ ſchreede

de Büffel luut up , wobi he wou veer Foot hoch mit allen

veer Beenen in de Höchte ſprüng. Dat heet nämlich, wol

to verſtahn , he brüllde dat up Büffelſch, wat jener Uutroop

bi'n Minſchen up minſchlich is. „ Nu warret he wol glieks

ümfauen badbe Biepenbrink denn brapen heww ict

em an de rechte Stäe, jüſt ünnert Blad. "

Awer de Büffel füü nid üm , im Gegenbehl, nahdem

he Piepenbrink erſt wol fief Minuten ſtarr ankefen harr,

wobi he en Mien maakde, as ob he in Stillen bi ſick ſeggde

„Je, töv man !" leggbe he de Höörn in un ſtörte mit'n

gräfig Gebrül riſch ) up Biepenbrink los . De wöör jedoch

ünnerdeß nich fuul weſen, harr fick gau wedber ſien Flint

ladt, un as de Büffel nu ungefähr bit up föftig Schritt

an ein ran wöör, harr uhſe verwegne Snieder al wedder

anleggt, zielt un brüdde tum tweeten Mal af. Aberſt, o

weh ! ditmal ſä et nich bumbs ! ſundern bloot klapps !

Dat Gewehr harr verſeggt. Nu ſtellt jo awer dat Malöhr

vör ! As Piepenbrink gau dat Gewehr van'n koppe nimmt,

üm den Hahn gau noch mal uptoſpannen, wat is paſſeert ?

De Flintenſteen is uut'n Hahn ruut un in'n Snee

fullen. Em da wedder ruuttofööken, un wedder faſt to

ſchruwen un denn ſienen tweeten Schuß up den Büffel to

1 ) wiffe noog = ficher genug . 2 ) rijd = grade.
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dohn, da harr he nu jo awer teen Tied mehr to, denn de

Büffel wöör ünnerbeß nu all bit up tein Schritt an em

ranrückt. Wat ſchul Piepenbrink dohn, wenn he fiď nich

van den wüthigen Büffel upſpießen laaten wuu? – Et

bleem em nice Anneres öbrig as uuttokniepen . Dat bähe

he denn nu ook un lööp nu fträklangs in de ohle Brärie

hinin, wat em ſiene Been man drägen wullen . De Büffel

jümmer dichte em up'n Haden, achter em her.

Biepenbrink wörre nu bald de Athem to knapp, denn

de ſwakſte amerikaniſche Büffel hett doch jümmer noch'n betere

Lung as de ſtarkſte Rehding'ſche Snieder. He kööm em

jümmer nöhger, ſo nahe nu balde, dat Piepenbrink al den

hitten Athem uut der dampenden Büffelfehl achtern bör

fiene manſcheſterne Büds hin föhlen kunn . He dachde all:

„, & t is uut mit Di ! du büſt de längſte Tied Sniedergeſell

up Eerden weſen. Gliefs warret he di up de Höörn

nehmen . " Da up eenmal fül em to fienen Glück

wat in, wat he in fiene Jungensjahren mal in ſo'n ohlt

Geſchichtenbook leſen harr, nämlich dat man fo'n wildet

Beeſt, wenn't Eenen verfolgen deiht, dadorch tum Staen

bringen un ſo ſülvſt en Börſprung gewinnen kann, wenn

man ſo'n Deert wat van ſiene Kleedungsſtücke vör de Fööte

ſmitt . ') — „ Dat kannſt Du jo noch 'verfööken " badide

Biepenbrink bi fic , un gauer as dat hier to vertellen is,

harr he fic fienen Hoot van'n Roppe reten ?) un (meet den

1) ſmitt = ſchmeißt. 2) reten = geriffen .
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den Büffel an de Nähs . Dat hülp warraftig. De Büffel

ſtugde, ſtünn ſtill, bekeek fick den Hoot, beröök em un füng

denn an mitn Fööten vör Wuth up em rümtotrampeln -

glüdlicher Wieſ' wöör dat nich fo'n lumpigen Siebenhoot

as man ſe jetzt driggt, ſundern noch'n ächten Hamborger

Filzhoot uut Cahen ſien beröhmte Hootfabrik in'r Fuhlen

twiet, de fo’n Diſengetrampel verdrägen kunn, ahne uut'n

Liehm to gahn un flüßlich ſpieße he fick den Hoot up

eenen van ſiene Höörn. Piepenbrink harr nu ünnerdeſ

twarſt en aartigen Vörſprunf gewunnen, awer dat hülpe

em man nich veel, denn de Büffel, de nu fiene Jagd van

Neeem up em foortſette, harre uhſen Piepenbrink doch balde

wedder inhalet. Wat ſchul Piepenbrink maaken ? He

kunn un wüßte nicks beters to dohn, as den Büffel tum

tweeten Mal wat för de Fööt to ſmieten ' ) . Ditmal nööm

he denn ſien Gewehr, wat em jo doch to nids mehr nüten

kunn, un ſmeet dat den Büffel hin . De Büffel ſtünn ook

webber ſtill, beröök fick dat Gewehr, befeef et fick, remente

mit ſienen Höörnen dran rüm, fahrde denn tofällig mit

ſienen lopp borch den Gewehr-Reemen un wuppdi ! harr he

dat Gewehr, ahne dat dat im Geringſten ſiene Afficht weſen,

up ſienen Puckel hangen, wie et de beſte Jäger nich kunſt

gerechter up ſiene Schulter hebben kann . Un nu güng et

wedder friſch in vullen Galopp up den unglücklichen Snieder

los . Bald harr de Büffel em wedder inhalet. 2) Wat

1

1 ) (mieten = dineißen . 2) inhalet = eingeholt .
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ſchül aberſt Piepenbrink em ditmal noch toſmieten üm em

uptoholen ? He harr bloot noch man ſiene face, et

harre nu ook ünnerbeß mit Sneen uphört un 'ne ſtarke

Rüüe wöör ſtatt deſſen intreden . Aberſt wat hülpe bat

Auens; Piepenbrink reet ") fick ſien Jack van't liev un

ſmeet ook de den Büffel hin. Bi de Jack aberſt höl de

ſick ditmal etwas länger up, länger as bi den Hoot un de

Flinte. Dat wöör Biepenbrink ſien Rettung.

3. Capitel.

Plötzlich gewahrde nämlich Piepenbrink vör fick en

lütjen See, de tofraren ) wöör. „Hult ſtil fä Biepen

brink bi fick – dat Jhs kann di helpen, dat kann dien

Rettung ſien ." He mugg fick wol babi erinnern, wie he

fick all eenmal dorch Hülpe des Thjes rettet harr, nämlich

up ſien Flucht per Slittſchoh van Freeborg bit nah Bremen

to . „Alſo, man fix hinupgerutſcht up den See, för mi

warret dat Jhe, hape id , woll ſtark genoog ſien , de Büffel

warret mi aberſt dahin nich folgen können !“ Un ſo dähe

he denn ook, nöhm en Toloop 3) un ſchurrde in eenen Tog4)

bit midden up den lütjen See . De Büffel awer ſtünd

van ſiene Verfolgung noch nich af, denn glieks drup wöör

1) reet = riß . 2) tofraren = zugefroren. 3 ) Toloop = 3u

lauf. 4) Tog = Zug.

5
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1

he ook an de Kant van den See, un verſöchte upit Ihs to

kamen. Doch glücklicherwieſ' ſchull em dat nich gelingen.

Dat the wöör nich ſtark genoog för den Büffel; jedesmal,

wenn he verſöchte, vam Lande uut hinuptokamen, pette he

mit ſiene Vörderfööte dör un bat 3hs brööf ünner em twei.

Uennerbeß wöör et nu vollende Nacht worden, ook wöör et

eene gräſige Lülle, et frööre, dat et knadern dähe, un dabi

maake de Vulmaand de ohle Prärie faſt ſo hell as am Dage.

Cange awer kunn Piepenbrink dat doch nich uutholen, ſo

in'n Hemdsmauen ') in'r gräſigen Winternacht up'n toge

frarnen amerikaniſchen See to ſtahen un en wüthenden

Büffel antokieken, während ook de Büffel em ankeek.

Da kreeg Piepenbrink en glücklichen Infal. „ Fang an to

batzen fä he to ſick dat is dat Eenzigſte, wat di

warm erholen un vör't Verfreeren ſchüßen kann ! – Un dat

dähe he denn ook, floitje ?) fick en Polka vör un danzde ſick

den up'n Shie, wat dat Tüg holen wuće. Dat ſchiene

awer doch den Büffel ſülvſt to verwunnern. Een Free

borger Snieder, de bi helliger Nacht up'n tofrarnen See

en Amerikaniſchen Dſſen wat vörbanzt, ſo wat wöör em

doch noch nich vörkamen. He maake en Büffelgeſicht, as ob

he ſeggen wul „ Nä, ſo wat?!"

1) Hemdsmauen = Hemdsärmeln . 2) floitie pfiff
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4. Capitel.

Piepenbrink harr nu nah der Polka noch'n Rutſcher fick

vörfloitjet un danzt, un denn'n Schottichen , un fung eben

webder 'ne nee'e Bolka an to floitjen un to danzen, da —

feeg he, wi de Büffel ſick an dat Dewer ') van'n See dahl

leggte, de Tunge uut'n Halſe hangen leet un de Beene lang

van fick ſtreckte. Biepenbrink danzde ſiene Polka vollends

to Enne, de Büffel awer röögde un rörde ſick nich, ſundern

leeg ſträklangs unbeweglich dar. „ Verdammt fä

Piepenbrink bi fick — ſchull ick dat Beeſt wörklich doch an

ſchaaten un ſo goot drapen hebben, dat he fick doch all

mälig verblött) hett un krepeert is ? Davan mötet wi

us doch mal übertügen !“ Damit füng Piepenbrink an,

ſachte van den See heraftorutſchen. De Büffel leeg noch

jümmer unbeweglich ſtill. Piepenbrink ſleek fick nu ganz

lieſe van achter an den Büffel ran . „ Dat beſte is , ick

faate em eerſt mal an'n Steert - dachte he bi fick - dar

is he feenenfalls ſo gefährlich as an de Höör'n ; wenn

id em daran tocke 3) un he lewt noch, warret he wol up

ſpringen un ick heww Tieb, wedder up't 368 to kamen ."

So kööm he denn liefe ranſleken un faate den Büffel

bi'n Steert. 4 ) Awer de Büffel röögde fick nich van der

-

1) Dewer = Ufer. 2) verblätt = verblutet. 3) tođe =

zupfe. 4) Steert = Schweif.

5 *
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Stäe. Da wörre uhſe Snieder noch drieſter un böhre ?) den

Steert ganz in de Höchde. Un da füng de Steert förmlich

an to knattern, denn he wöör all ganz ſtiew fraren. „ War

raftig, de fork is dodt, muſebodt is he, dat ſehun hör ick

uut dat Steert-Anattern , denn'n lebendigen Büffel mit ſtief

frarnem Swanz, dat kann jo doch nich vörkamen !

Hurrah, nu heww wi gewunnen Spill.“

5. Capitel .

Awer Piepenbrinks Freude ſchull man nich lange

duhren. De Büffel wöör twarſt dodt un kunn em nicks

mehr dohn, awer de Müle nööm jümmer mehr to, un

Piepenbrink ſeeg nu doch ſienen Dodt vör Dogen, dat he

hier verfreeren wörre un müßbe. Denn den Weg nah'n

Blochuuſe torügge kunn he jo in der Nacht nich finden,

un de Weg wöör ook to lang. Up eenmal fül em ’ne Ge

ſchicht in , de he mal van'n Sibiriſchen Jäger up'r Bären

jagd in jungen Jahren leſen harre.

„Richtig rööp he nu ganz vergnöögt uut

de Sibiriſche Jäger mit ſienen Bären will ick et hier nu

mit mienen Büffel maaken ! 3c ſniede em den Buuk up,

weide em uut un freepe in den Büffel hinin . Da ligge ic

warm , bün vör dat Verfreeren düßt un kann denn morgen

ſo wie

1) böhre hob .
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fröh bi hellen Dage mienen Rücweg nah Huuſe antreben !"

Geſagt, gebahn. Biepenbrink ſneede den Büffel den

Buuk up, töög Magen, Ingeweid, Lebber, Lungen un Panzen

heruut, benn töög he fick de Schoh af, ſette de achter den

Büffel bahl un freep in den Büffel hinin. Da wöör et

wunderſchön warm drin . Et duhre denn ook nich lange,

fo flööp Biepenbrink ſo faſt un ſo good as man jichens

en Sniedergeſell up'ner ſolfen Stäe ſlapen kann . Awer en

beten aaſige Drööm harr he doch, denn et is toch nich

eendohn ob man in'n Büffelbuuf oder in'n Duhnenbett

flöppt.

6. Capitel.

A8 et nu Morgen wörre un de annern Sniedergeſellen

in'n Blochuuſe Höörben, dat Piepenbrink noch nich wedder

torüggekehrt wöör, dachden ſe nich anners, as et müſſe em

en Matlöhr paſſeert ſien . Un ſo bewaffneten ſe fick denn

mit Flinten, Sabels, Lanzen un Arten , un maakten fick up

den Marſch, ehren verunglückten Kameraden uptoſööken. Et

wahre ook nich lange, ſo fünden ſe de Büffelſpoor dorch

dat Bloot van den anſchaatenen ') Büffel up'n Snee. Se

folgten nu der Spoor?) un nah'n paar Stunnen Weges

langben ſe denn richtig bi den lütfen See an . Nu denke

1) anfaatenen = angeſchoffenen. 2) Spoor - Spur.
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man fick awer jüm ehr Erſtaunen ! Da leeg de Büffel,

mit Piepenbrink ſien Hoot up'n Koppe, mit Piepenbrink ſien

Gewehr up'n Buckel, un an den Büffel ſien Steertenne

ſtünden ook noch Piepenbrink ſiene Schoh ! - „ Mein Gott !

Wo is benn awer Piepenbrink fülwſt ?! ſchreeden je da

Aue wie uut eenen Athem. ,,He kann jo doch nich in

de Luft flagen ſien . Schüll he gar im Jhſe verunglückt

ſien ? " ,, „ Nä, denn harr he ſick doch nich vörher de

Schoh uuttagen !"

,,Am Enne hett he fick hier irgendwo ünner den Snee

inwöhlt , im nich to verfreeren ?“ Un Piepenbrink !

Piepenbrink! Wo büſt Du?! – So giw Di doch kund !! “

füngen nu de veer Sniedergeſellen alle wie uut eenen

Athem an to ſchreen. Van diſſen Schree waakde Piepenbrink

up. As he de Dogen upſlöögun Alens rings üm em

düfter wöör, wüßde he eerſt gar nich, wo he wöör. Bald

awer beſünne he ſick, dat he jo ſiene Slaapſtäe 1) in den

doden Büffel nahmen harr. He maakde nu Anſtalt upto

ſtahn , dat heet, fick rügglings wedder uut den Büffel ruut

toſchuwen. Awer, Oweh ! dat Roc, wohe rinfrapen ,

wöör während de Nacht bi der gräſigen Mülle tofraren .

Wat ſculi Piepenbrink nu bohn ? Lange Befinnen wöör

niemals ſien Saak, obgliek dat jünſt bi de Rehdingers

Mohd is .

1 ) Slapſtae = Schlafftele.
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„ Da mutt ick mi denn wol 'ne ſütje Siebenböhr

maaken " ſä Piepenbrink to ſick. Un dat dähe he denn

ſtra £ s, kreeg ſien Taſchenmeſſer ruut un füng van innen an

den Büffel nah baben to uptoſnieden. As dat Lock unge

fähr groot genoog wöör, bögde he de Rippen, mank de he

hindör müßte, noch en betjen uut enanner un mitn fründ

lichen „ Gun Morgen, Rinners ! dar bün id wedder !" fööm

Piepenbrink an't Dageslicht.

Awer dat Erſtaunen van de veer Sniedergeſellen , as

fe nu ſo ehren Fründ Piepenbrink, dat ganze Geſicht un

dat Hemd un de Hänne mit Bloot un Fett beſmärt, wie'n

Geſpenſt uut den Büffelbuuke uptauchen ſeegen ! Se

füllen vör Schreck ſämmtlich up den Buckel, ') denn ſe

dachten nich anners, as de leibhaftige Düwel kööme ba

vör jüm in de Höchd. As je nu awer ſo wiet ſick ver

münnert ?) un öwertügt harren , dat et nich de Düwel ſun

dern wörklich ehr Fründ Piepenbrink wöör, do wul denn

dat Fragen un Swöögen van ehrer Sied keen Enn nehmen .

Piepenbrink awer flööt de Vertellung ſienes Abentüers

mit den Woorden :

„Idk ſegg jo man ſo veel, ick hew all männige wunner

bare Fahrten in mienen Lewen dörmaaket, awer up diſſe

warre ick doch mien ganzet Lewenlang am meiſten ſtolt ſien ;

denn ſo'n fagd van'n Freeborger Snieder in'n Hemde

1) Pucel = Rüden.

kommen.

fick vermünnern = wieder zu fich
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mauen , un bi hellen Maandſchien, up'n amerikaniſchen Büffel

in'r Prärie, un mit fo'n Nachtquarteer denn noch tum Be

ſluß - dat warret wol fört Eerſte ſo licht nich webber

paſſeeren . “

Midden dorch de Kutſch !

(Eene ſpaßige Studenten - Geſchicht uut ohler Tied . )

Motto : „ Wat ſchriwt mi denn mien goobe Fründ

van mienen Sähn dat Düwelslind ?

Süh düt, füh dat, jüh da.“

1. ,,He hett fick mit be Snurren ſlae'n

Un hett'n Hieb davanne draen

Süb düt, füh bat, füh ba “ .

Altes Studenten - fied .

Diffe Studenten - Geſchicht hett mi miene Grootmoder

vertelit. Se wöör ehr nämlich ſülwſt paſſeert, as ſe noch'n

jung' Mäken weſen , un ſe bachde noch jedet Mal , ſä ſe,

wenn ehre Gedanken barup köömen, mit Schrecken an diſſe

Begewenheit torügg. 48 ick ſe tum erſten Mal van ehr

to hören freeg, wöör ick ungefährſöst ein Jahr old un güng

up de latienſche School in Stade, weil ick ſtudeeren ſchul ,

un wöör damals Sekundaner . Jc heww Geſchicht awer

mehrmals van ehr hört, denn ſe hett ſe mi ook noch vera

teút , as ic Primaner und ook as ick Selectaner wöör.

3
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Dorüm heww ick de Geſchicht ook ſo good beholen. Dat

ick Student wöör , hett de ohle Froo nich mehr erlewt,

anners harr fe ſe mi as Studenten gewiß ook noch vertelt.

In de Ferijen, de der Jahrs dreemal infüllen , nämlich

to Oſtern, to den Hundsdagen un to Wiehnachden, maake

ich gewönnlich jedet Mal ook up'n föß oder acht Dage en

Beſöök bi mienen Grootöbern. De wahnen in Berhövede,

wat'n Dörp up'r Geeſt is, en paar Stünnen diffiets Bremer

haven . Mien Grootvader harr da en lütjen Eddelhof in

Pacht, up den he, neben ſiene Amtsgeſchäft' as Amtsvagt,

de Landwirthſchaft bedreew. De beiden ohlen Lühbe freuben

fick jedet Mal, wenn ick ſo in de Ferijen, mit mienen

gröönen Wachsdook- Tornüſter up’n Rüggen un mit mienen

Ziegenhainer in de Hand, denn ſo gingen wi „ latiner “

uut Stade damals in de Ferijen, bi jüm anlangbe. Un

weil ick nu, wie geſeggt, ſtudeeren ſchull, pleggde miene

Grootmoder mi denn en Studentenſtriek uut ehrer Jugend

tied to vertellen, den ſe fülbſt erlewt harr. Se däh dat

awer, ſeggbe ſe, dat ick mi daran an Biſpit nehmen ſchuu

un ook nich ſolfe Striefe un Anäpe ') uutöben, wenn ich eerſt

mal ſülvſt Student wöör. Un ſomit fangt de Geſchicht an .

Miene Grootmoder mütterlicher Sleds wöör de eenzigſte

Dochder van den riedenden Stüer - Controlör G. in'n Han

növerſchen Marktflecken Lauenſtein, de nich wiet van de ohle

un oldberühmte Stadt Hildesheim liggt . A8 Dochder eenes

1 ) Knäpe = Aniffe.
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ſolken Staatsdeeners höre nu miene Grootmoder dorch ehre

Geburt al dem Stande der Honoratſchoren an. Denn

dat Biwoord „ riedend “ bedütte nich bloot domals, fundern

ook jeßt noc in'n Hannöverſchen Lanne bi gewiſſen Staats

deenern eenen erhöhten Rang. So geev et un givt et bort

„ riebende Förſter" , „riebende Stüer- Controlöre" , ,,riedende

Vögte" ; un in diſſen mienem gooden Vaterlande, wo de

Titelſucht un de Rangſtolt van jeher ſehr to Huuſe, hölden

de Froo'en folker Herren Förſter, Controlöre, Vögte 2c. ,

eben ſo ſehre wo nich noch mehr as ehre Männer barup,

dat jüm im mündlichen wie ſchriftlichen Verkehre nümmer )

dat erhöhende Brädekat „ reitend “ verförtet oder wutlaaten

wörre, bi Anreden, up Breewen, in den Fremdenböökern

der Gaſthöfe u. ſ . w. Ja man findet ſogar in der

kleenen Stadt Pattenſen (bree Stünne van de Reſedenzſtadt

Hannover) up den Gottesacker noch eenen Liefenſteen, worup

de Inſchrift ſteiht: „ Hier ruhet in Gott die reitende För

ſterin N. N.“

Kortüm alſo, miene Grootmoder wöör de Dochber folk

eenes „ reitenden Steuer - Controlörs“ . Wat Wunder denn,

dat de Froo „ reitende Controlörin " eenes Dages, nahdem

miene beabſichtigte Grootmoder damals eben ehr föbenteintes

Fahr torüggleggt harr, to ehren Manne, dem „reitenden

Controlöre“ ſeggbe :

1 ) nüinmer = niemals.



75

„ Höre, Männeken, ick glöwe, wi mötet jeßt etwas dohn

för dat kind, ick meene, för ſiene höhgere Uutbildung. “

Du wuứt damit feggen - entgegnede ehr Mann -

wi müßten uhle Thereſe up eenige Tied van Huuſe dohn,

dat heet to Lühden van Stande, damit ſe dort leeret, fick

ook in der vörnehmen Welt to benehmen ." "

„Ja, Vader, dat is ſo miene Meenung“ fä ſe.

„ „ Na, ſo warret et denn dat Beſte ſien, ick riede nah

Hilmſen (qo benööme man dermalen un ook jeßt noch in

gewöhnlicher Rede de Stadt Hildesheim) hinöwer, un

ſpräke dar, wie ick et all länger vörhadde, mit uhſen Ruh

fäng den Herrn General-Zupperndenten dort, dat de uhſe

Thereſe up een oder anderthalv Jahre bi fick upnehmen

deiht. Beter künn wi ſe narms 1) ünnerbringen .“

Geſagt, gebahn. Diſſe väderliche Vörſlag wörre müdder

licherfiets ook as de beſte anerkennt, un veertein Dage

darnah wöör „ unſere Thereſe“, tum nich geringen Neide

van männigen ehrer Lauenſteener Jugendgenoſſinnen un

Schoolkameradinnen, de nich ſo „ vornehme“ Verwandte

uptowieſen harren, bi General-Zupperndentens in Hilmſen

as Roſtgängerin halv un halv as Geſellſchafterin der Froo

vam Huuſe inquarteert un inſtalleert.

De Herr General-Zupperndent Bauermeiſter (dat

wöör ſien Name) ſtellde awer, as erſter proteſtantiſcher

Geiſtlicher der ohlen Hildeſia neben dem katholiſchen Fürſt

1 ) narms = nirgends .



76

1

Biſchofe fungeerend, gewiſſermaßen dat her, wat man ünner

vörnehmeren Lühben ein Haus machen “ nennet. Denn

obgliek de Familje in de General-Zupperndentur der Tied

man uut den Huusherrn un ſiener Gemahlin beſtund, in

dem deren eenziger Herr Söhn fick „ Studeerens halber“

up der Uneberſetät Helmſtäbt uphölde, ſo wiesbe doch dat

Huusperſonal eene · Räfſche, eene Stubenmago un eenen

Kutſcher up , weil de Herr General- Zupperndent, fowoll

wegen ſiener öfteren Inſpeckſchons - Reiſen in der Diöceſe

Hildesheim, as ook behups der gehörigen Repräſentatſchcon ,

ſick Pärde un Wagens hölde. Lettere beſtünden uut eenen

verſtöhligen Hamborger Kürwagen för goodes Wedder un

eener grooten veeredigten Finſterkutſche för de flechte Wit

terung, mit twee ſwarten dicken Holſteener Mähren 1) davör.

General - Zupperndentens eenziger Söhn, de Friße,

ſtudeerde alſo , wie geſeggt, in Helmſtädt, jenem Bruns

wiefſchen Landſtädtken , welket domals, neffen ſienen ſehr

berühmten Wittbeer, ) „ Duckſteen “ benöömet (wat'n awer

miteRum un Zucker vermiſcht drinken mutt, wenn'n keen

Lievkniepen kriegen will) ook noch eene tämlich berühmte

Uneverſetät beſeet. Natürlich ſtudeerde Friße baſülmſt

Theologie un ſcule, wie ſiene Moder van em hapede, der

eenſt minſtens doch General - Zupperndent wie ſien Herr

Vader in kurfürſtlich Hannoverſchen Landen warden, wo

1 ) Mähren = Stuten . 2) Wittbeer = ißbier.
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nich gar „gefürſteter Abt von Loccum “ wat de upperſte ?)

Proteſtantſche Geiſtliche im Lande is , den Titel „Hoch

würden " hett, eene Sinecure von 6000 Thaler Innahme

un uuterdem free'n Haber för föß Bärde, wenn he ook –

wie dat moll meiſt vörkööm - nich een Pärd hult un ben

,,Deputats -Hafer" mit to ſienen „ ſauren Brobe“ ſleit . )

Diffe ſtolten Tokunfts - Hapnungen up ehren Söhn

wörden jedoch bi der Froo General - Zupperndentin af un an

fehr herafſtimmet dorch de trüben Nahrichten , welke öber

des ſtudeerenden Herrn Söhnes mehr noch as burſchifoſen ,

wo nich gar ſkandalöſen Lebenswandel, infolge eener Froo

baſen -Korrespondenz van Helmſtädt an de Froo General

Zupperndentin inloopen dähen .

Friße kneipte nich bloot ſtark in ,, Duckſteen “ un Eim

beđer Beer, paukte ſick, weßte ſienen Hieber up den Straaten

ſteenen, bedeeligte ſick bi nächtlichen Finſterkanonaden, Nacht

wächter- Prügelee'n , Rattenmuſiken un andern edlen akabe

miſchen Tietverdriewe, wat de Froo Mama em noch allen

falls harre hingaen laten, da de Herr Bapa Hochehrwürden,

wie he ſiener Froo biswielen ſelbſtgefällig uut ſiener eegenen

flotten Burſchentied (bekänntlich ſünd de Theologen up

Uneverſitäten ja gewöhnlich de dudſte Bruut) vertelde et

ſülwſt in differ Hinſicht nich veel beter maaket harre, folke

Dinge ook, wie he ehr erklärde, gewiſſermaaten to den er

ceptionellen privilegiis un unvermeidlichen delectationibus

1) upperſte = Bberfte. 2) fleit = idlägt.
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der deutſchen Muſenſöhe gehörden. Nä, Frige drunk ook

Wien mitunner , föhrde af un an per Extra -Poſt nah

Brunswiek, güng dort in't Theater oder up en Bal in

Kameradſchaft mit jungen Eddellüdeni un Offizeers , un

reede ') ſogar männichmal in un uin Helmſtädt ſpazeeren !

Dat letztere wöör nu awers der Froo Mama ehr

gröteſter Verbruß. Se harre ehren Jungen , bi ſienem

Afgang to’r Uneverſität, neben dat Supen, Kaartenſpälen 2.

beſunders dat Rieden verbaden ) , erſtens, weil et to veel

Geld koſte und tweetens , weil et de Hoſen to ſtark ſtrap

zeeren ) dähe. He harr ehr domals hoch un heilig gelobet,

all dißer Undögenden fick to entholen . Awer wat gelowet

ſo'n Junge fiener Moder nich , wenn he tum erſten Mal,

fick fülvſt överlaten, in de Welt hinuutgeiht, un wat hult

he davan ? Beſunners de Lorks -Bengels , de Studenten .

Van'n Supen und Kaartenſpälen ſienerſiets harr ſe anfangs

ook nich veel hört, awer dat he rieden dähe, tum Schaden

ſienes Geldbüdels un ſiener Bören“) , dat ſchuli ſe balde

erfahren. De Bören wörren nämlich ſiene Verräders in

diſſer Angelegenheit.

Alle veer Wäken fööm nämlich per Ralwerwagen uut

Helmſtädt en grooten Korf an, von Herrn Studiosus Theolo

giae Friedrich Bauermeiſter adreſſeert an den Herrn General

Zupperndent B. in Hildesheim. De Froo General-Zup

1) rede = ritte. 2) verbaden = verboten. 3) ſtrapzeeren

= angreifen, abnußen. 4) Bören Hoſen.
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perndentin awer öpnete jebet Mal fülvſt diſſen forf un

repedeerte fienen Inhalt. Da wöör nämlich dat fuule Tüg

(zu hochdeutſch „ die ſchmugige Wäſche") Frißen's darin,

as Hemden, Strümpe, Uennerhoſen, Spißenkragen un Spigen

manſchetten, wildledderne witte und gele Hanſchen , un ook

witte Kniehoſen van Najimir. Dat Legtere nu wöör wat

abſunnerlich Fienes, wat wol nich veele Helmſtädter Stu

dioſen in ehren Inventar beſeeten . ) Awer ſo'n eenziger

General- Zupperndents -Söhn be friggte woll ſo wat mit jener

Tieb, wenn he up be Uneverſetät töög . Mit bree Stück

von difſe witten Aaſimir -Kniehoſen harr den jungen Herrn

Bauermeiſter denn ook , as he nah Helmſtädt töög , fiene

Moober uutſtaffeert, damit he de, wenn he mal bi Rector's

Magnificenz Viſite maaken müßbe , ober bi Hofrathens un

Profeſſors tum Thee oder Familien - Ball inveteert wörre,

antrecken könne to jiene Viſiten -Stebeln mit gele ledderne

Klappen un den bruunen , fien uutpoſamenteerten Lakens 2)

Bradenrock mit de grooten dorchbrokenen Stahlknööpe darin.

Mehrmal harre fick de Froo Mama nu all daröwer

verwunnert, dat de Kaſimir-Hoſen fo upfallend ſmußig uut

jeegen , wenn ſe mit dat annere fuule Tüg anlangben , be

funners an der inwendigen Siede der Lenden. Da eenſt

mals, as ſe de Raſimir-Hoſen etwas upmarkſamer beſeeg :),

wörr ehr de ganze ſchröckliche Uemſtand klar. — Wat meent

= beſaßen . 2 ) Laken = Tuch. 3) Беfеeg1 ) beſeeten

= bejah . '
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ji woll, wat ſe daran fünne ? Bärhaare ') ! Ja richtige,

uprichtige Pärhaare! Frige mugg?) de Hoſen an der

inneren Siede wol nich vörſichtig genoog afbörſtet hebben,

ſo dat doch eenige, wenn ook man en paar Pärhaare, van

em unbemarkt , daran ſitten blewen wöören. Awer ,, ein

Mutter-Auge ſieht ſcharf“ pleggde mien ohle Lehrer to

ſeggen , wenn heus Jungen in der Klaſſe dat ſchöne

Balladen -Gedicht deklameeren leet, worin en Wanderer , de

as Jüngling in de Frömde gahn, nah langen, langen Jahren

in ſien Heimathdorp, as en Mann mit ſünnverbrannten

Geſicht und langen, all half grauen Haar un Bart torüg

gekehrt, wo em Reener van de Dorpbewahners mehr er

kennt, awer fiene ohle , halv blinde Mutter em wedder er

kennt. Un ſo geſchah et denn hier ook , obglieks et fick in

diſſem Fall nich üm den ganzen Minſchen, ſondern nur um

„,die Hülle feiner Beine " handelte. De Froo General

Zupperndentin harre, wie geſeggt, an ehres Söhnes Hoſen

de Pärhaare entbedt, fe harre ſe ook der Ruſine Thereſe

wieſet un nu güng de Düwelsdanz 3) los .

En Breef ging mit den Rorf, de de reine Wäſche acht

Dage barnah wedder nach H. ſpedeerte, an ehren Söhn af,

welker lutte :-)

„ Abſcheulicher Junge ! Du haſt geritten . Ich ſehe es

an Deine Hoſen , wo ich die Pferdehaare daran gefunden

1) Pärhaare = Pferdehaare. 2 ) mugg = mochte. 3 ) Düwels

danz = Teufelstanz. 4) lutte = lautete .
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habe. So alſo reſpektirſt Du Deine weißen Kaſimir -Hoſen

und die mütterliche Ermahnungen dazu ? So verthuſt

Du Dein Geld und ruinirſt Deine Hoſen ! Willſt Du

Deinen Vater und Deine Mutter pankrott machen ? Bedenkſt

Du nicht, wie wir uns ſo ſchon einſchränken müſſen , um Dich

auf die Univerſität nur anſtändig ſuſtentiren zu können . Und

wenn Du noch Deine tägliche dunkeln halbwollenen
Knie

Hoſen dazu angezogen hätteſt, zu dem verfi. Reiten ! Da

hätte doch noch einige pietätiſche Rückſicht und kindliches

Zartgefühl auf die mütterliche Aufopferung und die weißen

theuren Raſimir -Hoſen ſich darin beurkundet. Aber nein,

reitet der Junge ſpazieren -- was brauchſt Du überhaupt

ſpazieren zu reiten , Hans Obenaus ? und zieht dabei

das Beſte, was er hat, ſich auf ſeinen läſterlichten , Gott

verzeih mir’s ! akademiſchen . Corpus ! Aber höre jeßt

meinen Entſchluß, meinen feierlichen Entſchluß und was

Dir danach bevorſteht. Entweder Du gelobſt mir umgehend

ſchriftlich , nie mehr von jeßt ab zu reiten , und wenn Du

ein Pferd dazu geſchenkt bekämeſt von des Herzog8 Durch

laucht ſelbſt - oder ich behalte von jetzt an meinen mütter

lichen liebevollen Extra-Zuſchuß von Fünf Thaler monatlich

inne und behalte außerdem denn auch natürlich die weißen

Kaſimirhoſen
zurück! Deine, durch Dein gröbliches Uns

gebührniß an den Rand der Verzweiflung
gebrachte, tief

betrübte Mutter General-Superintendentin B.“

Dat Geſicht harre ich ſehen möcht, dat Frige maakde,

as he diffen Breef freeg . Awer, wer da glöwet, dat he de

6
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Kuntenangſe ") verlöör , de irret, de verlöör he drum doch

nich ; de verlüßt en ächter Student nich glieks, wen ook mal

Jemand uut ſine Familije mit ſiener Böre nich tofreden

is. He verfehre ) fick erſt twar en betjen , awer he faate

ſick doch bald wedder un föchte ſick up ' ne infcheniëſe Aart

uut differ Klemme ruuttohelpen .

Nahdem he eene Viertelſtünne mit lange Schritte in

ſiener Stuwe up un af marſcheeret un dabi eene Antahl

grooter Tobakswolken vör fick hin blaſen harre, wöör dat

Middel funnen . He fette ſick an ſienen Schriewdiſch un

ſchreew , half lachend vör fick, folgenden Breef :

,,Sehr werthe, inſonderheit hochgeehrteſte Frau Mutter! "

Sie irren , wenn Sie glauben, daß ich geritten hätte !

Ich habe nicht geritten . Die Haare, welche Sie als vestigia

dieſes mir imputirten sceleris an meinen weißen Raſimir

Hoſen gefunden haben und als Pferdehaare erkannt zu haben

vermeinen , ſind keine Pferdehaare, crines equini, ſondern nur

ganz unſchuldige Hundehaare, crines canini. Es ſind

Haare von meinem gelbbraunen Hühnerhunde Tiras , als

welchen ich , neulich Abends von einer Viſite zurückkehrend,

noch einige Minuten, ihn careſſirend, zwiſchen meinen Beinen

gehalten , nicht denkend baran leider, daß er abhaare und

einige ſeiner Haare an meine Hoſen abſeße, und nicht

ahnend alſo , daß dieſe beſagten einigen Haare mich bei

Ihnen, hochwerthe Frau Mutter , in einen ſo pferdemäßig

1 ) Kuntenangſe = Montenance. 2) verfehre = erſchrak.
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gräulichen Verdacht bringen würden . D , nein , glauben

Sie ſo etwas nicht von mir! Und ſo ſein Sie verſichert,

daß ich nach wie vor in unwandelbarer Ehrerbietung vor

Dero mütterlicher Meinung von mir und in fleckenloſer

Achtung vor Dero mir geſchenkten weißen Kaſimirhoſen ver

harre als Ihr allezeit gehorſamſter und liebevollſter Sohn

Nachſchrift. Friße B.

Es wäre mir ſehr lieb , wenn die Frau Mutter mir

den monatlichen Extra - Zuſchuß von 5 Thalern früher zu

überſchicken geneigen wollten . Die Dinte iſt hier in leßter

Zeit ſo außerordentlich im Preiſe aufgeſchlagen !"

,,Was meinſt Du , liebe Thereſe ? ſeggbe de Froo

General-Zupperndentin to ber Ruſine uut Lauenſtein , as ſe

diſſen Breef van ehren Söhn Fritze kreegen un leſen harre,

un nahdem ſe bat corpus delicti, de verdächtige witte Ra

fimirhoſe, de bit dahin noch ungewaſchen bleewen , wedder

hervörhalde un mit der Brille up der Näſe nochmals up

markfam ünnerſöchde was meinſt Du, ſollten dies wirk

lich wohl Hundehaare und keine Pferdehaare ſein ? — Von

Farbe möchte es zupaſſen , aber ſie ſcheinen mir für

Hundehaare doch etwas zu kurz zu ſein, namentlich für ſolche

vom Tiras, ber ja doch, wie ich meine, eigentlich ein längeres

Haar hat? "

,,,,Nun , liebe Tante entgegnede Thereſe das

könnte, denke ich, wohl daher kommen, daß es jeßt Sommer

iſt, wo doch die Hunde auch gewöhnlich ihr längeres Winter

6*
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haar zu verlieren pflegen , und das neue kürzere erſt all

mälich wieder nachwächſt!" "

„ Ja, ja , Du magſt Recht darin haben , mein Mind .

Gott gebe es , daß wirklich dem ſo iſt, Gott gebe, daß es

wirklich Hundehaare ſind, Gott gebe das zu meines Sohnes

Ehre und zu meiner Beruhigung!“

- Wat doch de ohlen Wiewer Avens vom leewen Gott

verlanget! pleggde denn gewönnlich mien Grootvader bi

diſſer Stelle in der Vertellung miener Grootmoder into

fallen - et is to bumm, ſchat de leewe Gott fick ook noch

darüm bekümmern, ob en Student Hundehaare oder Pärde

haare an ſiene Böre kriggt!

Ach, Vader, ünnerbrick mi nich få denn miene

Grootmober argerlick ick vertelle jo nich be Geſchicht

för Di , ſundern för uhſe Dochderkind hier ünnerbrid

mi alſo nich, un laat mi ungeſtört to Ende kamen .

Datfülwigte warret de geehrte leſer hier ook wou

wünſchen .

Damit beruhigde fick denn de Froo General- Zuppern

dentin nu in ſo wiet, hüng, eenigermaten getröſtet, de La

ſimir -Hoſe wedder in dat Kleederſchab, 1) un Ruſine Thereſe,

de im Stillen wolt al 'n Doge up ehren hübſchen ſtrammen

Ruſäng Frige harr, un fick im Geiſte villicht all as künftige

Froo Baſtorin wo nich gar Zupperndentin feeg , wöör nich

wenig in fick vergnöögt, dat ſe dorch ehre tweckmäßige Be

1) Kleeberſchab = Kleiderſchrank.
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markung öwer de Winter- un Sommerhaare der Hunde

gegen de Tante , den leewen Vetter ſo glücklich för ditmal

noch uut der Klemme hulpen harre.

Awer, wie de Dichter ſeggt : „Flüchtig iſt das irdiſche

Glück ! - Thauperlen ſind die Freuden , die , wenn ſie am

herrlichſten glänzen , ſchnell verſchwinden ;" ſo ſchuứ et

ook mit diſſe Hundehaar -Freude gahn in der General-Zup

perndentur to Hildesheim .

Eenige Dage nah den eben Vertellten kummt nämlich

wedder de Rorf mit Frigens faules Tüg van Helmſtädt an,

de leider ! al ünnerweges weſen, as Frigens obiger Breef

an ſiene Mutter , worin he fiene Tiras-Uutreden vörbröcht,

afgaen wöör. Denn de Inhaber des Kalwerwagens , wo

de Rorf mit kööm, pleggbe ſick up den Twiſchenſtationen ,

nämlich den Dörpern , wo he van den Buuren de fetten

Kalwer uppföffde, ') de he in Brunſwieg un Hildesheim af

ſetten wulle, öfters weer bit fief Dage to verſpäten , ehe he

denn in legtern Dorte indreep . 2)

Alſo be forf kummt denn webber an . De Froo Ge

neral- Zupperndentin ſlutt 3) em up , dat Erſte, wonah ſe

faatet, 4 ) ſünd de witten Kaſimirhoſen , de ook mit drin

ligget. Se ſettet fick ehre Brille up , geiht mit de Hoſen

an't Finſter, üm dat fulle licht to hebben, un fangt nu an

ſe fick to befehen . Himmel ! Wat ſeeg ſe ?! Mit'n

1 ) uppföffde = auffaufte. 2 ) inbreep = eintraf. 3) flutt

ſchließt. 4) faatet faßt.
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Geſichte wie Sokrates ' Xantippe, wenn ſe'n Dullen kreeg,

mit ’ ne Gebärd wie 'ne Furije kummt ſe rinſuſ't , dat ehr

Reifrock wie 'n Luftballon achterher ſwewt , to Thereſe in

de ehre kamer, indem ſe röppt :

Er hat doch geritten , der verfl— Junge , er hat

doch geritten ! D , ich ſchändlich betrogene Mutter !

Sieh her , hier die Beweiſe _ " wobi ſe der verſchrockenen

Ruſine twee witte Caſimir-Hoſen up eenmal vör de Dogen

hult

. „ Was ſoll ich denn ſehen, liebe Tante ? _ " " fragt

arglos Thereſe.

,,Was Du ſehn follſt ? Haare ſollſt Du ſehen,

und zwar was für Haare ? Sieh her denn ! Nämlich

keine gelbbraune Haare ſind es, wie an der erſten Unglücks

hoſe, wie ſie möglicher, ich ſage nur möglicher Weiſe, von

Tiras fönnten geweſen ſein. Nein , keine gelbbraune

Haare ſind es ! – Sondern, ſieh her, Thereſe , ſieh ſelbſt

her und überzeuge Dich ! An dieſer Hoje hier ſigen

weiße Haare, und an der andern hier ſchwarze Haare.

Tiras iſt aber einfarbig, gelb braun durchaus, von der

Schnauze bis zur Schwanzſpitze.. Alſo

Aber, liebe Tante, es wäre ja vielleicht, daß der

Couſin zufällig auch mal einen andersfarbigen Hund — "

.. ,,Was, willſt Du ſagen einen andern Hund, einen

weißen und ſchwarzen etcetera zwiſchen den Beinen gehal

ten habe ? Das meinſt Du oder willſt es mich meinen

machen ? Ha ! ha ! Biſt Du närriſch oder hältſt Du

-
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mich für närriſch ? – Soll denn mein Junge juſt immer

Hunde zwiſchen ſeinen Beinen halten, wenn er ſeine weißen

Kaſimir -Hoſen anhat ?! – Dummes Zeug ! Papperlapapp !

Bleib mir mit ſolchem Gefaſel weg ! Ich weiß jeßt was

ich weiß . Der Junge hat geritten geritten hat er -

bas ſteht feſt und zwar das eine Mal, wie die erſte

Hoje darthut, ein gelbbraunes Pferd - und will mir dafür

ſeinen Tiras auflügen – na, warte , Rabenſohn !
! und

das andre Mal einen Schimmel, und das dritte Mal einen

Rappen ! Ecce signum ! Hier iſt der Beweis, wie ſein

Vater ſich auszudrücken pflegt. Aber warte, Burſche! Dem

· Dinge ſoll ein Ende gemacht werden , radikal ein Ende,

und ehe du es dich verſiehſt!"

Ja, dem Dinge ſchule un müßte en Enne maakt war

den, un twar ahne Upſchub ſo iwerde denn nu van

jenem Dage an , wo de twee Studenten - Bören mit de

Schimmel- un Rappenhaare dran in de General - Zuppern

dentur anlangt wöören, in Eenem foort Fribens Froo Mama,

un leeg ehrem Mann von fröh bit ſpät in de Ohren , dat

ſe fülbſt hinöber wule nach Helmſtädt, üm ehren Herrn

Söhn ad coram to nehmen un em een för allemal dorch

eene Epiſtel uut'n ff ſiene Riedgedanken to verdriewen . –

Wat ſo 'ne Mutter ſiç Alles inbildet , wat ſe dorch ehre

Moralpredigten bi ehrem Jungen, den ſe up der Uneverſe

tät hett, uutrichten will .

Uem nu ſienen Huusfreden dorch dat ewige Lamen
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teeren nich länger up't Spill to ſetten , 1) willige denn de

Herr General - Zupperndent endlich in , dat ſiene Froo Ge

mahlin eenes ſchönen Dages , in Begleitung ehrer Ruſine

und Geſellſchafterin Thereſe (Deſülwigte alſo , welke mi dat

Schicfal to miener ſpäteren Grootmoder beſtimmt harre)

nah Helmſtädt hinöberfahren ſchulle, üm fick in ipsa per

sona to öwertügen,?) ob denn wat de Herr Papa jüm

mer noch ſtark to betwieweln ) ſich nich entholen kunne —

de Herr Söhn denn wörklich ſo en chauderöſet Luderlewen

up diſſer academia vollföhre ?

So wörre denn eenes Dages de groote veerſißige Finſter

Rutſche ehres ſe in der Schüne vör Katten- und Höhner

dreck beſchüßenden graulinnenen Debertoges entfleedet , her

uuttagen, de Stoff 4) mit de Handuhle buten un binnen raf

fitjet, de veer Räder eerſt gehörig mit halw Tär , halm

gröner Seepe ſmäret, un de beiden Swarten davör ſpannt.

Matthees, de Rutſcher, en veerſchrötiger Calenbarger Buuer

knecht, angebahn mit eenem blauen, duppelkragigen Rutſcher

mantel, domals ,,Schenilje“ genennet , ſette fick up den

Buck, de Froo General-Zupperndentin , begleitet van Mamſell

Thereſe , ehrer Ruſine un Geſellſchafterin , ſette fick hinin,

und förbaß güng et gen Helmſtädt, der berühmten Unever

ſetätsſtadt des ohlen Welfenlandes.

De Fahrt ging ook ſowiet glücklich van Statten un

-
1) up't Spill to ſetten auf's Spiel zu legen . 2) öwers

tügen = überzeugen. 3) betwiewein = bezweifeln. 4 ) Stoff = Staub.
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gegen Dages Enne langde de Zupperntendur - Kutſche mit

ehren beiden weiblichen Inſaſſen ahne Gefährde vor dem

Huuſe in Helmſtädt an , welket dem Matthees all in Hil

desheim tum vöruut as de Wahnung des „ jungen Herrn "

beteeknet ") worren wöör.

De Froo Mama beabſichtigte nämlich den Herrn Söhn

wo möglich in ſienen eegenen Neeſte to öberraſchen , desa

halb müßbe Matthees direct vör deſſen Quarteer föhren.

Alleene, wenn „ brawe Mütter“ wie hier eene Unewerſetäts

ſtadt beſööket, ſo geſchüht et mitünner, dat ſe ſtatt der

Herren Söhne eene Dewerraſchung davon draget.

Un ſo ſculi et ook hier kamen . De Tofall oder bat

Schicfal wulle nämlich, dat in demſilwen Hauſe wo Friße

wahnde, fick ook en groter Collegiums-Saal befünn, in wel

fem ünnerſchiedliche Profeſſors Vörmiddags un ook Nah

middags Vörleſungen vör de Studenten afhölden. Un jüſt,

as Matthees mit ſiener Kutſche vör der Döhr des Huuſes

ſtill höl, geſchach et, dat eene ſolke Vörleſung, wat man

Colleg nennet, to Enne wöör un en ſtarker Trupp Studen

ten dör de Huusdör fick up de Straate to ergeeten?) begünn.

De Rutſche awer ſtünne jüm im Wege. Se harren,

üm up de Straate to gelangen, ſich enzelt :) Mann för

Mann achter oder vör derfülwen dörtwängen möten.

En dütſcher „Burſch oder Muſenſohn “ leet fick awer

1) beteetnet = bezeichnet. 2) ergeeten = ergießen. 3) enzelt

= einzeln .
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to jener Tied noch weniger dör folkerlei Hinderniſſe

ſcheneeren , as he dat villicht hütigen Dages deiht. Alſo

,, fort da ! - Mach Plag !" dunnerde et den Kutſcher an.

Doch Matthees in ſiener angeſtammten dickdräwiſchen ")

Calenbarger Buuren-Natur wöör wenig geneegt , folker To

modung ') Folge to gewen . Mit dem Bewußtſein eenes

Hilmſchen Zupperntendenten - Kutſchers verächtlich kuum

eenes Siedenblickes den Roper würdigend, höl he unbeweg

lich up ſiener Stäe.

,,Will denn der Sterl nicht aus dem Wege, jo gebt

ihm ein paar mit der Klinge über den Buckel ! " rööp en

tweeter nahdrängender Broder Studio, al mit der Hand

nah ſienen Degen fatend, den he, wie dat domals bi den

Studenten Recht und Sitte wöör, gliek ſienen annern Col

legen an der Siede dröög .

,, Nicht doch !" rööp afwehrend een Drütter

weiß ich was Beſſeres ! Will die Rutſche nicht Plat

machen vor den Studenten zu Helmſtädt, ſo nehmen dieſe

ihren Weg einfach durch die Rutſche!"

,,Bravo, Veltheim ! Der Einfall iſt delikat!" jubelde

glieks darup de dulle Huupe. „ Alſo vorwärts ! Du voran !"

„ Aber wer mag denn drin figen ?" füllen Veerter

bedenklich in .

„ Und wenn es des heiligen Römiſchen Reichs Erz

kanzler wäre, kann uns nicht geniren . Alſo vorwärts !"

1) diddrämiſo = troßtöpfig. 2 ) Tomobung = Sumuthung .
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Un damit wöör ook al de Kutſchenſchlag upreten .

,,Es ſigen ein paar Weibsleute drin !" rööp Veltheim ,

de ſiedwarts van dem geöpneten Kutſchenſchlage ſtaend, to

erſt eenen Blick hinin ſmäten harre, den all achter em her

nahbrängenden Commilitonen to, - ,,eine Alte und eine

Junge, jedenfalls ein paar Landviolen, denn ſie ſind auf

gedonnert wie die Pfingſtochſen !“

„Nun, da haben ſie ja gleich etwas zu erzählen, wenn

ſie wieder nach Hauſe kommen, wie ſie hier mit der wür

digen Studentenſchaft von Helmſtädt ihre erſte Bekannt

fchaft machten ! Vorwärts denn ! Die Cour begonnen !“

Un hinin ſteeg en ſtarkbebarteter Broder Studio, nah

damaliger Mode der Studententracht mit'n Dreemaſter up'n

Kopp, Haarbübel, dat heet Zopp im Naden, mächtigen De

gen, Kanonenſtebeln, Bundſporen un Ried - Collet angebahn,

de de beiden drin ſittenden hochtoupirten , hochfriſirten un

reifröckigen Damens mit eenen beerbaßigen confidenziellen

„ Gu'n Morjen !" begröte ) un dann eben ſo pomadig tor

annern Wagendöhr wedder hinuutſteeg. Diſſen folgde en

Tweeter, Drütter, Veerter u. ſ . w . , ja männige derſülwen

noch van ehren getreuen Rötern, rieſigen Saufängern, Dog

gen und Wolfshunden gefolget ; fortüm, dat ganze Colleg

van wol an de föftig Studenten vollföhrbe ſo ſienen Dör

marſch bör de Hildesheimſche Zupperndenten -Rutſche, tum

1 ) begröte = begrüßte.
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•forchtbaren Entfeßen der beiden armen wie verſteinerte

Pagoden baſittenden Fruuenslüde.

Den Rulmenatſchons -Punkt errieke jedoch de Situatſchon,

as , der legten Dörmarſcheerenden Eener, nu Musje Friße

ſilvſt mit ſienem „ Gu'n Morjen “ vör der Froo Mama

General-Zupperndentin un Ruſine vörbi defileerde.

He harre ſe erkennt - ſe harre em erkennt. Awer

he bewiesde 'ne ächt burſchikoſe Präſangze- Desprih. He däh

nich, de arge Söhn , as ob he ſe , de würdige Mutter, er

kennde. Kuum awer wöör he tor annern Dör hinuut wed

der up den Straatenplaſter, as he den nöchſtſtahenden Frün

den toruunde ): ,, Donnerwetter ! Das iſt ja meine Alte,

die drin ſigt. Das iſt eine ſchöne Geſchichte. Was iſt da

zu machen ? Das wird ein heilloſes Ungewitter ab

geben ! “

„ Was du dabei machſt ? entgegnede em ebenſo half

luut jien Fründ Baron von Veltheim . „Frech geleugnet !

das iſt das Einzige , was Dich vor dem Ueberſchwemmt

werden durch die Zornesſchaale Deiner werthen Frau

Mutter retten kann. Gehe ſogleich in Dein Quartier hin

auf , links durch die Hinterpforte des Hauſes , wirf Dich

in's Bett, zieh Dir die Decke über die Dhren, daß Du in

Schweiß geräthſt und lüge Deiner Alten keck in die Zähne,

wenn ſie anrückt, Du wäreſt nicht von der Stube geweſen ;

jie müſſe einen Dir ſehr ähnlich ſehenden Freund für ihren

1 ) toruunde = zuraunte.
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Sohn gehalten haben. Deinen Beſen will ich ſogleich in

ſtruiren , daß er die Melodie mitſingt. Alſo nur flink in's

Bett !“

De Comödie geling in der Dad. De Froo General

Zupperndentin maafe twar en etwas unglöbiges Geſicht, as

ſe , eene Vertelſtünne nah der erlewten akademſchen Rutſchen

Cour, vör Frißens Bette ſittend, ſiene extemporeerte Krank

heitsgeſchichte anhörde, un wule faſt drup ſwören , dat fe

em eben vörher liewhaftig in der Rutſche mank de annere

Sippſchaft harre mit vörbi paſſeeren ſehen. As awer

Frige, uuter fick vör Wuth öwer diſſe Unverſchaamtheit

ſiener Herren Commilitonen , gegen de dühregegen de dühre hochverehrte

Froo Mama ſwor ) , ſe alle vör fiene Klinge to nehmen

„ und dieſen Affront ſo ſeiner hochwürdigen Frau Mutter

angethan , grimmig und blutig rächen zu wollen “ – da

töög et de geängſtete Mutter vör , dem brawen Söhne to

glöwen ; verſäkerde ook, dat je nich alleen mit den togedachten

Vörwürfen em verſchonen un in Tokunft fülüſt af un an een

Spazeerribchen , dat heet in de ſwarten Audags-Hoſen , em

nahſehen wulle , wenn he ehr man faſt un heilig geloben

dähe, keen Unglück antorichten , van dat Duel mit de Com

militonen aftoſtahn , diſſen den „ ſchlechten Witz “, wie he

dat nenne, to vergewen, wie ſe fülwſt et ja jißt geerne dohe,

un van der Saake überhaupt wieder keenen Larm to maa

ken , damit man nich noch gar de Geſchichte in Hildesheim

1) ſwor ſchwur.
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bekannt un da to eenem allgemeenen Stadtklatſch Wörre, jo

de Würde der ganzen General-Zupperndentur up't Höchſte

gefährdend .

Frite leet ſick denn endlich beſänftigen un gelöwde

obwoll fehr mit Webberſtrewen , ſeggbe he , de Rachegeiſter

in ſienen Boſſen to betähmen un van ſienem blodigen Duell

Vörſage aftolaten . Siener bramen Mama füll damit en

Steen vam Harten. Se harre al 'n halwet Dugend

Studenten, hingemordet van ehren Friße, im Geiſte ta liggen

ſehen, un em fülwſt, mit Galgen un Swert bedroht, in Folge

davan landflüchtig in de wiede Welt gahn . So wüthig

harr drauet , dat he be uutverſchaamten Bengels mit

Degen un Piſtolen bit up'n Dod to'r Refenſchaft treden

wule.

Na, Gottlow ! nööm de Geſchichte denn nu doch noch

en goodes Enne. Beſunners för Friße fülwſt, as de Mama,

nah twee Dagen Upentholt in Helmſtädt, denn wedder

nah Hilmſen heimtokehren ſich anſchickde; denn de Affäre

endige mit eener ſehr ſänftlichen mütterlichen Ermahnungs

rebe , un flüßlich , wat Friten jedenfalls noch mehr er :

baude, mit Hinnerlatung eener kleenen Sammlung upgeſpar

ter Mutterpfennige in eenen van Ruſine Thereſe to diſſen

Zwecke eegende gehäkelten gröönſiedenen Geldbübelchen.

As de beiden Damens nu endlich wedder afreiſeden,

geew jüm ſogar eene ganze Menge van jenen , mit Friße

nu glücklicher Wieſe webder vullſtändig uutgeföhnten, Colle

gen noch 'ne tämliche Strecke vör Helmſtädt hinuut dat
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Geleit un verafſchiebe fick da denn mit devoten Krapfööten

un Kußhand-Toſmieten, bit de Hildesheimer Zupperndenten

Kutſche allmälig ehren Dogen to entſwinden anfüng .

Dann awer ſtimmden de geföhlvollen Muſenſöhne, un

Herr Friße mank jüm as erſter Helden - Tenor vöran , dat

ſchööne Leed an :

„Ach , was giebt es doch für brave Mütter !

Ach, was giebt es doch für ſchlechte Söhne !

Sa , ja , ja Sa, ſa , ja ja , ja ! “

De Tambour van Waterloo,

oder

Esdelmann und Gooſejunge .

( Eene Lüneborgſche Dörpgeſchichte ).

Dat erſte Gapitel.

(Worüm de ſtiewe Beter jo dör de Heide lööp).

Et geiht wunnerlich to in der Welt ! – Wer harre et

wol dacht, dat een im Jahre achteinhundertunnegen ( 1809)

up eenen eenſamen Bleck in der eenſamen Lüneborger Heide

ganz ſtill baliggender Dfie, de eenen mit Bleeſtift beſchre

wenen , mit ’ner Anööpnabel an ſien Fell faſtſtickten Zetel
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up'n Budel bröög , dat diſſe fülwige Die de Veran

latung warren ſchulle to der , föß Jahre later vörkamen

den wunnerbaren Lebensreddung eenes hannoverſchen Rap

tains in der Schlacht van Waterloo . Un doch is dat ſo .

Freelich hewwet ook al in fröheren Dagen mitünner Dſſen

eene wichtige Rolle ſpälet in der Minſchen- un Staaten -Ge

ſchichte, mehr as man denken ſchulle. Awer dat wöören

doch in der Regel Dſſen , de all van vörnherin , ſie et nu

dorch Geburt oder fünſtiges Dſſen - Verdeenſt, in ſogenann

ten „ höheren Beziehungen “ to'r Minſchheit ſtünden, as tum

Biſpil Oſſen uut den ſpanſchen Stiergefechten to Madrid,

Barcelona , Malaga u. f . w . , oder de bi de ohlen Egyp

ters as 'ne Gottheit verehrte und in eenem Marmoortempel

up ſiedenem Teppiche ruhende Dſſe ,,Apis “, oder de ſogen .

„ Pfingſtochſe “ in Paris , de as de fetteſte un grööteſte

ſiener Aart alljährlick to Pingſten , mit Blomen bekränzt,

mit verguldete Höörners, ümgeben van'n Trupp oldmodſche

Ritters to Pärde, ünner Trummelſchau un Trumpeten

geſmetter , van de Pariſer Slachter - Gilde as Wunder des

Dages dör de franzöſ'ſche Hauptſtadt führet warb. Awer

nä , van all diſſen angebarnen oder anertagenen oder an

erlagenen Markwördigkeiten harre uhſe Díſe, deſülwigte

welke de eegentliche Uurſaak van differ ganzen Geſchichte

is — nich dat Geringſte uptowieſen . He wöör en eenfacher

ganz gewöhnlicher Dſſe uut der Lüneborger Heide , öbri

gens —- ſo veel ſie hier vörläufig noch bemarkt nich en
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Treckoffe, ') ſundern en Tuchtoffe, wat man in der dortigen

Lannesſprake eenen „ Bullen “ to nennen pleggt.

Dat uhſe Offe nu in den Dogenblick, wovan hier de

Rede, jo ſtille, ganz ſtille daleeg, muggte nu woll ſiene be

ſunneren Grünne hebben , denn he röögte un röhrde ſick

nich, flöög ook nich mit dem Steerte nah den Fleegen o'er

Bremſen , de an'n hitten Nahlommer - Nahmiddag dat im

Freen lagernde oder weidende Rindveeh doch fünſt öwer alle

Maten to quälen pleget. Wenn et mitünner vörkööme,

dat en Diſe Snaps brünke, un fick barin bit to’r Föhlloſig

keit bedrünke, un denn in eenen aller Sinne beraubten Slap

verſünke, denn harre man meenen können, en folker Toſtand

wööre hier vorhannen. Doch bekanntlich paſſeert ſo wat

woll mitünner Dſſenbeſikern un Offenbriewern , awer nie

mals den offen fülwſt. Dat is bloot en minſchlicher

Vörtog, ſich beſuupen to können ; ſo wiet hewwet et fülbſt

de hannoverſchen Ofſen noch nich bröcht in ehrer Bildung .

Töben wi et denn geduldig af , bit de Verloop uhſer Ge

ſchichte us öwer diſſe ungewöhnliche Dſſenruhe eenet fünſt

ſehr gewöhnlichen Beeſtes de nöhdige Upklärung giwt.

Et wöör alſo an eenen September - Nahmiddage det

Jahres 1809 , as de Landeddelmann Herr von Borſtel to

Pärde den Vörhof ſienes in der Lüneborger Heide belege

nen Riddergodes verleet,?) üm noch eenen Spazeerrid dör

de Felder to maken . De Roggen-Ahrnte der Gegend wöör

1) Tredoffe = Bugodiſe. 2) verleet. = verließ .
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nich alleen beendiget , ſundern ook de Bookweten wöör all

faſt ſämtlich innebröcht un barmit denn be Tiedpunkt intreden,

wo up'n Flachland dörtiger Gegend de neddere Jagd wedder

eröpnet ward . Herr von Borſtel harre diſſerhalw ook ſiene

Duppelflinte un Jagdtaſch öwer , de Sculler hänget und

ſienen Höhnerhund „ Bollo" heranfloitjet, ehe he to Bärbe

ſteeg. Wenn't nich to laate ward hüte, harre he bi ſick dacht,

ſo bindſt du den Bruunen villicht in 'n Heidfrog ") an, und

fühſt to , ob du nich noch ’ne Räde ?) Feldhöhner finden

fannſt, üm för morgen, wo villicht Fründ Eſtorff di eenen

Middagsbeſöök maaket, neffen den nüchternen Ralwebraden,

womit Tante Elsbeth denn wahrſchienlich wedder anrücket

kummt, doch noch en betjen ſmadhaftet Wildprät up'n Diſche

to hebben.

Herr von Borſtel, oder de Leutnant, wie em fienen mi

letärſchen Range nah gewöhnlich de Inwahners van dat

ſien Landgood angrenzende Dörp nennben , wöör en junger

Mann van kuum dörtig Jahren . Troß diſſer Jugend harre

he jedoch , gliek veelen ſiener Standsgenoten damaliger Tied,

atls) en tämlich bewegtet Lewen uptowieſen. Dat hanno

verſche land harr tähneknirſchend un mit grööterer Erbittrung

wie wol irgend en anneret dütſchet land , de Napoleonſche

Gewaltherrſchaft up fick nahmen. As brüm in'n Jahre 1803

de Uproop Königs Georg III. to'r Bildung eener Engliſch

Deutſchen Legion öwer den Canal in de Hannoverſchen

1) Beibtrog = Seibe dente. 2) Käde = Rette. 3 ) all = idon .
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Erblande erſcholl, da wöören alsbalde nich bloot Duſende

junger Lühde uut'n Hannoverſchen Börger- un Buuren

ſtande, ſundern ook faſt alle Söhne det Hannoverſchen

Adels nach England gaen , üm dort Deenſte in jenet nee

gebildete Corps to nehmen , wat bald drup de Beſtimmung

erhölde, den Erbfiend up ſpaniſchen Bodden to bekämpen.

Dok Herr von Borſtel, de ölernlos ) und unverhei

raded wöör, harre dethalv üm ſo weniger tögert, ſick in de

Reegen der Region mit upnehmen to laaten . Sien Good

der Verwaltung eenes betagten un as Forſtmeeſter pen

ſchoneerten Ohms överlatend, wöör he gliek to Anfang des

Jahres 1805 mit noch mehren gliekgeſinnten Jugendfrün

den van Holland ut nah England ſegelt , wo he denn ook,

ſienem Wunſche gemäß , as Kornet in dat drütte Huſaren

Regiment van de Kings-German -Legion inranſcheert wörre.

Ás folker harre von Borſtel nich bloot de Expeditſchon

gegen Kopenhagen 1807 mitmaket, fundern he harr ook an

der im Jahre drup erfolgenden Expeditſchon ſienes Corps

nah Sicilien mit Dehl nahmen un wöör denn flüßlich to'r

Haupt - Operatſchon , de van de Engliſche Regierung gegen

de Franzoſen up de pyrenäiſche Halfinſel beſloten wörd,

in'n Auguſt deſfülwigten Jahres mit nah Portugal ſegelt .

Hier in Spanien ſchulle jedoch de Kornet von Borſtel

bald as eener der erſten ſienet Offizier-Corps de Tücke der

Kriegsgöttin an fick erfahren . Kuum mit activ warbend

1) öllernlos = elternlos.

7 *
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wöör he eener Derjenigten, welke bi dem Gefechte von Be

navente in December 1808 , wo bat brütte Huſaren - Regi

ment eene ſo glänzende Tapferkeit bewieſde , eene (weere

Verwundung davan dröög. Hiedorch up längere Tieb undüch

dig tum Soldatenhandwart worden , fehrde von Borſtel,

nah de Slacht van Corunna, mitn Dehl der Engliſchen

Expeditſchons-Armee nah England torügg, un trede, üm ſick

völlig uuttoheelen, ') noch im fülwen Maand van da af de

Rückfahrt nah Dütſchland an .

Herr von Borſtel, nah dem Gefecht von Benevent in

Spanien (Dec. 1808) wegen ſiener Verwundung veraf

ſcheedet un mit dem Range eenes Reutnants ehrenvoll ent

laaten , wöör alſo to Anfang det Jahres 1809 in ſiene

Hannoverſche Heimath torüggekehrt, wo he , nu wedder up

ſienem Riddergoode im Lüneborgſchen lewend, awer nich,

wie veele annere Landeddellüde, ſiene Tied alleen mit Rieden,

Fagen , Smööken , 2) Kartenſpälen uutfülle, ſundern däglich

eenen gröteren Deel ſiener Tied mit Studeeren und Bööker

Leſen hinbröchde. Den Grund darto harr he während ſiener

Schooljahre up de Ridderakademie in Lüneborg leggi un

nahher harr he ook noch twee Fahr in Göttingen ſtudeert.

An den beſeggten September-Nahmiddage detſülwigten

Fahres , wo uhſe Geſchichte in de Lüneborger Heide ehren

Anfang nümmt, wöör alſo de Leutnant von Borſtel van

1) uuttoheelen = auszuheilen . 2) Smööken = Tabadraudhen .
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ſienem Goode to'n Spazeerrid, villicht ook noch 'ner liitjen

Jagd, afreden .)

De Ridd güng vam Eddelhofe af , de an der Spige

det gliekbenöömben Dörpes leeg , queer dorch de Heide hin

up en Dannengehält to , wat van da af wol 'ne Stunne

Weges entfeernt wöör. De Weg uhſes Rieders töög fick

ungefehr twee Büſſenſchööte 2) ſietwarts an dat 'n betjen

höhger liggende Dannendickich oder richtiger ,, Fuhrenkamp“,

wie et dort heet , vörbi un föhrde dann dorch eene Moor

nedderung wieder in de öde Heide- Ebene hinuut.

Herr von Borſtel ichien deep in Gedanken verſunken,

denn he leet ſienen Gaul den ruhigſten Schritt gaen, ſiene

Hand , dat Bärd binah fick fülwſt öwerlatend , höl kuum

noch den Tägel 8) faſt“). Db de Rieder de ſtörmiſchen Er

lewniſſe ſiener korten Arieger-loopbahn in Spanien an ſien

inneret Doge voröwer gaen leet, oder ob fien þart mit noch

ſmartensvolleren Erinnerungen fröherer Tied uut diſſer fül

wigten Heidegegend fick beſchäftigen dähe ?
Et muggte

ia woli ſien , dat ſiene erſte nu lange im Grawe ruhende

Jugendleewe
hier wedder vör ſienen Geiſtesblice

empor

ſteeg. – De blondlodige
Baſtorsdochyber

, de föfteinjährige

Veronika mit bat fiene blaſſe Geſicht un de ſanften Veil

chenoogen , an deren Siede de føbenteinjährige
Primaner

ſo männigmal an ewen ſo ſchönen Harmſtdagen
as de hü

1) afreden = abgeritten. 2) Büffenſchööte = Büdſenſauffe.

3 ) Tägel = Zügel. 4 ) faft = feft.
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tige , den Heidepad to jenen Dannen hinupwandelt wöör,

üm ünner deren Schattenback mit ehr Hölty's Elegieen un

Geßner's Joyllen to leſen, ſwärmend de jungen Harten in

den Dröömen eenes dereenſt eben ſo vereenten lewens, wie

et da de Dichter beſchrewen. Aber ach ! diſſe Drööme

harren ſich nich erfüllt. Veronika wöör hinafgaen in ehr

ſtillet Graw up den kleenen Dorpfarkhof to M. , wo de

Haß des müdderlichen Standes -Hochmohds eener Eddelfroo

ſe nich mehr to errieken vermugte. Edgarn von Borſtel

aber harre de Nootroop 1) des Vaderlandes hinuutdrewen

in bat Kriegsgetümmel wietaf vam heimiſchen Bodden. De

Wunde, de he von da nah Huuſe mit torüggbröchte, wöör

nu freelich wedder untheelt , awer ſien Hart ſchiene doch noch

frank to ſien . De wermöhdige Tog üm de Mundwinkel

ſienes edelgeformten blaſſen Antlites und de ſanft truurige

Uutdruck ſiener fünſt van Natur ſo füürigen bruunen Dogen

harre dat eenen Jeden , de em jitt fo fülwſtvergäten ge

dankenvul dahinrieden ſeeg, mothmaßen laaten .

Up eenmal fahre de Rieder uut ſiener geiſtigen Ver

ſunkenheet empor. Sien Gaul ſtugde, un wenn ook man

een lichter Ruck dorch de Sadelbewegung fick dem drup

Sittenden mitbeelde, ſo wöör dat doch hinriekend , diſſen uut

ſiener Dröömeree wack to ropen. Wat wöör et benn,

woröwer plößlich von Borſtels Gaul nich bloot , de Ohren

ſpikend, ſtußde, ſundern warüm he ſogar jachlings ?) ſtille

1) Nootroop = Nothruf. 2) jachlinge = jähling8.
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ſtünn ? Et wöör keen ſietwarts neffen den Wege up

ſpringender Haſe , Foß oder uut'n Heidkruute upgeſchreckt

in de Höcho ſwirrendet Repphohn oder fünſt en Vagel.

Nä , en Minjch wöör et , en Mann , de in iligſten Poope,

watn ſiene Beene vörwarts to bringen vermuggden, uut de

Nedderung rechts achter dem beteekneten Dannenholte dahere

rennet fööm , un twar de Richtung liekuut ') up diſſe Dannen

tonehmend .

Wöör nun diſſe Erſchienung all mit Recht Upmarkſam

feit erregend, ſo ſteigere fick diſſe bi Herrn von Borſtel ala

balde tor höchſten Verwunnerung , as he , bi 'n tweeten

Blicke darup, fick öwertügte, dat de ſo ilig dahin Rennende

keen Annererer as ſien eegner Scheeper?) wöör. Ja wörk

lich , he wöör et, de lange , all öwer de veertig Jahr olde

Junggeſell, de all för von Borſtel's Vaber länger denn tein

Jahre den fiene groote Haidſnucken - Heerde hött® ) harre,

un för deſſen eenzigen Erben un toglief Good8nahfolger

datſülme friedliche Geſchäft nu alt binah eben ſo lange

mit unverännerter Sorgfalt un Treue beſorgde.

Awer wat kunn denn den „ ſtiewen Beter" to folken

Geſwindloope dorch de Haide veranlaten ? Denn ſo nenn

den em de Dorpbewahners wegen ſiener ungelenken lang

famigkeit , womit he , as ob em ,, 'ne öwerſluukte* ) Ehle5 )

darto nöhdige, alt ſiet mehr denn twintig Jahren, Strümpe

1) lieluut = geradeaus. 2) Scheeper = Schaafhirte. 3) hött

= gehütet. 4) iwerſlucte übergeſchluďte. 5 ) Ehle = Ele .=
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knüttend '), vör ſiener Haidſnucken - Heerde herhumpele. As nu

awer gar Herr von Borſtel gewahrde, wie Beter, üm deſto

ungehinderter loopen to können, nich bloot de Schöte fienes

ſwartblauen, halfwullenen Scheeperrođes 'mit beiden Hännen

upnamen , fundern ſogar ook ſiene Fööte der geleewten

warmen , ſünſt man währeud der Nachttied afgelegten , Hol

ichen ) entkleedet harre un nu up den blooten Strümpen

oder den „Haaſenſocken“ wie man dat dort benöömt

dorch dat bruune Haidekraut dahin ſchööt, da wüßte Herr

von Borſtel wörklich nich mehr, wat he denken ſchulle ?

Wööre benn be oble Bengel up eenmal bull worben , oder

wat gew et ſünſt, dat 'n ſo gefährlich uutkraßen maake ?

„ Beter! Beter ! Wat läppſt Du denn ſo ? Wat fault

Di in ? " rööp deshalb oof von Borſtel den Sneülöper,

fobald diſſe in den Beriek ſiener Stimme kööm, luut ſchre

end an .

Doch Beter höre nich, oder harre, wie et ſchien, keene

Tied up Toroope ) ichendwelfer “) Art. He hööl nich inne

mit loopen, ook nich up den hunderdſten Dehl eener Minute,

ſundern rennde unuphaltſam, as ſeet'n be leibhaftige Düwel

up'n Haden, up dat Dannendidicht to .

Bi diſſem anlangend geſtalte fick nu awer Beters Ver

fahren vullende tum Erſtaunlicſten . Sienen langen Schee

1) Inüttenb = ftridenb. 2 ) Bolſchen = Bolziduhe. 3 ) Cos

roope = Zurufe. 4) idenbwelter = irgendwelcher.
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perrock mit Stormesihle fick vam liewe rietend ') , eben ſo

ſienen breetimpigen Scheeperhoot mit eenem Ruck det Ge

nickes fick vam Roppe fleudernd , klatterbe Peter an den

erſten Dannenboom der Waldesece, as fiene langvorwärts

geſpreizten Hänne biſſen man eben erwiſcht harren , mit

eener ſo raſtloſen Snelligkeit hinup, wie kuum en Wildkater

oder Kattekel ?) et gauer3) uuttoföhren vermuggt harre. Erſt

as Beter ungefähr eene Höchde van twölf Foot an den

Dannenſtamm erriekt harre, höl he mit Hinupklattern inne,

wende den Kopp un dähe eenen bedenklichen forſchenden

Blick hinner ſid .

„ Nä, nu ſteiht mi de Verſtand ſtille harre von

Borſtel, mit fick ſülwſt redend to ſick ſeggt id glöwe,

de ohle Bengel is plößlich dul worden , oder en Immen

Swarm hett'n verfolgt, dat he ſo dorch de Haide löppt, as

ob'n de Hinnere brennt, un dann wie 'ne Ratte an'n Dan

nenbohm hinup!“

Doch dat ganze Räthſel ſchul fick ſehr ſnel löſen.

Denn kuum harre noch Herr von Borſtel fien Geſprääk

mit fick fülwſt beendiget, as he rechts, ünnerhalw det Dan

nenholtes, uut der ſandigen Ebene eene dichte Stoobwolke

fick vörwarts bewegen ſeeg , nah berfülwen Richtung to,

wohin Beter eben fienen koop nahmen. Un as en lichter

Windſtoot diffe Stoobwolke tor Siede puſtete “), da ent

1) rietend = reißenb. 2) Rattekel = Eichhörnchen. 3) gauer

= ſchneller. 4) puftete = blies.
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wickelte ſick uut berfülwen nicht etwa en homeriſcher

Gott, ſundern en lüneborgſcher Heidoſſe. En wilt un

wüthig wordener männlicher Tuchtſtier, de „ Bulle" ichend

eenes Nachbardörpes wöör de Hauptheld in differ komik

Tragödije der Heide , wovan de erſte ober tweete Scene

ſich ſo eben vör des Leutnants Dogen afſpält harre. Wahr

ſchienlich all de tweete Scene , denn de erſte wöör, aller

Vermodung nah dejenigte weſen , wo diffe Diſe, ſie et nu

dorch eenen Immenſtich an 'ner empfindlichſten Buukſtäe,

oder uut Verdruß öwer dat ſpröde Benehmen eener Dſſin

wüthend worden , in Peters Schaapherde hininrennet un

nahdem he hier eenige unſchullige Schaapväder un Schaap

müdder upſpießet , ſick dann mit ſienen mordenden Stoot

waffen gegen den Höter 1 ) der Heerde fülwſt , gegen den

„ ſtiewen Beter" wendet harre; de awer, dat höchſt Gefähr

liche folker nöhgeren Beröhrung mit eenem ſtötigen Bullen

genoogſam kennend, harre diſſe nich aftöbet, ſundern Säke

rung davör im iligſten Stormloope dorch de Heide nah

den rettenden Boom det nöchſten Dannenholtes focht ?).

En Bewies diſſer Vöruutſettung wöör , dat de Buứe

ſienen Verfolgungs - Galopp bit dicht an de Ede det Fuh

renkampes fortſette. Hier maake he Halt. Denn wennt et

eenen Minſchen unerklärlich vörkommen mutt, füht he eenen

annern Minſchen, den he eben noch dichte vör fick harre,

1 ) $ 8ter = Güter . 2) focht = geſuot.
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plöglich unſichtbar warden , as ob he wie 'ne Seepenblaſe

in de lucht flagen oder wie en Mulworp in en Mulworpe

lock fallen wööre ſo mutt ſo wat eenem Oſſen noch uner

klärlicher vörkamen .

De Drie keef nu mit mordluſtigem Wuthblick rechts,

links, hinnerwarts , vörwarts , doch nich upwarts , wat (wie

all de latinſche Schriftſteller vörn in'n Cornelius Nepos

bemarkt) dat veerfötige Deer öberhaupt nicht deiht. Un as

de Díſe nu fick öbertügte , dat Beter fülwſt vör em ver

ſwunden wöör , ſo leet he , tum Erſat , ſiene Wuth an

Peters afgeſtrepelte ') ünnen am Boome liggender Klee

daſche ?) uut.

Dabi ſeet Peter as en ſmartensvuller Toſchauer diſſer

Maltracterung fienes Rockes un Hootes up dem Dannen

boom, un nichy wagend, Jammertöne van ſich to gewen

as ob de Offe in Folge davanem baben öwer ſick dann

entdeckend, villicht gar verſööken künne, em up dem Boome

nahtoklattern beurkunde he fienen Smart barower bloot

dorch erbarmliket Hänneringen un wehmödiget Geſichter

ſnieden.

Herrn von Borſtel amüſeerde awer dat Anſchauen

diſſer Offen- un Scheeper - Komödije ſo ſehr, wie et ſelten

en Luſtſpill der grooten un gröötſten Hauptſtädte, de he up

ſienen Reiſen beſöcht, dahn harre.

De Bulle ſtünn, nachdem he Beters Rock un Hoot nu

1) afgeſtrepelt = abgeſtreift. 2 ) Kleebaſche = Kleidungsſtüđe.
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hinlänglich to ſienem rachluſtigen Vergnöögen mit Fööten un

Höörnern verarbeidet harre, up eene korte Wiele , wie in

Dewerlegung verſunken, ſtille. Denn ſchaue he ſick, wie en

Feldherr, de dat Slachtfeld tum Angriffe rekognosceert, for

ichend ringsüm, un begünn mit etwas veränderter Richtung,

deſfülwen Weges, den he herkamen, torüggtodrawen.

Herr von Borſtel, noch jümmer up denſülwen Blecke

holend as Toſchauer, während he den Tögel ſienem Bärbe

öber den Hals harre fallen laten, da he fick vör Lachen

mit beiden Hännen de Sieden holen müßde , höl plößlich

mit Lachen inne . Siene Hand greep mechaniſch raſch wed

der tum Tögel un ſien Blick folgde geſpannt dem Roope des

Bullen . Doch dat duhrbe man eenige Sekunden un dann

ihlde ook des leutnants Scharpblick dem Roope des Bul

len vöruut.

Dat tweede Capitel.

(En Ebdelmann , de ' nen Gooſejungen rettet ).

In der Moornedderung links , etwa buſend Schritte

ünnerhalw bet Dannengehöltes weibete, wo eene kleene gröne

Wiſch vörn am Moore fick befünn, üm de en ſmaler Gra

ben fick hintröct, en Trupp van'n Dußend G33ſen. Be

waket ) un hött worden beſülwen von en lütjen Buurjun

1) bewatet = bewacht.
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gen , de kuum negen Fahre tellen ') muggte. a) Nicks van

eener Gefahr ahnend , denn he harr während ſienes ganzen

bitherigen Lebens in der friedlichen Heide-Heimath nie eene

folke kennen leernt feet be lütfe an'n Rande det Gras

bens, mit ſien naakden Beenken, an de he ſick de graulinnene

Böre bit an't Knee upkrempelt harr, in'n Water platſchernd,

wobi he ſick, nich ahne muſikalſchet Talent, up eener fülwſt

geſnittjeten Ellern - Floitje 3) eene eenfache Melodee vör

ſpälde.

Niklas ſo heet de Kleene – ſcul awer jigt tum

erſten Male de Gefahr kennen leernen, eene Gefahr faſt eben

ſo bedrohlich för ſien junget lewen , as ümn föß Jahre dar

nah för ſülwiges de Kugeln der franzöſchen Flinten- und

Kanonen -Lööpe 4) in de Ebene bi Waterloo. Denn up em

nöhm jigt de wüthige Bulle geraden Weges ſienen loop

to . Mit eenem Blick erſeeg de Leutnant de Lebensgefahr,

welke fick entwickelde, un da et keene Tied to verleeren gölle,

fo harre he ſnel fienen Entſluß faat't. Dem Bärbe de

Sporen in de Wieken ſtötend flöög he up ſienen engliſchen

Bullbloothingſt „Hurlibat“ faſt mit eben ſo raſender Stor

mesihle öwer de bruune Lüneborgſche Heidebene dahin , wie

he fick vör eenem Jahre mit demſülmen up den geelen ſpa

niſchen Lehmbodden van Benavente in de Swadronen der

franzöſchen Schafſörs ſtörtet harre. De Windesihle ſienes

1) tellen = zählen . 2) muggte = mocte. 3) Ellern - Floitie

= Ahorn - Flöte. 4) lööpe = Läufe.
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Renners bröög em, ſnell den loop des Bullen öwerhalend,

in wenig Dogenblicken bit dicht to den lütjen Gooſehirten,

de verſchrocken öwer den Galoppſlag det Pärdes uut

ſienen Siß am Grawenöver ' ) upſprungen wöör , während

ſiene Gööſe luut ſcreend nah allen Sieben uutenanner

ſtöben .

„Her mien Junge ! Gau de Hand , un up mien

Pärd ! Anners ſtött Di de Bulle dodt ! Sühſt Du , da

fummt he all !"

Un noch ehe de lütie Burß ?) den Sinn diſſer em jo

öwerraſchenden Anrede to verſtaen Tied hadd , harr ook

Herr von Borſtel, fick uut dem Sadel to'r Eerde hinaf

bückend, den Kleenen mit der Rechten erfaatet , mit eenen

kräftigen Ruck em vär fick up den Sadelknoop ſett't , un

galoppeerde nu, raſch ſien Pärd wendend, eben ſo unupholt

ſam wedder de Heideſenkung upwarts, wie he deſülwe eben

heraffamen.

De loop des Pärdes dröög uhſen Rieder un dat ge

rettete Kind in grader Richtung bit ünnerhalw detſülwigen

Dannenbooms , up den Beter , nu ſienerſiets as en ver

ſtaunter Toſchauer diſſer drütten Scene , in erwartungs

vollen Swiegen feet .

„ So, mien Junge, nu gau up den Boom !" -

ſeggbe to bem Kleenen de leutnant, em van'n Bärde an den

1 ) Grawen över = Grabenufer. 2) Burß = Burde.
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Dannenſtamm ſettend, den Niklas denn ook alsbald mecha

niſch hinuptoflattern begünn.

,,Du, Beter" fahrbe denn de Leutnant fort

,,hol mi den Jungen mal 'ne betjen mit faſt! 3i mötet

da baben Beide ſo lang ruhig ſitten , bit wi gewiß fünd,

dat de Bulle ju Beiden nicks mehr dohn will un kann .

Jc will hier ſo lange to juer Säkerheit en betjen Wache

holen ."

Darup hale Herr von Borſtel ſick ut ſienem Holſter

ſiene forte Jagdpiepe, uut der Taſche fiener Riedhoje Stahl,

Steen un Swamm, pinkde ſich Füer, ſticke damit den Bor

torico in den noch uut der Göttinger Studenten-Tied ſtam

menden Maſerkopp an und ſchaude, während he de erſten

Tabadswolken baruut updampen feet , denn geruhig nah

dem Moore hinünner, afwarend et , ob de Bulle denn nu

wol van ſiener Moordjagd up Schaapheerten un Gooſe

jungen aflaten, un verzichtend up allen Oſſenfrevel, to ſiener

Kohheerde torüggkehren, oder gar ſiene Jagd in noch frecherer

Wieſe, dat heet, gegen eenen hannoverſchen Ebdelmann un

Legions - Leutnant to Pärde , ahne allen Reſpekt fortſetten

wörde.

,,Segs mal , Beter , is denn de Bule wörflich ſo

ſlimm ?" begünn Herr von Borſtel, nah eener Wiele

ſwiegenden Hinuutſchauens in de Ebene, wobi he mit eener

Viertelwendung im Sabel den Kopp nah ſienen up der

Danne ſittenden Schaapmeſter hinwende .
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...ch, Herr Leitnant, Se glömt nich , wat dat för'n

gefährlick Deert is.“

„ Hett he denn fünſt al mal Unglück anrichtet?"

ir „Och ja , he hett jo al mehre Minſchen tonichte

ſtött.') ""

„ Na, warüm beſweret fick denn de Buuren uut

ſienem Dörpe nich bi'n Amtmann, oder , wat noch ſäkerer,

bi'n Maire, de io de Bolezei öwer ſo wat to verſehen

hett ? "

- „ Dat hebbet ſe all genoog dahn , Herr Leitnant,

awers dat helpet jo nich . "' ".

„Warüm denn helpet dat nich ?“

-.. „Ja, wenn de Bulle 'n Buuren gehöre, denn harre

he wou al ſlachtet warben möten oder dröffte) doch nich

mehr free herümgahn ; ſo höret he jo awers den Herrn

von Reichert uut Folffe, un wiel de jo franzöjd geſinnt is

und den Mähr3) jede Wäke een oder 'n paar Mal bi fick

to Diſche hett un'n mit Braden un Wien trakteerd , fo

prallet alle Beſwerden , de gegen Herrn von Reichert van

de Buuren anſtellt warret, davan aff un föhret to nicks . " "

„ Na, wenn de Buuren doch man mit'n gehörigen

Nahdruck ehre Beſwerden in diſſer Sake gegen Herrn von

Reichert bi'n Maire anbröchten, et müßte ja doch helpen .“

1) ftött = geſtoßen. 2) bröffte = dürfte. 3) Mähr = maire ,

franzöſiſcher Dorfridter.
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,,,, 'T Helpet nich , Herr Leitnant, fünnt Se man

glöwen. Gegen en Föer Meß ') kann'n jo nich anſtinken !" " .

,, Ja, ja — jeggte halwluut nachdenklich för ſick de

junge Ebdelmann – „ dieſer franzöſiſche Miſt und franzö

fiſch geſinnte Miſt, wie Peters Bauernſprichwort das ſehr

richtig bezeichnet, der unſer deutſches Vaterland iegt ver

peſtet, dagegen hilft fein anderes Mittel , als wie einſt

folches Herkules gegen den Stall des Augias anwandte ; er

muß hinausgeſchwemmt werden vom vaterländiſchen Boden,

und könnte es nicht anders als durch Ströme deutſchen Blutes

geſchehen .“

Dat brütte Capitel .

(Wie en ſanfter Leutnant mit'n wilden Bulen ſpriđt. )

Herr von Borſtel harre noch nich eenmal in veel Tied

hadd, ümup Beter : de vermeentliche büüerliche Schußloſig

keet dorch dat „Föer Meß u. f. w .“ beteeknendes kräftiget

Buuren - Sprickwoord wat to erwebbern , a8 Beter em al

webber anrööp mit den Woorden :

... Herr Leitnant! Herr Leitnant! Þe kummt wedder,

warraftig, he kummt webber !"

,,Wer denn , Beter ?" fragde von Borſtel, de

1) FBer Meß = Fuhre Miſt.

8



114

vör ſiđ dahl ſehend, för den Dogenblic mit fienen Gedan

ken afweſend to ſien ſchien.

- ,,, De Bulle, Herr Leitnant. Ja, kieken Se man,

Herr Leitnant, he kummt ſtriđs wedder up hier to . Nu

ſchient he et gar up Se affehn to hebben. Maaken Se man

gau und jagen Se weg , fünſt kann et hier doch noch en

Unglück afgeben .

„ Ja, entweder för mi oder för den Bullen , da

heſt Du Recht, Beter" ſeggte de Leutnant, de , nah

ſienem Stirnrunzeln to urdehlen , iißt all ſienen Entſluß

faatet to hebben ſchien .

„ Wie heeßt Du denn, mien Jung ?" fragte he

ſodann den innerhalf Peters Beenen den Dannenboom um

klammert holenden kleenen Gooſeheerten.

,,Niklas nöömet mi uhſe Röſter, de annern Sun.

gens awer un de Buuren ſegget 'to mi Kläfchen .

„ Na, Kläſchen , kannſt Du denn woll'n Pärd holen

oder gar woll drup rieden ? "

... Ja, dat kann ick wou ."

„ So ? Na, denn kumm man mal rünner, ſchallſt

mien Pärd en betjen trügguut in de Dannen trecken, ) der

wiel ick mi hier mit den Bullen , wenn he kummt, en lütjen

Spaß maaken will. Oder wullt Du lewer herafſtiegen ,

Beter, un dat Pärd wegtrecken ?"

.

1) treden = ziehen .
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„ Och Herr Leitnant, wenn't Kläſchen uutrichten

fünne, bleewe ) ick leewer hier baben ?) ſitten .“ “.

„ Ohle Bangbücs — ſeggte de Leutnant lächelnd -

lett fick von fo'n lütjen Gooſejungen beſchaamen. Na, bliew

man baben . Aläſchen un ick wult dat ook woll ahne Di

fartig kriegen .“

Uennerdeß wöör Niklas ali vam Boom herafrutſcht

un ſtünn all ünner den Kopp van't Pärd, ſiene Hand nah

dem Tögel up redenb .

„ Süh, da büſt Du jo all :) ſeggte von Borſtel,

fründlich den Aleenen anblickend büſt Du denn gar

nich bange vör den Bulen, lütje Kläfchen?"

„. „ Nä — antwoorde de, mit ſienen hellblauen Dogen

ganz kuraſcheert to bem Eddelmann emporſehend vör

fo'n ohlt Beeſt ſchull'k bange weſen ? — Nä !" ſette he

denn nochmal, verächtlich de Näfenſpiße uptreckend, hinto.

- ,,So ? Würflich ? entgegnede von Borſtel –

wenn ich Di nu awer nicy to Hülpe kamen wööre , un

be Bulle harre Di da bi Dienen Gööſen ſittend faatet,

wat denn ?"

..He harre mi ook nich gliek faatet, ick wööre jo

to’r Siede ſprungen, un he kann fick jo nich ſo gau dreien 4)

as ick .“

„Ja, awer wat denn ?“

-

2 ) baben = oben. 3) all = icon.1) bleewe = bliebe.

4 ) dreien = drehen.

8
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,,Denn wööre ich in den Sandweg lopen ." "

,,Na, un ? "

Na, und wenn he denn up mi to kööme, denn

ſmeet ick em en Hand full Sand in de Dogen, und ehe he

ſick dat wedder ruutſchüüret ) harre, denn wööre ick längſt wiet

wege weſen ."

„ Süh , wat Du ſlau büſt, Rläſchen , aber et is

ſo doch ſäkerer vör Di. So und nu treck mi den Hingſt

da achter ?) in den Fuhrenkamp un töw , bit id Di webber

herrope!"

Damit wöör Herr von Borſtel van ſienen Bärde af

ſtegen, wat ook de lütje Gooſeheert, ahne wieder wat to

fragen oder ſick üm dat, wat nu wieder hier geſchehen wörre,

to bekümmern , fofort am Toom hinner fick tredend, in dat

Dannendidicht afföhrde.

,,Nu paß enmal up , Peter , wat ic mi mit den

Bulen för'n Spaß maaken will — ſeggte drup von Borſtel,

indem he ſick, de Duppelflinte öwer den Holſter up de

Eerde leggend, ſienen Jagdrock uuttöög, van eenen der nöch

ſten Fuhren twee ſtarke Twiege 3) afbröök un diſſe ungefähr

twintig Schritte afwärts van Peters Boom in den Bodden

faſt inſteek. Dewer diſſe Twiege hüng he nu fienen toknööp

ten Jagdrod , up deſſen Kragen he noch ſienen Filzhoot

ſtülpte, ſo dat bat Ganze uut der Feerne, namentlich van

1) ruutſchüürt = herausgeſcheuert. 2) achter = hinten . 3) Twiege

= Zweige.
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den wuthbenebelten Blicken eenes brünſtigen Bullen , licht

för eenen up dem Eerdbodden ſtahenden oder ſittenden wörk

lichen Minſchen anſehen warben künne.

„ Schullhe dawolluplosgahn, Peter, wat meenſt Du ? “

1m , Dat deiht He ſäker in fiener Dullheit, he warret mee

nen , Se wöören et ſülmſt ; awer he ſtött Se jo benn ehren

neen Rock twei !“

– ,,Dat wul ick jo grade, dat he dat man dähe. "

„Awer wo bliewt Se denn ünnerdeß , Herr Leit

nant ?

„ Jd ſtell mi ſo lange achter Dienen Boom, Beter."

„ Ja , awer wenn he nu mit ehren Rocke fartig

is, denn ?"

,,Denn ſprake ick ſodann fülmſt noch en Woort

mit em ."

Damit trede Herr von Borſtel hinner den Boom.

Etwa eene Minute darup, un el toro wörde een

fpaniſcher Stiergefechts -Beſchriewer ſeggen erſchien in

der Arena. – Dat heete, Herrn von Reichert's Bulle kööm

ut der Nedderung in grader Richtung nah der Stäe diſſer

beiden Spräfer gedrawet. Blöglich, etwa tein Schritte da

vör, ſeeg he det Leitnants Rock- un Hoot-Bopanz. Reen

Twiewel ") mehr ; he hööl dat för den Herrn fülwſt, he

ſtarrbe bloot eenen Dogenblick diſſe minſchliche Figur an ,

darrde man en paar Mal mit den Vorberfööten den Eerb

1) Twiewel Zweifel.
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bodden , un rennde denn , mit eenen korten dumpen Wuth

gebrüll, up datfülwe los.

De Bulle drööp denn ook mit ſienen mordgierigen

Stoote bet Leutnants Rock ſo heftig, dat he, bi den gerin

gen Wedderſtande, wat de fienen Anprall böbe, fülwſt babi

ſo voröber ſtörte , mit ſiener Dſſennähſe up de Eerde , dat

he binah koppheiſter ) ſchööt, worup he, ſick wedder erhebend,

denn dat Kleedungsſtück mit üm ſo gröterer Wuth to zers

trampeln begünn.

„ Ha! ha ! ha ! ha ! ha ! ha !" lachte bi diſſen

Anblick von Borſtel hel hinner ſienen Boomſtamm hervör.

Erſt up den Schall diſſes Gelächters höl de Bulle

mit der Mißhandlung der Rockes inne. He ſtuşde un

wende in neeem Zorn de Blice nad de Stäe hin, as wuđe

he entrüſtet fragen , wer ſick bort ünnerfünge, em bi diſſen

wichtigen oſſigen Geſchäft oder ook Vergnöögen uuttolachen.

„ Na, da bün ick! ſeggte von Borſtel, indem

he ked hinner den Boomſtamm hervortrede, to den Bulen

gewendet – ,,wullt Du nu van mi ook noch wat?" —

,, Och Gott! Dd Gott ! jammerde Peter datwiſchen

van ſienen Boomſtamme hecünner - et geihd nich good !" "

- „ För den Bulen ditmal, dat glöw ick fülwſt“

entgegnede von Borſtel. Peter'n wörr et ganz ſwart vör

den Dogen , he ſeeg vör Angſt wieder nicks mehr, he höre

man bloot en tweemaliges Knacken ünner fick un gliet drup

-

1) toppheifter = topfitber..
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baff! baff! twee Flintenſchööte faſt in eenen Tempo tofamen

affüert.

As de Pulverdamp fick fietwarts rollbe, wat erblicde

Beter ? Den Bullen mit allen Veeren ſtrampelnd, de

Tunge wiet uut dem Muule ſtreckend, etwa man veer

Schritt entfeernt vör Herrn von Borſtel up der Eerde liga

gen , während em en armesdicker Blootſtrom uut der fuuſt

grooten Boſtwunde ruutquoll. So nahe nämlich harre de

Leutnant dat wüthige Deert up fick rankamen laten , bevör

he em de nu im ſo dödlicheren Schrootſchööte uut ſiener

Duppelflinte in de stehle ſchööt.

„ Och, Herrje! ick glöwe, Se hebbet 'n dodtſchaten,

Herr leitnant ſtöhne de ſchaapmeiſterliche Dannenries

der ) wat wüüt Se awer nu maaken ?" "

„ Wat id maaken will, dat weet ick all, Peter ;

awer wat Du maaken ſchauſt, dat kannſt Du nu ook er

fahren. Nu giw recht Acht, wat iď Di ſegge. Süh, wenn

de Herr von Reichert nu klagt gegen mi bi'n Gericht, dat

ick em fienen Bullen dobtſchoten heww , denn flae ick Di

as Tügen vör , Beter. Denn betügſt Du, erſtens: dat

de Bulle, nachdem he Di un Niklas verfolgt un up den

Boom jagd hedd, up mi en Angriff maaket harre; un twee

tens : dat he mit ſienen Höörnen mi mienen Rod twei

ſtött hett. Dat kannſt Du doch betügen un beſwören,

nich fo ? "

1) Dannenrieder = Tannenreiter.
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.. ,, Ja Herr dat kann ic ."

„ So, un wieder ſeggſt Du vör Gericht nicks uut,

feen Worrt mehr oder minder ? Mark Di bat, hörſt Du ? “

... Ja woll, Herr !" .

„Sühſt Du, Peter , up diſſe Wief ſchall Herr

von Reichert nich bloot Strafe an den Fiscus betahlen för

fien böfet Beeſt, fundern he chall mi ook noch mienen Rock

betahlen , un för dat Geld will ick Di denn ook noch 'n

neeen Scheeper- Rock un Hoot wedder fööpen. So, un nu

fumm rünner un gah wedder nah Diene Schaape; et

warret Tied ſien, dat Du damit nah Huuſe driffſt ') . “

Beter ruttichde denn nu , endlich ſiener Angſt entled

digt, vam Boomſtamm herünner, un begeew fick, nich ahne

eenen argwöhnſchen Siebenblick nah dem Bullen, üm den

he dabi in'n möglichſt wieden Bagen weggüng , to fiener

Heibſnucken -Heerde torügg.

Herr von Borſtel awer nööm ut ſiener Breeftaſche

en Stück Papeer un ſchreew mit Bleeſtift de Woorde drup:

- ,, Diefen ſtößigen Bullen habe ich, nachdem derſelbe

auf mehrere Berſonen in meiner Nähe und zulegt auch auf

mich ſelbſt einen lebensgefährlichen Angriff gemacht , zur

Sicherung meiner und Anderer, heute eigenhändig erſchoſſen .

Edgar von Borſtel auf Borſtel. “

Hierup ſteeke de junge Ebdelmann mit eener jener

1) briffft = treibft.



121

grooten Stänadeln, wie folke een gooder Jägersmann der

Tieb tum Uppuren det Zündlocks der damaligen Pannen

ſlöter ') der Jagdflinten , jümmer bi fick to föhren pleggte,

dem doden Offenden Zetel an ſienen Wamſe faſt, hale ſien Bärd

van Aläſchen , de et good faſtholen harr ſo lange , uut den

Dannen hervör, un brawe nu, nahdem he ben ſütjen Gooſe

heerten up den nöchſten Dag to fick up't Good beſtellt

harre, ahne ſick nu noch länger bi den boden Olſen upto

holen , heimwarts , dabei fick innerlich im vöruut freuend,

wie he den gooden Unkel Forſtmeeſter am hütigen Awende

dorch diffe in der Daht ganz abſünnerlicke Jagdgeſchichte

wörre upheitern können .

Dat veerte Capitel.

(Beſöök des Gooſejungen bi'n Ebdelmann. )

Am annern Morgen fröh, as Herr von Borſtel noch

bi ſienen Caffee feet , dabi , wie et ſiene Gewahnheit, den

„Hamborger Correſpondent“ leſend, trede ſien Jäger in de

Stuw un melde, et ſtünne en lütjer baarfötiger, baarföppi

ger Buurjunge buuten, de ganz patig gliek tum ,,Herrn “ rin

tokommen verlangt harre, ünner dem Vörgewen , he kunne

fiene G88ſe nich ſo lange alleene laaten.

1) Bannenflöter = Pfannenſd18ffer.
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He hett Recht erwebberte bi biffen Woorden up

lachend Herr von Borſtel dem Jäger – dat is mien lütje

Rläſchen van de güſtrige Bullenjagd. Laat'n man in ,

Moriß !"

„ Go'n Morgen, Kläſchen ! Na, da büſt Du jo . Heſt

Du good ſlapen oder heſt Du noch van den Bulen

bröömt? "

- „Nä.

„ Nu ſegg mi mal, wie old büſt Du denn?"

„ Nöchſten Faßlaam ') warre ich tein Jahr. “

,, Heſt Du noch Dellern ?"

„ Man 2) 'n Moder. “

„ Un wo is benn Dien Vader ? “

,,,,'n Vader heww'k nich hadd ." ".

Herr von Borſtel mußbe unwillkürlich luut uplachen,

woröwer em Aläſchen eenigermaten berwunnert anblicde;

denn ſpröök de junge Eddelmann , mit eenen Blick ſanfter

Deelnahme up den hübſchen lütjen blonden Aruuskopp, vör

ſic : „ Armer Jungel Alſo gewiß das uneheliche Kind irgend

einer verführten und roh verlaſſenen Bauerndirne, vielleicht

gar der ſchönſten ihres Dorfes. "

„ Wie heet denn Diene Moder ?"

...,,De Lüe in'n Dörpe nöömet ſe de twatſche *) Mife." "

„ Twatch ? Worüm denn dat ? "

2) Man = nur. 3 ) twatid =1) Faßlaam = Faſtnacht.

wahnſinnig .
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„ Ja , de annern Jungens ſegget , dat kööm bavan,

weilſt mien Moder den Verſtand verlaren harre, fünſt harren

ſe ehr Beckers glatte Marie nöömt. “ “

,,So ! So !
ſeggte Herr von Borſtel, nahdenklich

mit dem Roppe nickend. ,,Un womit verbeent ſich denn

Diene Moder wat ?"

„ Se ſpinnt vör de grooten Buuren und helpet jüm

ook mit up'n Felde." "

,, Un wat briwſt Du denn, Aläſchen?"

,,, 3c briew den Buuren ehre Gööſe up'n Brink un

in't Moor.“

,,Hör ins , Aläſchen , harrſt Du wol Luſt, bat Gööfe

briewen uptogeben un hier bi mi to bliewen ? "

.. ^fck krieg awers aúe Sünnabend för dat Gööſe

briewen en Duppelſchilling un den gew iď miene Moder." "

„Van miſchallſt Du alle Sünnabend acht Schilling

kriegen .“

„ „ Dröff id denn gar nich wedder hin nah miene

Moder ? "

„Doch, ale Sünndag kannſt Du ehr beſööken , un

wenn ſe Di nich geern miſſen mag , denn nehm ick Diene

Moder ook mit her up’n Hof, denn kann ſe vör mi ſpinnen .“

„. „ Wat call ick denn hier dohn ?" "

„ Du ſchallſt mi de Stebeln pußen un miene Jagd

hunne futtern , un mi det Abends een'n up Diene Floitj'

vörſpälen — ick hew jo güſtern hört , dat Du ſo ſchön up

de Floitie blaſen kannſt - un wenn Du erſt grööter büſt,
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denn ſchallſt Du mien Bebeenter warden , denn laat ick Di

ook glattet Tüg maaken mit ſülwernen Treffen un blanke

Knööp. Heſt Du denn bar woll Luſt to, Kläſchen ?"

. ,,Ja, wenn Moder mit herkummt." "

„ Aha ſeggte Herr von Borſtel halfliefe vör fick -

ein kleiner Wilber wie er iſt, ein völliges Naturkind, aber

er liebt ſeine Mutter , ſeine arme irrſinnige Mutter , denn

ſein Gedanke kommt immer wieder darauf zurück , ein Be

weis, daß er Geiſt und Herz hat, denn nur wo die Fähig

keit zu lieben, ſind dieſe in Wahrheit .“

,, So , mien lütje Niklas – fahre denn von Borſtel

fort — nu kannſt Du webber nach Huuſe gahn oder webber

nah Diene Gööſe. & riebe vannabend ") nah Dienem

Dörbe und denn will ick Diene Moder fragen, ob ſe ook

mit Di hieher up'n Hof famen will . So, un ba heſt Du

acht Schilling, da kannſt Du Di wat för fööpen . "

,,,,Wat denn ?

„ Ja, dat weet ick nich. Weeßt Du denn nids , wat

Du geern hebben muggſt ? "

Niflas beſünn fick 'ne Wiele, denn ſeggbe he :

.., 3d mugg woll 'ne Trummel hebben, ſo as Böſchen

Hinnerken fien Vader mit van Lüneborg brödyt hett."

„ Na, wenn Du de ſo geern harrſt, denn ſchallſt Du

ook ſo eene hebben , wenn Du erſt hier bi mi up'n Hof

büft; ick bring Di denn fülwſt eene van Lüneborg mit."

1 ) vannabend = heute Abend.
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1. ,,Wat call iď denn awers mit be acht Schilln ?" "

,,Nööp Du vör Di un Dien Mober en bägten Stuten! “

... In uhſen Dörpe hewwt ſe feen Stuten , man in

Fallersleben .“

,,Denn giw Du dat Geld an Diene Moder, hörſt Du.

Na adjüs, Niklas . Nu gah nach Huuſe !"

n . ,,Atjüs !" .

Damit ging Niklas, ahne ſick noch eenmal ümtoſehen ,

dat Achtſchillingſtück in der apenen Hand holend .

. ,, Ich glaube, der kleine iſt capabel und trägt ſein

Geſchenk ſo in der offenen Hand die ganzen anderthalb

Wegſtunden bis nach Hauſe, aus Ehrfurcht vor dem großen

Geldſtück, wie er noch nie ein ſolches bisher in Händen

gehabt ſpröök Herr von Borſtel vör fick, dem Kleenen,

as he öwer den Schloßhof wegſpazeerde, nahblickend.

Niklas dröög ook wörklich dat Geldſtück den ganzen

Weg trügguut in'r Hand , jedoch nich in der apenen , ſun

bern faſt verſlatenen Hand ; awer nich uut Ehrfurcht

diſſe Begriff wöör em öberhaupt noch ganz fremd blewen —

fundern . uut dem eenfachen Grunde , weil he feene Taſche

in ſiener Böre — up hochdütſch , Hoſe " genannt harre.

Dat veerte Capitel.

(De twatſe Miete.)

Uhſe lütje Fründ Niklas wöör dat eenzige Kind eener

armen Buurdeern uut dem in der Lüneborgſchen Heide be
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he mit ſiener Tunge nich den Flook ') der erbarmungsloſen

Verdammniß darup, den männige zelotiſche Verkündiger der

,,Lehre" oftmals alleene daför hebbet.

Spinnmoders glatte Mike - ſo wörre Marie in ehren

glüdlichen Jungferndagen domale in'n Dörpe nöömet -

wöör awer dorch de Geburt ehres ſo good wie vaderloſen

Kindes nich gliek „ twatſch ", oder wie de vörnehmeren,

jümmer hochdütſch ſpräkenden Lüde dat nennet , nich gliek

geiſteskrank worden. Se wöör de erſten beiden Jahre nah

ehrer Moder Dod , de bald nah Niklaſens Geburt folgte,

twar recht ſtille worden, awer ſe wöör doch bi vuller Ver

nunft blewen. En Bewies wöör, dat ſe ehr Kind, wat as

en ſehr niedliches munteres Knäblein heranwuß, nich bloot

in Aleedung jümmer ganz rennlich höl , fundern em ook

gottesfürchtig un fromm , wie ſe ſülwſt wöör, uptrecken dähe.

Jeden Abend, wenn ſe em in dat Alkowenbedd Leggte, wo

ſe beiden toſamen ſleepen , 2) ob he gliek kuum de erſten

Wörde ſtammeln kunn, foolde ) ſe em fiene lütjen Händken

un leet em dat Kinder-Abendgebet nahſpräken, wat da lutt :

Lieber Gott ! fannſt Alles geben,

Gieb auch , was ich bitte nun :

Süße dieſe Nacht mein Leben ,

laß mid fanft und ſicher ruhn !

1) Floot = Fluch.Fluch. 2) ſleepen = ſchliefen. 3) foolbe =

faltete.



129

Sieh auch von dem Şimmel nieber

Auf die lieben Eltern mein,

laß mich alle Morgen wieder

Fröhlich und Dir dankbar ſein !

Wie geſeggt, Marie Becker wöör in den erſten Jahren

ehres Alleenſiens mit ehrem baberloſen Kindchen twar jümmer

recht ſtille weſen un in ganz eenſamen Stünnen to Huuſe

ook männigmal recht truurig, awer ſe harr doch ehren Vers

ſtand beholen.

As awer eenes ſchönen Harwſtdages in'n Nachbardörpe

A. eene groote Buurenhochtied fieret ) wööre , woto uuter

den inladenen Gäſten cok noch veel annere Lähde, bloot tum

Toſehn , ſich infunden harren, da geſchach et , dat , as de

Paſtor bi de Troung8 - Zeremonee an den jungen Buuers:

föhn Hinrich T. de Frage richdede , un diſſe darup mit

eenem (uuten „ Ja “ antwoorde, dat da im ſülwen Dogenblick

ünnen van der Dählea) her een noch (uuterer , gellender

Upſchree *) erſcholl un en ſchönes, blaß uutſehendes Buur

mäken, wat biſfen Schree uutſtött “), gliet darup för leblos

up den harten Lehmbodden nedderſlöög . 5)

„ Wat giwt et denn dar ? " — fragten mehre junge

Buurknechte, de up ben Larm fid mank ben Köppel van

Froons und Mäkens, wo dat vörfüll, herandrängten .

1) fieret = gefeiert. 2 ) Dähle = Diele , Fausflur. 3 ) Up.

free = Aufforei. 4 ) uutſtött = ausſtieß. 5) nedderſ1883 = nie.

berflug.

9
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,,De glatte Marie hett'n Dahlſlag kregen un is be

ſwiemt. 1)“

„ Wovan denn dat ? "

„ Ja, ſe meent hier, Hinrich T. , de bar eben dat

,, Jawoord" vör'n Trooungediſch ſpraken, dat wöör eegentlich

Beders Marieken ehr Brögam weſen , van den ſe ook dat

Rind, den lütjen Niklas, hett.“

„ Na, je ward ſick woli wedder verhalen?)“

meenden de Buurbengels un kehrden denn gliekgüldig nah

baben der Dähl torügg, üm dat Enne der Trooung anto

hören .

De glatte Marie verhale fich freelich ook webber.

In'n Nabershuuſe, wohin ſe eenige mitledige Frooenslühde

dragen harren, kehrde ehr, weil ſe nich dood, ſundern man

ahnmächtig weſen , denn ook balde de up eenige Minuten

uutblewene Pulsſlag ehres Hartens un damit dat lewen

torügg ; bat Hart fülwſt awer blew ehr geknickt. Wie eene

Roſe , deren Steel en mothwilliger böſer Bube im Vörbi

ſpringen afbraken , hüng dit Hart van nun an welk in ſchön

Marieken8 Boſſen. Dorch dat eener Annern gegebene Ja

woord ehres vör aller Welt eenſt Geleewten , awer vör

Gott alleen ehr Verlöwten, 3) wöör der verrahdenen Marie

Beder ehr Geiſt verwirret. Un et duhre nu nich gar lang

mehr , ſo wöör dejenigte , de man in ehren Dörpe eenſt

1 ) beſwiemt = ohnmächtig geworden . 2) verhalen = erholen .

3) Berlöwten = Verlobten.
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Spinnmoders glatte Marie“ nöömde, dort man noch ünner

den Namen ,,de twatche Mike" bekannt.

Dat föfte Capitel.

(En Goojejung , dein Hundejung ward.)

Wenden wie us denn, nah diffem för dat Verſtändniß

uhſer Geſchichte nöhdigen Rüggblick in fröhere Tied , nu

wedder to bem Dage torügg , wo de lütje Gooſejung

ſicnen erſten Beſöök bi Herrn von Borſtel, nah der mit

em gemeenſchaftlich öwerſtandenen Buứenjagd , up deſſen

Eddelhofe maakde. Wi erinnert us , dat Niklas mit dat

em van den Leutnant geſchenkte Achtſchillingſtück in de Hand

in fien Dörp to ſiener Moder torüggkehre.

Am folgenden Dage reede Herr von Borſtel , wie he

et Niklas toſeggt , ook nah Dörp Mörſe. Bi dem Vör

mund des Kleenen , dem Grofichmidt des Ortes , harr he

ſick nu licht de Inwilligung nutwirkt, den Aleenen as

Plegekind to fick to nehmen, un de irrſinnige Moder wöör,

nahdem ſe dem Anerbeden, mit dahin to kamen, ſtumm to

nicket , eenige Dage nahher al mit ehrem Sähnfen in dat

von Borſtelſche Herrenhuus intogen .

De Leutnant öwertüge fick nu bald , dat he ſwerlich

de an den beiden Verlaatenen geöwte Leewesbaht jemals

9 *
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to berüen ') hebben wörre. Niklas gedeihe ünner ſienes

väderlichen Beſchüßers Sorge eben ſo kräftig an Ropp un

Hart wie an den van de Natur em verlehenen Liewesgaben.

He wörre mit jedem Dage mehr en hübſcher un flooker

Junge , nah norddütſcher Aart nich veel Woorde makend,

awer wahrhaftig wie dat Evangelium , wat de Kiſter det

benahbarten Dörpes em in abendlichen Lehrſtünnen nebſt

Leſen , Schriewen und Räknen bibröchde , un dabi faſt un

toverläſſig wie Ihren in allem , wat be up fienes Herrn

Geheet uuttoföhren harre. Eenen Bewies hiervan harre

Niklas al in den erſten Wäfen ſiener Dewerſiedlung nah

Huus Borſtel afgeben .

De Leutnant harre in den erſten November - Dagen

eene grote Driewjagd ?) mit Bracen- Jagdhunden up ſienen

Reviere anſeggt un darto fief bit föß em befründete Goods

beſigers uut der Uemgegend inladen . Mit den fröheſten

Morgen wör man to'r Jagd uuttagen, Niklas twee Wind

hunde, ſogenannte Solofänger , an der Leine föhrend , mit.

Man harre den Kleenen an der eenen Ecke det mit afto

driewenden ) Dannenholtes anſteüt, un von Borſtel harre

to em ſeggt :

„ Hier , Kläfchen , bliwſt Du ruhig ſtaen , bit id Di

mit den Windhunden afholen laate. Schullſt Du aber to

fällig eenen Foß an Di vörbifamen ſehen, denn bör 4) den

1) berüten = bereuen . 2) Driewjagt = Treibiago . 3) aftos

driewenden = abzutreibenden. 4) bör = hebe.
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geelen Hund , den Snip , en betjen in de Höchde un

wieſe dem den Foß , un denn laat em un Snap van der

Reine los !"

Tofüllig karre de Jagd nu awer eenen ganz annern

Verloop nahmen , de Herren wöören to Pärde den öwer

veer Stünnen nah der annern Siede hin jagenden Bracken

folgt , ſo dat de ganze Jagdgeſellſchaft erſt ſpät Abends

fick wedder in von Borſtels Huuſe toſamenfünn. A8 je

hier gegen Kloce tein vergnöögt üm de Abendtafel toſamen

jeet , wörre dem Herrn det Huufes dorch den intretenden

Jägerburſen meldet , dat ſo eben de Windhund Snip mit

eenen doden Foß im Muule , un van Snap getreulich be

gleitet , in den Sloßhof drawet wöör. De beiden Hunne

wörren natürlich mit ehrer Büüte ſofort vörlaten un er

hölen under bem ,, Bravo Snip !" ,,Bravo Snap !" —

un dem Koppſtriekeln der ganzen Jagdgeſellſchaft, to'r Be

lohnung en Stüdſchen Ralfsbraden van faſt jeden Teller

ſpendeert. Erſt a8 diſſe Hunne- Begröötung beendigt, füll

et den Leutnant in , fick nah dem Föhrer berfülven to ers

kundigen .

,, Na, wo bliwt denn lütje Kläfchen ? " fragte

von Borſtel den, wiederer Befehle gewärtigen, noch jümmer

an der Döhre ſtaenden Jägerburßen .

,, Die Hunde ſind allein gekommen, Herr Leutnant.“

„ Nun, fo fiebe zu, wo Niklas iſt, und bringe ihn

gleich herauf!"

De Jägerburß ging un tööm nah tein Minuten wedder
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mit'r Meldung, dat Niklas im ganzen Huuſe un Hofe nich

to finnen wöör, ook keener van allen Deenſtlüden ſiet dem

Abmarích fröh Morgens to’r Jagd un ſiener Boſtirung an

de Ede van'n Dannenholte em wedder to Geſicht bekamen.

„ Himmel! - fahre da von Borſtel up dann

ſteht der kleine Bengel am Ende noch unverrückt auf dem

Platze, wo ich ihn heute Morgen hin beordert. Schnell

den Konrad zu Pferde, und daß er jagt, was er kann, um

das arme Rind heimzuholen . Er ſoll ihn hinter ſich auf's

Pferd nehmen oder vor ſich auf, wenn er vielleicht zu ſteif

gefroren , um ſich hinter ihm auf der Aruppe halten zu

können . “

Richtig wöör et ſo . Twee Stünnen darup fööm de

Kutſcher Runrad mit Niklas vör fick up den Hof geſprengt.

,,Dräg em rup , Runrad ! Hieher ! Gau to !“ –

ſcreede von Borſtel, de, as he de Tritte des up den Hof

drawenden Pärdes hörde , haſtig dat Finſter upreten , dem

Rutſcher to .

Kunrad däh nah Befehl , dröög den Anaben in dat

Spieſezimmer un ſtellde em neben ſienen Herrn . Kläſchen

wöör ganz bruun vör Külle un faſt ſo ſtief fraren as 'ne

Mumie , bloot ſien hellblauet Doge glänzte noch eben ſo

ungeſwächt wie in den Fröhſtünnen diſfet Dages. Eerſt

nahbem em von Borſtel langſam en halwet Glas Madeira

Wien ingeben , gewünn de Kleene de Sprake wedder un

kunn up ſienes Herrn Frage : „ Junge! Junge ! Warüm
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biſt Du denn nich nah Huuſe famen ? – Du harreſt jo

dodfreeren kunnt!“ Antwoort geben.

...,,Se harren mi jo reggt , id ſchud töben , ') bit

id ropen wörre ; da dröff ?) ick jo nich weggahn . Hett denn

Snip den Foß fregen ? 3¢ heww'n em wieſet. Hu ! wat

lööp he'r achter her ! Un Snap ook." "

„ Ja wol hebbt ſe den Foß kregen , mien Jung.

Du biſt jo 'n braven Jung, dat Du ſo treu uutholen heſt.

Rumm her un ſett Di hier bi mi un itt wat!"

Dabi ſtriekelte von Borſtel, den Kleenen an ſich ran

tredend, ſtenen Kruuskopp mit eener ſo uplodernden Zärt

lichkeet, wie et en Vader kuum mehr dem liewlichen Kinde

harre dohn fünnt.

Niklas harr fick ünnerdeß neffen den Leutnant dahl

huđet un harr ſiene Fründe , de beiden Windhunde , ran

ropen , de ook gliek wedelnd ſprungen föömen un vör dat

Stück Swartbrod , wat he uut fiener Jacentaſche hervör

holde un jüm ſpendeerde, em de Hand licken .

„ Un Dien Brod heſt Du ook nich eenmal upeten ?

Worüm denn dat nich ?

.. ,,Et wöör ja ganz hart fraren " antwoorde

Kläſchen .

,,Das iſt ja ein Rapitaljunge, Borſtel, den Du da

haſt" ſeggbe nu , to jenem gewendet , von Eſtorff

mjehn Stunden , ohne zu wanken und zu weichen , auf der

1) töben = warten . 2) dröff = durfte .
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legenen Dörp Mörſe, wo ſe ehr farglich Brod in der gooden

Jahrestied ſich mit Feldarbeiden un in den Winterdagen

mit Flaßſpinnen verbeende. De finner in'n Dörpe kennen

ſe nich anners as ünner den Namen „ de twatſche Mike“,

wat in't Hochdütſche Öwerſettet ſoveel as „wahnſinnige

Marie“ bedütt. De ölleren Lüde des Dörpes awer wüßten,

dat je eegentlich Marie Beder heet. Mit diſſen Namen

nämlich as Nikolaus Becker , ſtünd ook de Held differ Ge

ſchichte im Rarkenbooke ") verteeknet. Dat kööm darvan,

weil ſiene Mutter den Namen det Vaders för dit ehr un

ehlich Kind nich harr angeben wollen . Ob ſe denſülwen

verſweeg villicht uut Furcht, weil de mothmaßliche Vader

heemlich ehr drauet ?) harre, oder gar uut to grooter, trok

dem he fe verlaaten , in ehrem Harten noch foortduernden

Leewe to em, üm em gegen Vörwürfe jiedens ſiener Delern

ſäker to ſtellen, dat wüll we vörläufig hier nich ünnerſööken.

Wi glöwet jedoch dat legtere.

Marie , uhſes Niklas Mober , wöör de Dochter eener

armen Hüslings- un Schippers - Wittwe. Ehr Vader ,
de

alljährlich im Deenſt eenes Hamborge
r Handelshu

uſes up

deſſen Schippe, eenem „ Grönlands
fahrer “ , mit tum Wall

fiſchfang nah Grönland ging , harre flüßlich up eener differ

Fahrten ſien leben innbüßt. Siene Wittwe harre fick dars

nah dorch Feld- un Handarbeit
en

bi ben riekeren Buuren

det Dörpes armlich awer reblich nährt. De eenzigſte Troft

1

1 ) Rarkenboot = Kirchenbudy. 2) brauet = gebrohet.
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un de eenzige Freud wöör för be arme fränkliche Froo ehre

Dochder Marie , de fowol as eent der ſchönſten , as ook

bravſten Mäken det Dörpes ranwuß. ) As aber endlich en

hübſcher rieker Buursfähn , de bin Danze un in de Spinn

ſtuben lange vergebens im de ſchöne Marie worben, endlich

borch dat faſte Berſpräken , ſe ehelichen to wođen , je to

Falle bröcht, denn awer mit ſienen Befööken jümmer ſpar

ſamer wörr un toleßt ganz uutbleew , ba harre denn dat

Unglück ehrer Docher der armen kränklichen Froo vullende

ben legten Stoot geben un ſe wöör balde drup to'r ewigen

Ruhe ingaen. So wöör denn Marie mit ehrem Sütjen

Jungen alleen in de Hüslingshütte, mit wenigem Holtgeräth

brin un 'n Stückchen Gardenland barhinner

Armſchaft ?) ehrer Delern — torügg blewen . Up den Dör

pern is glücklicherwieſ de Fall eener armen Magd ünner

folken Verhältniſſen nicks Schandbares an fick. Marie kunn

darüm ook unbeſchimpt dorch Hohnreden un ungekränkt

dorch Verachtungsblicke ehrer ehemaligen Schoolkameradinnen

un annerer Nahberslüde ehr bitheriget arbeitſamet Leben

foortſetten. Un an Arbeit, wenn ſe deſülwe in den anneren

Hüüſern det Dörpes föchde , fehle et ehr nümmer. Denn,

wie ali bemarkt, de landmann is för Fehltritte diſſer Aart

nahſichtigen Sinnes . Bi em gellet de Spruch ,, Natur

geiht öwer de Lehre“ , un weil he folke Liebesverirrungen

bi jungen Lüden eben för ganz natürliche hult, fo fleudert

der ganzen

1) ranwuß = heranwuchs. 2) Arwfchaft = Erbſchaft.
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he mit ſiener Tunge nich den Flook ') der erbarmungsloſen

Verdammniß darup, den männige zelotiſche Verkündiger der

,,lehre" oftmals alleene baför hebbet.

Spinnmoders glatte Mike --- ſo wörre Marie in ehren

glücklichen Jungferndagen domals in'n Dörpe nöömet -

wöör awer dorch de Geburt ehres ſo good wie vaderloſen

Kindes nich gliek „ twatſch ", oder wie de vörnehmeren,

jümmer hochdütſch ſpräkenden Lüde dat nennet , nich gliek

geiſtesfrank worden. Se wöör de erſten beiden Jahre nah

ehrer Moder Dod , de bald nah Niklaſens Geburt folgte,

twar recht ſtille worden, awer ſe wöör doch bi vuller Ver

nunft blewen. En Bewies wöör, dat ſe ehr Kind, wat as

en ſehr niedliches munteres Knäblein heranwuß , nich bloot

in Kleedung jümmer ganz rennlich höl, ſundern em ook

gottesfürchtig un fromm , wie ſe ſülwſt wöör, uptreden vähe.

Jeden Abend, wenn ſe em in dat Alkowenbedd leggte, wo

ſe beiden toſamen ſleepen , 2) ob he gliek kuum de erſten

Wörde ſtammeln kunn, foolde ) ſe em ſiene lütjen Händken

un leet em dat Kinder -Abendgebet nahſpräken, wat da lutt:

Lieber Gott ! kannſt Alles geben,

Gieb auch , was ich bitte nun :

Schüße dieſe Nacht mein Leben ,

Laß mich ſanft und ſicher ruhn !

1) Floot = Flud . 2) fleepen = ſchliefen . 3) foolbe =

faltete.
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Sieh auch von dem Şimmel nieder

Auf die lieben Eltern mein,

Laß mich alle Morgen wieder

Fröhlich und Dir bankbar ſein !

Wie geſeggt, Marie Becker wöör in den erſten Jahren

ehres Alleenfiens mit ehrem baberloſen Kindchen twar jümmer

recht ſtille weſen un in ganz eenſamen Stünnen to Huuſe

ook männigmal recht truurig, awer ſe harr doch ehren Bers

ſtand beholen .

As awer eenes ſchönen Harwſtoages in'n Nachbardörpe

. eene groote Buurenhochtied fieret ?) wööre , woto uuter

den inladenen Gäſten cok noch veel annere lühde, bloot tum

Toſehn , ſich infunden harren , da geſchach et , dat , as de

Paſtor bi de Troung8 - Zeremonee an den jungen Buuers

föhn Hinrich T. de Frage richdede , un diſſe darup mit

eenem ſuuten , Ja“ antwoorde, dat da im fülwen Dogenblick

ünnen van der Dählea) her een noch uuterer , gellender

Upſchree 3) erſcholl un en ſchönes, blaß uutſehendes Buur

mäken, wat diffen Schree uutſtött ), gliet darup för leblos

up den harten Lehmbodden nedderſlöög . 5)

Wat giwt et denn dar ?" fragten mehre junge

Buurknedite, be up den Larm fid mank ben öppel van

Froons und Mäkens, wo dat vörfül, herandrängten.

1) fieret = gefeiert. 2) Dähle = Diele, Fausflur. 3 ) Up.

free = Auffchrei. 4 ) uutſtött = ausſtieß. 5) nebberſl883 = nie .

derſchlug.

9
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,,De glatte Marie hett'n Dahlſlag kregen un is be

(wiemt. 1) "

„ Wovan denn dat? "

„ Ja, ſe meent hier, Hinrich T., de dar eben dat

Jawoord" vör'n Trooungsdiſc ſpraken, dat wöör eegentlich

Beders Marieken ehr Brögam weſen , van den ſe ook dat

Rind, ben ſütjen Niklas, hett."

- „ Na , ſe warb fick woli webber verhalen ?) "

meenden de Buurbengels un kehrden denn gliekgültig nah

baben der Dähl torügg, üm bat Enne der Trooung anto

hören .

De glatte Marie verhale ſich freelich ook wedder.

Jn'n Nabershuuſe, wohin ſe eenige mitledige Frooenslühde

dragen harren , kehrde ehr, weil ſe nich dood, ſundern man

ahnmächtig weſen , denn ook balde de up eenige Minuten

uutblewene Pulsſlag ehres Hartens un damit dat Lewen

torügg ; dat Hart fülwſt awer blew ehr geknickt. Wie eene

Roſe , deren Steel en mothwilliger böſer Bube im Vörbi

ſpringen afbraken , hüng dit Hart van nun an welk in ſchön

Marieken8 Boſſen. Dorch dat eener Annern gegebene Ja

woord ehres vör aller Welt eenſt Geleewten , awer vör

Gott alleen ehr Verlömten, 3) wöör ber verrahdenen Marie

Becker ehr Geiſt verwirret. Un et duhre nu nich gar lang

mehr , ſo wöör dejenigte , de man in ehren Dörpe eenſt

1) beſwiemt = ohnmächtig geworben . 2) verhalen = erholen .

3) Berlöwten = Verlobten.
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Spinnmoder8 glatte Marie" nöömde, bort man noch ünner

den Namen ,,de twatiche Mife" bekannt.

Dat föfte Capitel.

(En Gooſejung , de'n Hundejung ward.)

Wenden wie us denn, nah diſſem för dat Verſtändniß

uhſer Geſchichte nöhdigen Rüggblick in fröhere Tied , nu

wedder to bem Dage torügg , wo de Lütje Gooſejung

ſicnen erſten Beſöök bi Herrn von Borſtel, nah der mit

em gemeenſchaftlich öwerſtandenen Buứenjagd , up deſſen

Eddelhofe maakde. Wi erinnert us , dat Niklas mit dat

em van den Leutnant geſchenkte Achtſchillingſtück in de Hand

in ſien Dörp to ſiener Moder torüggkehre.

Am folgenden Dage reede Herr von Borſtel, wie he

et Niklas toſeggt , ook nah Dörp Mörſe. Bi dem Vör

mund des Kleenen , dem Grofichmidt des Ortes , harr he

ſick nu licht de Inwilligung nutwirkt, den Kleenen as

Plegekind to ſick to nehmen, un de irrſinnige Moder wöör,

nahdem ſe dem Anerbeden, mit dahin to kamen, ſtumm to

nicket, eenige Dage nahher at mit ehrem Sähnken in dat

von Borſtelſche Herrenhuus intogen .

De Leutnant öwertüge fick nu bald , dat he ſwerlich

de an den beiden Verlaatenen geöwte leewesdayd jemals

9 *
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to berüen ') hebben wörre. Niklas gedeihe ünner ſienes

väderlichen Beſchüßers Sorge eben ſo kräftig an Sopp un

Hart wie an den van de Natur em verſehenen Liewesgaben.

He wörre mit jedem Dage inehr en hübſcher un flooker

Junge , nah norddütſcher Aart nich veel Woorde makend,

awer wahrhaftig wie dat Evangelium , wat de Roſter det

benahbarten Dörpes em in abendlichen Lehrſtünnen nebſt

lefen , Schriewen und Räfnen bibröchte , un babi faſt un

toverläſſig wie Ihſen in Aűem , wat he up ſienes Herrn

Geheet uuttoföhren harre. Eenen Bewies hiervan harre

Niklas al in den erſten Wäken fiener Dewerſiedlung nah

Huus Borſtel afgeben .

De Leutnant harre in den erſten November - Dagen

eene grote Driewiago 2) mit Braden- Jagdhunden up ſienen

Reviere anſeggt un darto fief bit föß em befründete Goods

beſigers uut der Uemgegend inladen. Mit den fröheſten

Morgen wör man to'r Jagd uuttagen, Niklas twee Wind

hunde, ſogenannte Solofänger , an der Leine föhrend , mit.

Man harre den Kleenen an der eenen Ecke det mit afto

driewenden®) Dannenholtes anſtelt, un von Borſtel harre

to em ſeggt :

„ Hier, Kläſchen , bliwſt Du ruhig ſtaen , bit ici Di

mit den Windhunden afholen laate . Schulſt Du aber to

fällig eenen Foß an Di vörbikamen ſehen, denn bör 4) den

1) berüen = bereuen . 2) Driewjagd Treibjagd . 3) aftos

driewenden abzutreibenden. 4) bör = hebe.
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geelen Hund , den Snip , en betjen in de Höchte un

wieſe dem den Foß , in denn laat em un Snap van der

Reine los !"

Tofällig Farre de Jagd nu awer eenen ganz annern

Verloop nahmen , de Herren wöören to Pärde den öwer

veer Stünnen nah ber annern Siede hin jagenden Bracken

folgt , ſo dat de ganze Jagdgeſellſchaft erſt ſpät Abends

ſic wedber in von Borſtels Huuſe toſamenfünn . As ſe

hier gegen Klode tein vergnöögt üm de Abendtafel toſamen

feet , wörre dem Herrn det Huuſes dorch den intretenden

Jägerburſen meldet , dat ſo eben de Windhund Snip mit

eenen doden Foß im Muule , un van Snap getreulich be

gleitet , in den Sloßhof drawet wöör. De beiden Hunne

wörren natürlich mit ehrer Büüte ſofort vörlaten un er

hölen under dem „ Bravo Snip !" - ,,Bravo Snap !" -

un dem Koppſtriekeln der ganzen Jagdgeſellſchaft, to'r Be

lohnung en Stückſchen Salfebraden van faſt jeden Teller

ſpendeert. Erſt as diſſe Hunne - Begröötung beendigt , füll

et den Leutnant in , fic nah dem Föhrer derfülven to er

kundigen .

Na, wo bliwt denn lütje Kläfchen ? " fragte

von Borſtel den, wiederer Befehle gewärtigen, noch jümmer

an der Döhre ſtaenden Jägerburßen .

,, Die Hunde ſind allein gekommen, Herr Leutnant. '

,,Nun, ſo ſiehe zu, wo Niklas iſt, und bringe ihn

gleich herauf !"

De Jägerburß güng un tööm nah tein Minuten wedder
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-
„ Himmel!

mit'r Meldung, dat Niklas im ganzen Huuſe un Hofe nich

to finnen wöör, ook keener van allen Deenſtlüden ſiet dem

Abmarſch fröh Morgens to’r Jagd un ſiener Poſtirung an

de Ede van'n Dannenholte em wedder to Geſicht befamen .

fahre da von Borſtel up dann

ſteht der kleine Bengel am Ende noch unverrückt auf dem

Blake , wo ich ihn heute Morgen hin beordert. Schnell

den Konrad zu Pferde, und daß er jagt, was er kann, um

das arme Sind heimzuholen . Er fol ihn hinter ſich auf's

Pferd nehmen oder vor ſich auf, wenn er vielleicht zu ſteif

gefroren , um ſich hinter ihm auf der Kruppe halten zu

fönnen .“

Richtig wöör et fo . Twee Stünnen barup fööm de

Kutſcher Runrad mit Niklas vör fick up den Hof geſprengt.

,,Dräg em rup , Kunrad ! Hieher ! Gau to !“ ~

fchreede von Borſtel, de, as he de Tritte des up den Hof

drawenden Pärdes hörde , haſtig dat Finſter upreten , dem

Rutſcher to .

Kunrad däh nah Befehl, bröög den Knaben in bat

Spieſezimmer un ſtellde em neben ſienen Herrn . Kläſchen

wöör ganz bruun vör Külle un faſt ſo ſtief fraren as 'ne

Mumie, bloot ſien hellblauet Doge glänzte noch eben ſo

ungeſwächt wie in den Fröhſtünnen diffet Dages. Eerſt

nahdem em von Borſtel langſam en halwet Glas Madeira.

Wien ingeben , gewünn de Kleene de Sprake wedder un

kunn up ſienes Herrn Frage : „ Junge! Junge ! Warüm
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büſt Du denn nich nah Huuſe kamen ? Du harreſt jo

dobfreeren funnt!" Antwoort geben .

- ...,Se harren mi jo reggt , id idul töben , ' ) bit

id ropen wörre ; da dröff ?) ick jo nich weggahn . Hett denn

Snip den Foß fregen ? Jc heww'n em wieſet. Hu ! wat

lööp he'r achter her ! Un Snap ook.“ “

„ Ja woll hebbt ſe den Foß kregen , mien Jung.

Du biſt jo 'n braven Jung, dat Du jo treu uutholen heſt.

Rumm her un ſett Di hier bi mi un itt wat!"

Dabi ſtriekelte von Borſtel, den Kleenen an ſich ran

tredend, ſtenen Kruuskopp mit eener ſo uplodernden Zärt

lichkeet, wie et en Vader kuum mehr dem liewlichen Kinde

harre dohn fünnt.

Niklas harr fick ünnerdeß neffen den Leutnant dahl

hudet un harr fiene Fründe , de beiden Windhunde , ran

ropen , de ook gliek wedelnd ſprungen föömen un vör dat

Stück Swartbrod , wat he uut ſiener Jackentaſche hervör

holde un jüm ſpendeerde, em de Hand licben .

,,Un Dien Brod heſt Du ook nich eenmal upeten ?

Worüm benn bat nich ?

...,, Et wöör ja ganz hart fraren " . antwoorde

Aläſchen .

„ Das iſt ja ein Rapitaljunge , Borſtel, den Du da

haſt" ſeggbe nu , to jenem gewendet , von Eſtorff

mehn Stunden , ohne zu wanken und zu weichen , auf der

1) töben = warten . 2) dröff = durfte.
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Stelle auszuhalten , wohin ihn ſein Herr geſtellt hat , und

ohne einen Biſſen zu eſſen Donnerwetter , das iſt ein

Probeſtück, wovor ein großer Menſch Reſpekt haben muß.

Wo haſt Du den Jungen her, Borſtel?"

„3ſt 'ne vaterloſe Waiſe."

,,Vaterlos ? — Ha ! ha ! ha ! — lachte von Plate up

- der Vater heißt wohl Ipsefecit ? " "

,,Mad keine ſchlechten Wiße , Freund Plate ent

gegnede de Huusherr. ,,Niklas iſt das uneheliche Kind

einer armen verlaſſenen und darüber irrſinnig gewordenen

Bauerdirne, von heute an aber mein wirklicher Pflegeſohn.“

,,Daran thuſt Du recht, wenn Du ſolchen Knaben bei

Dir behältſt --- ſeggbe von Eſtorff - , tas thäte ich ſelbſt,

wenn ich an Deiner Stelle wäre, Borſtel! - Denn wahr

haftig , auf den kannſt Du Dich verlaſſen , und vielleicht

ſpäter auch noch mal bei gefährlicheren Gelegenheiten , als

eine Haſen- und Fuchsjagd iſt. “

,,Das iſt auch ganz meine Meinung“ flööt de

leutnant von Borſtel dat Geſprääk.
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Dat fößte Capitel.

(Wie ut'n Gooſejungen en Tambour ward.)

Napoleon wööre in der grooten Völferſlacht bi Leip

zig im Oktober 1813 ſlagen worden und nah Frankriet

flüchtet, de Adjiirten , Dütſche, Engländer un Ruſien em

von Battalje to Battalje ſiegreich nachrückend, wöören in

Paris intagen, de Raiſer wöör ſienes Thrones entſettet,

nah de Inſel Elba verbannt worden, un Europa ſchiene

damit endlich wedder de Freede geſäkert , un freude rid

deſſen.

Awer diſſe Freude chuú noch keenten Beſtand hebben.

Ruum een fahr danah wöör verflaaten, da erſchaude de

Schrecenørcop : „ He is wedder 108 !" - un maafe de

Welt van Nee'm erbeben . So wöör et. Napoleon wöör

van Elba entweken ' ) , am 1. März 1814 an Frankrieks

Küſte landet, de gegen em uutgeſendeten Königlichen Trups

pen, van Ney, ſienen ehemaligen Marſchal, kummandeert,

güngen to em öwer , am 20. März ſchon töög he wedder

a8 Raiſer in Baris in, wo de Bourbon's vör em wegloos

pen , un damit ſteeg dat Kriegsungewitter van Nee'm för

dat noch an den ohlen Wunden blöödende Dütſchland

empor.

1) entweeten = entwichen.
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Uennerbeß Napoleon , ümbe Klöferen to bethören ,

fälſchlich in Paris dorch de Zeidungsbläder uutſprengte,

dat England ſiene Flucht van Elba wuſſt harre, dat Deſter

riek up ſiener Siede ſtünne, dat ſiene Gemahlin un Söhne

au van Wien to em torüggekehrben en Plan, de awer

in der Uutföhrung entdeckt un verhindert wörre ſpröö

ken de noch tum Congreß in Wien berſammelten Monarchen

an 13. März eenſtimmig den „ Bann de 8 Völkerrechte

öwer em uut, un flööten van Nee'm ünner fick ehr Offenſiv

un Defenſiv - Bündniß , üm jene Act to volltreden, d . h .

em een föör alle Mal as Störer des Weltfriebens un

dhädlich to maaken . Dewer 80,000 Mann alliirte Breu

Ben, Deſtreicher, andere Dütſche, Engländer , Holländer

wöören Ende Mai ünner den Waffen , üm jene Act to

voltreden . Alleen ook he, Napoleon, böbe ) Allens up,

üm da nu fiene Andräge an de Monarchen torüggewieſet

wöören - den Kampf im Sien oder Nichſien to wagen.

De groote Voltsverſammlung, de he up dem ſogen . Mais

felde vör Baris afhöl, ſchuli ſienen Thron up der Grund

lage der liberalen Ideen, to de he jeßt in der Noth ſiene

Toflucht nöhm, webder uprichten .

En Landſtorm , de alle Mannsperſonen van 20 - 60

Jahren ünner de Waffen rööp , ſchiene ganz Frankriek in

een grootes Ariegslager to verwandeln . De ohlen em

1 ) böde = bot.
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trooblewenen Truppen töögen van allen Dorten herbi, üm

ünner den geleewten Adlern de Smach' verlarner Slachten

uuttotilgen .

Awer ook Dütſchland, wie all geſeggt, bleew nich un

dätig . Bör Adem wöör et, nöchſt Breußen , ünner den

Noordfeeſtaaten ook jegt wedder Hannoverland , wo alle

waffenfähige, junge un ohle Mannſchaft ünner de Fahnen

ihle ') , üm den legten , un wie ſe hapeden , endgüldig ent

ſchiedenen Kampf gegen den allgemeenen Erbfiend dör- un

uuttokämpfen.

Uenner den hannoverſchen Städten, de ehre Contingente

ſammelden, wöör de Stadt Lüneborg, be all am 1. April

1813 ehren Heldenmohd gegen General Morand bewieſen,

wedder eene der erſten , de ehr Landwehr -Battalijoon tofamen

tröde un vuứtälig bereit maake.

Dat de adlige Held differ unſer Hiſtorie nich dabi

torügge bleew , kann man ſich woll denken . Verr Edgar

von Borſtel harre fick fogliek , nah der erſten Bekannt

maakung det Diſtrikts - Kummandanten tor Dewernahme

eener Leutnantsſtelle bi dat Lüneborger Bataljoon meldet;

awer in Anſehung ſiener Kriegserfahrung un in Spanien

geleiſteter Deenſte wöör he mit Hauptmanns - Rang tum

Compagnie- Chef“ ernannt worden .

1 ) ihle = eilte.
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Et mugg woll an eenem der legten Aprilbage oder an

den erſten det Mai ſien, as Herr von Borſtel ſick fardig

maafe, nach Lüneborg to fien Battaljoon aftorüden . Badet

harr he all 'n paar Dage vörher , den legten Dag vers

bröchde he mit dat Scriewen van Breewen , van de he

wol en halw Dutzend , deels an Verwandte , deels an

Frünne , deels ook an fienen Affaten in Goodsangelegens

Heiten , fardig ſchreew . He wöör ſo iwrig dabi, dat he van

fiene Deenſtlüde, de af- un togaen wöören, üm em dit oder

jenet to beſtellen, ditmal kuum eher Eenen hörde oder be

markde , as bit deſülwe an to ſpräfen fung . So fööm et

denn ook , as al laat Nahiniddags de lütjeſte van ſien

Deenſtvolk in det leutnants Stuwe trede , diſſer, nich van

dat Papier upſehend, wie et chiene, ook beſſen Intritt nich

eher gewahr wörr , as bit Pollo, det Leutnants Höhner

hund , de ben ganzen Dag wie gewöhnlich neben ſien stas

napee legen, upſprüng un mit dem an der Döhr Staenden

fick wedelnd wat to dohn maake, babi fründlich den anjau

elnd '). Da höwe de Leutnant den Kopp hintoſehn .

Et wöör Nillas, de an'r Döhr ſtünn , befülwe, de,

ſietdem he van'n Gooſejungen erſt tum Hunnejungen avan

zeert, dann awer, fiet ſienen van us vertellten Proweſtück

bet Faſtſtaens up ſienen Boſten tein Stünnen lang bi jener

Brađenjagd in'r Winterküle buuten - nich bloot innerlich

bi von Borſtel in deſſen gooder Meenung avanzeert , fun

1) anjauelno = anheulend.
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dern ook üterlick bi em to eene Aart Jägerburß un lütjen

Huusbedeenten befördert worden wöör. De junge Eddel

mann har fick awer ſo an läſchen" , wie he em meiſtens

ook nennde, gewöhnt, dat de nich bloot to Huuſe am ei

ſten üm ſiene Perſon beſchäftigt wörre , ſundern em ook bi

Jagden , Angelfiſchen , Spazierrieden u . f. w . as ſien ge

treuer Schildknappe faſt jümmer un öwerallhin begleiten

müßde. As nu von Borſtel, wie geſeggt, den Kopp erhe

wend, ſienen Leibburßen dar ſo an der Döhr ſtaen ſeeg,

ſo dachde ſien Herr, weil Niklas fünſt nümmer ungeropen

fööm , nich anners, as dit Staen un luuren müſſe doch

wou ſien beſunnert Bewandniß hebben , un ſo fragde he

Denn :

„ Na, Kläſchen , wat gitt et ?"

... Ja , ick wull man fragen , Herr Leutnant , ob ick

denn morr'n , wenn wi nah Lüneborg gaht , ook de Ried

ſtebeln “) mitnehmen ſchall ? '

„Wi, nah Lüneborg, wat meenſt du damit ?"

„ Je, ick meen , Se gaet doch morr'n nah Lüneborg af

to't Regiment, un ick ga doch jo mit as ehr Bebeenter, un

wenn ich denn ook villicht bi Se Riebknecht ſpälen müßt,

denn müßd' id doch ook woll miene Riedſtebeln mitnehmen ?" .

„ So, alfo Du geihſt ook mit , meenſt Du?

harr id noch gar nich up dacht. 3 harr meent , Du

(chülſt hier bliewen .“

1 ) Riedftebeln = Reitſtiefeln .
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.. „ Nä, dat geiht jo doch nich an, Herr Leutnant. Mi

künnt Se jo doch nich miſſen , ') weil Se ſic nu au fo däger

an mi gewönnt hewwt, wie Se doch fülwſt al männigs

mal fäen ."

„ Ja, ja, dat heww id, mien goode Niklas, wahr is

et, dat id Di nich good mehr üm mi miſſen kann“ - ant

woorde Herr von Borſtel, indem he fiene Schriewfedder

dahllegte und nahdenklich in den Pleenen ſiene grooten

Blauoogen leeg .

,, ,,Nüm82) fahrbe Niklas foort ſegget Se jo

ook , wichsd Se Ehre Stebeln ſo ſchöön blank as iď , un

de Hingſt, de Hurlibat, lett ſid , ſietdem de ohle Riedknecht

Martin dodt is , ook van teen Annern as von mi pußen

un uptöömen , nah jeden Annern ſleit he un bitt he , un

Pollo geiht ook man alleen mit mi, wenn Se'r nich ſünd

„ Up diſſe Wieſ' güng dat alſo wol gar nich anners,

as dat ick Di mitnehm to't Regiment ?“

1. ,,Nä, dat geiht nich anners, Herr Leutnant, dat ſeht

Se wol in ."

„ J & weet man nich, wie ick Di bi dat Regiment mit

ünnerbringen ſchal, denn fühſt Du , de Offezeers dröwet

to ehre Bedeenten man welke van ehre Soldaten nehmen .

Wenn jeder Offezeer ook fick noch en Bedeenten extra mit

nehmen wülle, wenn't in't Feld geiht, dat gewe jo to veel

1) miſſen entbehren. 2) Nüms = Niemand.
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Takeltüüg ") af , womit de Armee fi rüm ſlagen müßde.

Dat fühſt Du woli in ? "

... Ja, dat ſehe id wol in, un to dat Takeltüüg mugg

id doch ook nich geern miträknet ) warden, Herr Leutnant.

Un darüm wöör et wou dat Beſte, wenn ich man ook gliet

Soldat warden dähe

,,Du al Soldat, mien Jung, darto büſt Du noch to

jung, eben erſt veertein, ünner föbentein Jahr warret Keener

annahmen.“

.... Id künn jo awers Tambour werden, Herr Leutnant,

darts bün ick doch old genoog."

„ Ja ſo , Tambour , da heww ich gar nich an dacht.

Awer denn harrſt Du doch vörher dat Trummeln leernen

müßd.“

„ D , bat kann id all ganz fix. "

,,So ? Da weet iď jo nicks van . 3 heww Di

hier in oder bi'n Huuſe doch io nümals trummeln hört. “

...Nä, dat heww iď ook nich bahn . 3ď füng dat wou

erſt en paar mal an ünnen up’n Howe , as Se mi doch

vörrigten Wiehnachten de ſchöne Soldaten - Trummel uut

Lüneborg mitbröcht harren, awer Lisbeth , de Käfích, jä to

mi , dat ſchicke fick nich , dat ſo'n Deenſtjung wie id doch

man wöör , fo'n Spittakel in'n gnädgen Herrn fien Huuſ'

maaken dähe , wenn't Ehr Söhn oder ſo wat wööre, denn

1 ) Takeltiig = Tafelzeug, Gefinbel. 2 ) rätnet = gerechnet.



144

wööre dat wat annere , denn mugg mi bat toſtahn, awer

fo'n Hunnejung, wie ick, kööm dat nidh to."

„ Wat ? Hunnejung nööm Di dat näſewieſe Fruuens

minic ? — Du büſt feen Hunnejunge mehr, Du büſt mien

Jagoburß , un Reener ſchau Di mehr hier ſo ſchimpen,

hörſt Du woul, Niflas ! Du leetſt Di den Titel doch ook

wou nich ſo gefallen ?“

,,Nä, da ſweeg ' ) id ook nich to . 3ď jä to be Räfſch :

Wenn Du mi noch mal per Hunnejung titeleerſt, ſo ſla ict

Di achter de Ohren ! Denn, weilſt mien Herr mi nich ſo

nöömt, ſo ſchau mi van jo oof Reener mehr ſo titeleeren ."

„Recht ſo. Awer van wegen dat Trummeln, wo heſt

Du denn dat leernt ? "

„ UP de Möhl. 2) " ..

„ up de Windmöht ?! Ban Reenen benn ? "

Van Friß Lampe, den Müllerknecht. "

Rann be benn truinmeln ? "

„ Ja, wunnerſchön. De hett jo achteinhunnertdörtein

ünner General Wallmoden den Krieg an der Elw mitmaakt

ook as Freewilliger, un twarſt as Tambour. ' Bi de Göhrde

hett he ben Stormmarid flaen , as uhi' Lüneborger Lands

wehr - Battaljoon mit'n Bangenettä) dat franzöſ'ſche Karré

ſtörmt hett. D, dat mutt wunnerſchön wefen fien ! Wenn

Frit dat ſo verteilt, da warr't Eenen hitt un fold babi

1) ſweeg = idwieg. 2) M8h1 = Mühle. 3) Bangenett =

Bajonett.
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fahre Niklas foort, wobi em de Dogen in'n kopp glänzten

wie'n Gniedelſteen rum ! rumm ! rumdidelbumm !

ſo'n twintig Trummeln up eenmal den Stormmarſch flaen,

und barmank benn rattattattattat ! bat Gewehrknattern

un bumb8 ! bumb8 ! bumb8 ! de kanonenſööte ! - 9,

dat mutt wunnerſchön ſien ! Wenn ick ook man erſt den

Stormmarſch för Se trummel, Herr Leutnant -- "

,,Den Stormmarſch kannſt Du alſo ook au ? “ – ſeggbe

Herr von Borſtel, de unwilfürlich van Niklas ſiene Wöörde

wie electriſirt, uut dat Kanapeh upſtaen wöör, wobi he den

Jungen erſtaunt anſeeg

" Ja, ich kann ſe alle, Herr Leutnant, den Avanzeer

Marſch un den Dubbleer -Marſch, un den Stormmarſch -- "

,,Warraftig , dat mugg ick wol mal van Di hören .

Wenn dat würklich ſo mit Di ſteiht, denn kunn'n wi de

Saak jo glieks hier all klar maaken. Hal Dien' Trummel

mal her !"

Mien -mien Trummel ſchall — ſchall ic halen -- " "

fragde Niklas, de, vör Freude ſtöternd '), ungewiß , ob he

ſienen Herrn ook recht verſtünn, de Woorde nich mehr glatt

uut der Reble bringen kunn .

„ Ja, de ſchallſt Du herup halen, un challſt mi hier

gfiefs mal Diene Märſche vörtrummeln !"

1 ) ftöternb = ſtotternb.

10
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Mit eenen Sprung wöör Niklas uut'r der Stuwen

döhr, mit dree Sprüngen de Trepp hindahl in de Geſchirr

kamer , wo he ſiene Trummel an'n Nagel hangen harr;

un et wöören noch keene dree Minuten vergaen un de Stu

wendöhr güng wedder up un Niklas ſtünn ba, de Trummel

regelrecht vör'n Liewe hangend , un de beiden Trummel

ſtöde in den Hännen, tum Upſlaen parat.

Von Borſtel, as he den ſütjen Tambour fo fertig

tum Antreben vör fick da ſtaen ſeeg, mugg fick im Geiſte

wol al in de Battalje torrüggverſettet denken, he harr

den Slaaprod achter fick in't Ranapeh ſmeeten, in'n Hemds

ärmeln nu daſtaend, de Feldmüße der Region , de he ſiet

güſtern all wedder parat kregen, up’n Ropp , harr he un

willkürlich dat in der Ecke lehnende Jagdgewehr upnahmen,

ſtellde fick neben Niklas, maakte „Schultert's Gewehr !" un

kummandeerde :

or „ Alſo Avanzeermarſch ! Angetreten ! Marſch !

Un nu güng et, de Reutnant as Soldat, Niklas as Tam

bour neben em trummelnd trotz dem Beſten, im Marſchtritt

borch den Saal.

1. ,,Halt ! Kehrt Euch ! Gewehr über ! Dubbleers

tritt ! Marích ! erſchatbe von Borſtel'8 Kommando, un im

Geſchwindtakt güng et mit Beiden wedder dorch den Saal

bit nah'm annern Enne gegenöwer.

, „ Halt! Kehrt Euch ! Fälts Bajonett ! Vorwärts!

Sturm ! - Un dahin ſtörte de Leutnant, ſien Gewehr tum

Bajonettangriff gefällt dorch den Saal, un lütje Aläſchen
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neffen em , ſiene Trummel wirbelnd ſo mächtig, trok dem

erſten Tambour der Grenadiergarde, dat Finſter un Döh

ren davan erdröhnten un up dit forchtbare Geraſſel un

Gedröhne dat ganze Deenſtperſonal det Huuſes nich

anners meenend, as de Jungewööre plößlich verrüďt

worden un maake ſic da för fick alleene ſien Trummelplä

feer de Trepp nah ehres Herrn Zimmer herupgeſtörtet

töömen.

De Jäger Morig wöör de Erſte, de, de Döhr ahne

Ankloppen ditmal uprietend , herintrede , em tonöchſt de

Käffche Lisbeth, un achter de de annern twee Mägde, denn

dat Wiewsvolk is uut Neerſchier bi ſolfen Vörfällen jümmer

dat am hißigſten vördrängende.

kummandeerde in diffen Dogenblic

de Leutnant, de den Intritt ſiener Domeſtiken nich wieder

to beachten ſchien ; drup maake he „ Gewehr beim Fuß ! “

trede eenen Schritt vör up Niklas to , kloppde em mit der

Hand up de Schulter un ſprööf :

1. „ Bravo , mein Sohn ! Gut getrommelt! Haſt

Deine Probe gut gemacht, wie ein Ausgedienter. Und

ſo ernenne ich als Dein Hauptmann, in deſſen Compagnie

Du freiwillig eintrittſt, Dich hiermit zum Tambour!" "

Dann kummandeerde von Borſtel „KehrtEuch ! Marſch ! "

Un Niklas , de van Fritz lampe nebenbi ook wol etwas

marſcheeren muggte leeret hebben, wende fick un marſcheerde,

mit beſtem militärſchen Anſtand dör de ganz verſtaunt em

anſehende Deenerſchaar tor Stuw hinuut.

.. „ Halt!" "

10*
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As he an Lisbeth , de hälſche, vörbi fööm, fa de

as ob dat eben Vörgefallene doch alle ehre Erwartung

öwerſteegen, mit eenem halw verſtaunten, halw ſnippſchen

Blicke up em herdahl ſehend :

,, Nä, ſo'n Junge !"

Awer Niklas , as wie beleidigt bavan , ſmeet ſtramm

den Ropp in de Höcht, feel der Rälſchen ſtiew in't Geſicht

un rööp ehr to :

„ Jd bün keen Jung mehr vör di ! Jck bün jeßt

Herrn Hauptmann van Borſtel ſien Tambour, un Soldat

barto ! Mark Di dat , Du Jappſnuute !" " Damit mar

ſcheerde he , ſachte up ſiener Trummel wirbelnd , langſam

ſtolt de Trepp hinaw .

De Näfſch, em nachkiekend, maake en Geſicht ſo ver

bußt, as ob ehr in'r Bradenpanne de Cappuhn '), anbrennt

wöör un ehr davan eben jüft de brandige Geruch in de

Näſe töög.

Dat acte Capitel.

(De Hauptmann un ften Tambour in de Slacht van Waterloo. De Hannoveraner

im Pachthof La Faye-Sainte . Wie en Gooſejunge fiene Sould afbriggt.)

Sehet wi us , bevör wi ben eegentlichen Faden uhſer

Geſchichte wedder upnehmet, vörher en betjen dat Terräng

1) Cappuhr = Capautt.
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an , wo fe fpält , und togliek de Upſtellung der beiden bi

Waterloo kämpenden Heere &maſſen. Dat kleene Truur

ſpill - wovan de Held uhſe veerteinjährige Buurjung uut

de Lüneborger Heide i8 - ward dadorch eben den rechten

Hinnergrund bekamen, up den ſide, trop alles umwölfenben

Pulverdampes un upwirbelnden Blootqualms, doc Niklas

Beckers ſütjer hellblonder Kruuskopp wie een heller Steern

der Leewe uut eenen ganzen düſtern Meere van Haß un

Rache hervörhewet .

Am 15. Juni (d . 3. 1815 ) wöör Napoleon mit ſiene

Armee , de franzöſiſche Grenze öwerſchreitend , in Belgien

inbraken un marſcheerde nu tum Angriff gegen dat alliirte

preußiſch -engliſche Heer, welket vam Herzog von Wellington

un vam Feldmarſchall Blücher in uutgedehnten Standquar

teeren poſtirt befehligt wörre . Bi Fleurus und ligny

kööm et am 16. Juni gegen de Preußen ünner Blücher

to'r Slacht, de Napoleon gewünn, ünnerbeffen ſien Marſchall

Net mit dem franzöſchen ſinken Flügel eenem Dehl der

Engliſchen Armee (woto ook de Nedderländer und Brun

ſwieker hörden) bi Quatrebas en hartnädiget Gefecht

lewerde , worin ook de Herzog von Brunſwiek - Oels den

Heldendod fünn. Dat fick torüggtreckende Preußiſche no

digte ook dat Engliſche Heer tum Rüctoge , de bit tum

grooten Walde von Soignes güng, vör welkem lepteret fick

up eener erhöhten Ebene lagerde (wo Blücher fick mit em

to vereenigen beſtimmt verſpraken harre), üm nu Napoleons

Hauptangriff abtowarten . Napoleon glömte nu den Eng
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liſchen Nahdraw to ſehen , de em den Weg nah Brüſſel to

verſparren wulle, un greep brüm am 18. Juni Middags de

ſehr faſte Stellung Wellington's up den Anhöhen van Wa

terloo mit dem heftigſten Ungeſtööm an .

Dat Terräng, up welket fic Wellington nah dem

Gefecht van Quatrebas torüggtagen , wöör to eener De

fenſiv -Slacht - denn ſiene Upgawe beſtünn darin , ſick ſo

lange to vertheidigen un ſiene Poſitichoon faſttoholen , bit

Blücher mit den Preußen to ſiener Hülpe heranfööm

ganz beſünners good geegnet . De beiden Straaten , de

van Nivelles un van Genappe herkamet , vereeniget ſick bi

dem Dorpe Mont St. Jean un föhret van hier as Haupt

ſtraate nah Brüſſel. Vör dem Dorpe treckt ſick en lang

geſtreckter Höhenrand mit ſanfter Affenkung hin , de ſiç

as ſehr günſtig för de erſte Slachtlinie der verbündeten

Armee to’r Upſtellung darböde. Wieder rückwarts ſenkt

ſick dat Terräng wellenförmig , un geſtattede, de Reſerven

un Rüteree ſo uptoſtellen , dat je dem Doge det Fiendes

enttagen bleewen . In differ Boſitſchoon nu drömte Wel

lington wol hapen , ook gegen eenen ſtarken Fiend fick jo

lange to holen, bit de Preußiſche Hülpe fööm .

Vör der Front des Centrums , twiſchen den beiden

Heerſtraateri, leeg dat Sloß Hougomont , dat mit ſienen

maſſiven Gebüüden , Garden und Gehölt fid ganz vortüg

lich tum Stüppunkt det Wedderſtandes eegnede. Während

der Nacht to'r Vertheidigung inrichtet un van den Reern

truppen der Engliſchen Infanterie , acht Bataillons der
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Engliſchen Grenadeer - Garde beſettet , darto noch een Bas

taillon Naſſauer un eene Afdeelung Frannoveraner, hett diffe

Punkt eenen ganz bedüdenden Andehl an den Ereegniſſen

der Slacht gewunnen, ſowoll dorch de wüthenden, den ganzen

Dag öwer foortgeſetteten Angriffe der Franzoſen , as an

drerfiets dorch den heldenmöhdigen Wedderſtand, womit

alle diſſe Angriffe afſlaen worden fünd .

Wieder links un nöhger vör der Front der Aliirten

leeg dat Vörwerk la Haye Sainte, dorch een Bataillon

der Engliſch- Dütſchen legion (faſt alle geborne Hannoveraner)

beſettet ; vör dem üüterſten linken Flügel de Gehöfte Ba

pelotte un la Haye , deren Vertheidigung der Naſſau

ſchen Brigade ünner Herzog Bernhard, de in Nedderländi

ſchen Solde ſtünn, anvertrooet wöör.

Et wöören im Ganzen 49,600 Mann Infanterie,

12,400 Mann Rüteree un 150 Geſchüße, de de Herzog

von Wellington up dem Schlachtfelde biſamen harre ; mit

der Artillerie eene Maſſe von 67,000 Mann , darünner

naheto 24,000 Engländer, 30,000 Dütſche ( Engliſch - Dütſche

Legion 5824 Mann, Hannoveraner 11,220 , Brunſwieker

5962, Naſſauer 7100 M.) und 13–14,000 Nedderländer.

Napoleons Infanterie wöör an Stärke den Gegnern

binah gliek (48,950 Mann) , awer he wöör jüm an Ca

vallerie un Artillerie öwerlegen. Van erſterer harr he

15,700 bi jid , de Antahl fiener Ranonen beleep fick up

246. He föhre im Ganzen 71,900 Mann un dabi naheto
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100 Geſchüße mehr as de Engliſche Oberfeldherr gegen de

Höhen van Mont-St. Jean heran .

Nah eener regneriſchen un gewittervullen Nacht ſchien

de Morgen det 18. Juni fich upklären to wollen ; awer de

Erdbodden wöör nod to ſehr upweeket un för Geſchüß wie

Rüteree ſwer gangbar. Dat muggte ook woll de Haupt

urſaak weſen ſien , dat Napoleon erſt jo laat ſiene Truppen

in linie treden leet.

Et wöör 25 Minuten vör Middag , as eene Diviſion

ünner dem Befehl van Napoleons jüngſtem Broder, Jérôme

Napoleon (dem Erkönig van Weſtphalen ) de Slacht begünn .

Van ehr (meet fick eene Colonne up dat Sloß Hougomont,

föchte et to erſtörmen , wörre awer torüggeworfen. Een

wedderhalter Angriff föhrde de franzöſ'ichen Tiraljör8 bit

in de Nöchde det Gardens ; doort müßden ſe awermals

wieken . Et wöör dit de Anfang eenes Rampfes , de in

glieker Wieſe den gröötſten Dehl det ganzen Dages foort

buert hett. An de Truppen Jérôme's flööt fick bald de

Diviſion Foy , bald drup noch annere Afdeelungen . De

Angriffe wöören eben ſo heftig wie die Vertheidigung uut

duurend. Dat Sloß fülwer to nehmen , obwoll een Deel

der Gebüüde in Flammen ſtünn , wull allen Anſtrengungen

nich gelingen ; et bröök fick doort jedetmal de Angriff, ook

wenn he bit an de Muur det Gardens un der Gehöfte

vördrungen wöör.

Uennerbeß wöör eene tweete groote Bewegung gegen

de Midbe un ben linken Flügel der Aliirten begunnen
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worden. Dewer 70 Geſchüte eröpneten ehr gewaltiget Füer,

ünner deren Schuße Marſchalt Ner mit dat Erlon'ſche

Armee - Corps un eеnem Deel van ellermanns Cavallerie

fick in Marích ſette , üm de Vörwarke La Haye Sainte

un Mont- St. - Jean wegtonehmen , dat fiendliche Centrum

to dorchbräken un den linken Flügel det Wellington'ſchen

Heeres to umgaen .

De Pachthof La Haye Sainte wöör, nöchſt Sloß Hou

gomont, de tweet wichtigſte Boſten im Engliſchen Centrum .

Et kann nu twar nich miene , des Vertellers Afficht ſien ,

hier eene uutföhrliche Beſchriewung der Slacht van Water

loo in allen ehren Eenzelgefechten un nah ehrem ganzen

Verloope to gewen ; alleen bi der Schilderung des Kampfes

in un üm den Bacythof van La Haye Sainte mutt ick mi

jedoch en wenig länger verwielen, erſtens, weil hier för

miene Hiſtorie van dem Lüneborgichen Haupmann un ſienen

Tambour de Haupt-Wendepunkt un Afſchluß ſtattfindet, un

tweetens fodann hauptſächlich : weil mien Hart mi barto

dränget , diffen heldenmöhdigen Kampfe miener

brawen hannoverſchen Landslühde – wie em glor

rieker wolkeen Blatt der Kriegsgeſchichte aller Tieden

uptowieſen hett - hier ook mienes beſcheidentlichen

Deels , as en patriotiſcher Schriftſteller , en Denkmal

mehr to ſetten !

Dat beſte Denkmal des Heldenkampfes der Hanno

veraner in un bi la Haye Sainte, neben demjenigen, wat

de Annalen der Geſchichte davan upwieſet , hett jüm öbris
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gens all en anderer landsmann ſettet . Dat is de Geſchichts

un Slachten -Maler Carl Northen , geboren to Hanno

verſch-Münben, lebend fiet längeren Jahren to Düſſeldorf,

bekannt un beröhmt as eener der bedütendſten Künſtler in

ſienen Fache. Diffe Mann hett nämlich en Gemälde uut

arbeided , en grootes Delbild (woll an 10 Foot lang un

8 Foot hoch ), wat de „ Vertheidignng des Vorwer

kes la Haye Sainte durch die Hannoveraner

in der Schlacht von Waterloo " darſtellet. Dit Ge

mälde, woran Northen mehrere Jahre mit dem anduuernd

ſten Fliete arbeidet, woto he de ſorgfältigſten Studien,

wat dat Terräng, de Gebüüde des plates , de Uniformen

der dabi activ weſenen Truppendehle anbedrippt , de Ge

düße un alle annern Armatur - Stücke u . ſ. w ., vörher

maaket hett iſt init der grööteſten geſchichtlichen Treue

malet worden un wörre as folkes all bliewenden hiſtori

den Werth hebben . Alleen et hett noch eenen Vörtog,

wie em wenige Geſchichtsbilder der Aart ſo van fick röhmen

könnt, dat is nämlich de , dat in diſſem Bilde de ächt

dütſche un twar norddütſche Charakter der hier fämpfenden

Arieger mit eener Treue un Wahrhaftigkeit webbergewen

is , welke jeden Beſchuuer, de eben daför en Verſtändniß

hett , up dat Deepſte ergriepen un mit Bewunderung för

den Künſtler erfüllen mutt , de et verſtanden , nich bloot

Pulverdamp, ſufende Ranonenkugeln , terſchotene Wände,

Bööme, Muuren, dode, ſtarbende, blöödende un verſtüm

melte Krieger to malen , ſundern vör Allem de lebendigen,
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naturwahren Geſtalten unſerer blondhaarigen , blauoogigen,

plattdüdſchen hannoverſchen Landeslinder, mit ehren ehrlichen,

troohartigen Geſichtern, de - faſt alles in der Ihle uutge

hobene blootjunge Mannſchaft -- kuum twee maande vör

her noch keene Ahnung van Flintenkugel- Gepfeife, Kanonen

donner, Bajonnettſtööten , Kolbenſchlägen , Blodtvergeeten,

Mordgewöhl un Dodeskampf un allen annern Schredniſſen

der ,männermordenden Feldſlacht“ harren, - jeßt awer, up

den Nootroop des Vaderlandes toſamengeſchaart, in wenig

Stünden uut Buurjungen to Ariegshelden wurden , un wie

eene junge Löwenbruut ehre Höhle gegen ene Dewertahı

van Tiegern vertheidigt , ſo unſere jungen Landslühbe , an

der Siebe der ohlen im teinjährigen Spaniſchen Kriege

erprobten, geſtählten Soldaten der Legion , wettiwernd mit

diſſen Veteranen , uhſe Jungens fick unvergängliche Lors

beeren der kriegeriſchen Tapferkeit un des brawſten

Soldatendodes üm ehre jugendliche Stirnen to gewinnen

wußden !

Dit Auens , un nach veel mehr , wat feene ſwache

Schriewfedder to ſchildern vermag, hett Northens'8 Mei

ſterpinſel up ſienen wundervollen Gemälde uutdrücket.

Diſſet Gemälde, wat, damals eben fartig worden, to

erſt up der Kunſtuutſtellung in Hannover 1858 to ſehen

wöör, un domals mit Recht van allen Beſöfern derſülwen

anſtaunt und bewundert wörre, is darup van König Georg

för en bedübenden Pries anköfft worden un hett benn,

neben andern hiſtoriſchen Bildern uut der Landesgeſchichte,
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ſienen plaß im Königlichen Sloffe to Hannover erholen .

Un keen Hannoveraner, de ſo veel Bildung beſitt, as nöh

dig is, fick eene8 folken Runſtwarkes erfreuen to können,

un de togliek en ächt hannoverſchet Hart hett , ſtolt mit

Recht up de Tugenden ſienes Volksſtammes un up de

Ehrendahten ſiener Beſten in vergangenen Dagen Ree

ner , den ſien Weg nah der Reſidenzſtadt Hannover föhret,

ſchulle et verſüumen , dat Sloß to beſööken , un fick dit hier

erwähnte Northen'ſche Meiſterbild antoſchauen ! Beter

kann he de Stünde, de dat koſtet, ſäker nich anwenden . --

Wieder aber koſtet em dat niđe . He bruuket bloot in dat

Königsſloß to gaen wo jeßt de Regierungspräſident

drin wahnt — un bi den fienen Portier anfragen ; de wie

fet em denn glieks dahin , wo he eene Kaarte tum Intritt

in denjenigten Flügel des Sloſſes , wo bat Northen'ſche

Bild hangen deiht, för ümſunſt kriggt. Van mienen han

noverſchen Landslühden awer, de dit mien Book lefet, war

ret, dat bün id im Vöruut gewiß , mi mancher baför bank

bar ſien, dat ick em up dit unöbertrefflich ſchöne Bild uut

der Kriegsgeſchichte. uhſes leewen Hannoverlandes damit

hewwe upmarfſam maaket.

Verſettet ji jo denn, miene leewen Refers, mit mi im

Geiſte torügg to dem Dage des 18. Juni bes Jahres
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1815 , un twar in dat Centrum der alliirten Engliſch

Dütſchen Armee, kort nah Anbeginn des Rampfes .

Veer Stünden faſt al barre de Slacht tobet up un

längs den Anhöhen , de ſid uutdehnet vam Walde van

Roſſomme bit to dem beſcheedenen Dorpe , deſſen Name

von diſſem Dage as en lüchtender Wendepunkt in der Loop

bahn der Völkergeſchichte gelen ſchulle. Jawoll, en Wende

punkt ! Denn hier bi Waterloo wöör et, wo dem Sieges

wagen det grooten Soldatenkaiſers de legte Stoot gewen

warden ſchulle , de em dem Afgrund toſleudere , in den he

to eitel Splittern terſchelle.

Eben harr et van dem Sarktoorn 1) Waterloo's twee

Uhr fla'n . Denn ob ook van den Inwahnern Alles flohen

wöör vör dem heranbruuſenden Schredniß der Slacht, de

ohle Sarktoorn-Uhr bähe plichtgetröö , det Morbgetümmels

ünner ehr nich achtend, ehren Deenſt, un ehr eenförmiget

Tic-Tac accompanjeerde jo ruhig den Dunnerſlägen der

Kanonen , wie ſe et in freedlichen Dagen fünſt wol den

Vigelinenklängen un Clarnettengetön eener nahebi erklingen

den Hochtied &muſik to geſellen gewöhnt wöör.

De Dogenblic wöör nu kommen , wo de erſte fran

zöſiſche Sturm - Colonne anrüde up den Pachthof von la

Haye Sainte.

Diffe wichtige, ungefähr in der Midde twiſchen beiden

Armeen belegenen Boſten , an welken ſi de linke des bri

1) Sarktoorn = Mirchthurm .
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tiſchen Centrums ſtügde, wöör dem tweeten lichten Ba

taillon ( Jäger to Foot) der Königlich dütſchen Legion ünner

dem Befehl des Major Baring anvertroot. De Bachthof la

Haye Sainte liggt dicht to'r rechten Siebe der Straate van

Brüſſel nah Genappe un beſtünn uut eenem Wahnhuuſe,

eener Schüüne ) un eеnem Stalle mit eenem anliggenden

Obſt- un Gemüſegarden. Eene Siede der Gebüüde wöör

nah der Straate to richtet. De van eener Hede umgebene

Obſtgarden leeg vör der nah der fiendlichen Poſition ges

wendeten Siebe , un de Gemüſegarden , de ſtraatenwärts

van eener nedbrigen Muuer , up den öbrigen Uemfangs

linien awer van eener Hecke ümſlaten wöör, leeg im Rüggen

ſümmtlicher Gebüüde.

Diffe Gebüüde ſamt den Hof harren im Ganzen twee

Dühren un bree groote Infahrts -Dohre. Twee differ In

gänge leegen an der Siede der Straate, en dritter föhre

nah dem Garden. Dat Hofs ſowie dat Schüünen - Dohr

leegen up der weſtlichen Siebe , in der Richtung nah der

alliirten Rechten . Dat Schüünen - Dohr awer wöör unglück

licher Wieſe vör Ankunft des Dütchen Bataljoons zerſtört

worden. (Eene Afdeelung van den Abends vörher hier

nah Hougomont Sörmarſchirenden Engländern harr dat

Schünen - Dohr uuthaben, un enttwei haut, üm et as Füer

holt to gebruuken.)

Dat fogen . 2te lichte Battalion von der Engliſch

1) Schüüne = Scheune.
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Dütſchen Legion beſtünn uut 6 Cumpanieen, welke toſamen

mit Influß der Unteroffezeer8 376 Mann telden . Davan

ſtelde Major Baring dree Cumpanieen in den Obſtgarden

up , twee in den Gebüüden un eene in den Gemüſegarden.

De Vertheidigungsmiddel, welke diffe Boſten barböde,

wöören ſehr beſchränkt, awer ſülwſt de geringen Hülp8

quellen darto vermuggte de Beſaßung nich to benußen, in

dem de Timmerlühte des Batteljoons nah Hougomont des

taſcheert worden wöören, ſo dat den Truppen hier im Bacht

hofe weder en Biel noch fünſtiget Arbeidstüg to Gebode

ſtünn.

Man ſtrengde fick indeß up dat Ueterſte an, den Boſten

eenigermaten in Vertheidigungstoſtand to ſetten , un tööm

wenigſtens fo wiet damit , de Muuern mit eenigen Scheet

löckern un mit eenen Gerüſt dahinner tum Uptreden för

de ſcheetenden 1) Soldaten to verſehen.

Dat wöör nu de lage det Dütſchen Bataillons , as

de Angriff up den linken Flügel der Armee ſienen Anfang

nöhm. De gegen den Bachthof La Haye Sainte dirigirte

Diviſion des Fienbe8 rückte in Colonnen heran un leet bi

ehrer Annäherung eene Wolke van Tirabjörs heruutſwär

men , de mit lebhaftigkeit gegen den Obſtgarden vörbrüng.

Eene der erſten Kugeln der fiendlichen Tiraújörs reet

dem Major Baring den Tögel ſienes Bärbes dicht an der

1 ) cheetendent = ſchießenden.
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Hand , de em höld', entwei , un eene annere Augel dödete

den em to'r Siebe ſtahenden Major Böſewiel.

De Colonnen des Fiendes folgten ehren lichten Truppen

up dem Foote nah ; eene berfülwen nöhm ehre Richtung

gegen de Gebüüde, de annere drüng' in Maſſe gegen den

Obſtgarben vör . Baring harre fienen Soldaten den Befehl

gewen , fick up de Eerde dahltoleggen ) un nich eher to

füern, as bit de Fiend dicht heranrückt ſien wörde. Diſſe

Dogenblick wöör jet kamen . De Truppen füerben mit

Nabbruck, awer de Fiend , gliefgültig gegen jeden Webder

ſtand, drüng mit ſienen öwerwältigenden Maſſen ſo ungeſtüm

vör , dat dat kleene Hüüpleen der Dütſchen , unfähig , den

Obſtgarden gegen eene folke Debermacht to behaupten, ge

nöhdigt wöör, ſid in de Schüüne torüggtotreden .

De Cumpanieen der Capteins Kriſchan Wyneken un

von Goeben vam erſten lichten Battaljoon der Engliſch

Dütſchen Region ünner dem Befehl des Majors Hans von

dem Busſche, ſowie eene Cumpanie hannoverſcher Jäger

ünner dem Major von Spörfen welke as Tiralljörs

to'r Rechten des Pachthofes upſtellt wöören , ſendeten dem

vördringenden Fiende ebenfalls en mörderiſchet Füer ent

gegen , mußben awer , da mehre Swadronen fientliche Cas

valerie in ehrer rechten Flanke erſchienen , iligſt darup be

dacht fien , ſic toſamentotrecken .

In diffen Dogenblicke fööm dat lichte Battaljon Lüne

1) dahltoleggen = niederzulegen .
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borg ünner dem Oberſtleutnant von Klence, welket van der

linken Flanke der Brigade des Grafen Kielmannsegge de

taſcheert worden wöör, in geſlotener Colonne herbi, üm de

Tiralljörs to ünnerſtüßen. Dat Battaljoon rückte unmittel

bar in den Ruum , up welkem de Tiralljörs fick terſtreuet

harren, in un bewirkte baborch in biſſen Moment nur, dat

Toſamentreden der Regteren to verhindern , de ehre Formi

rung ook noch nich tor Hälfte vollendet harren , as de

franzöſiſchen Cüraſſiere al tum Angriff up jüm heran

ſprengten. Sowod diſſe Truppen as ook dat Bataljoon

ünner Baring wat, dorch be herannahende Verſtärkung der

Lüneborger ermodigt, ſic wedder in den Obſtgarden faſtto

ſetten föcht harre, köömen dadorch in de gröteſte Unord

nung . In völliger Unordnung un bunt Dorchenanner ge

miſcht ſöchte de ganze verwirrte Maſſe fick nah der Haupt

poſitioon to retten . De Cumpanie der Region , de in

dem Garden poſtirt weſen wöör , harre fick indeß vör den

indringenden Franzoſen bereits in de Gebüüde des Pacht

hofes torüggtrecken möten. De gröteſte Dehl des Baring'

ſchen Battaljoons erriekte jedoch glödlich de Hauptpoſitſchon

un de Debrigen föchten Schuß in den Hofruum un in den

Gebüüden , wo ſe ſick ünner der entſloſſenen Leitung der

Reutnants Graeme un Carey un des Fähnrichs Frank tap

fer gegen alle Anſtrengungen des Fiendes behaupteten .

De Verluſt der Dütiden in diffen wilden Rampfe

wöör bedüdend . Uuter dem Rapitain Holtermann , de

glief bi Eröpnung der Ranonade füll, wörben noch de Ras

11
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pitains von Goeben un Schaumann, ſo wie de Fähn

rich von Robertſon von der lichten Brigade döbet un

föß Officiere wöören verwundet .

So mörderiſch awer ook al bither de Kampf twiſchen

den Vertheidigern van La Haye Sainte un deren Angries

pern weſen, ſo wööre diſſe erſte Stünne doch gewiſſermaten

erſt de Anfang, dat flimmere Deel davan ſtünne noch be

vör. Mit dem Dogenblick, wo de paar bütſchen Battal

jone, vör den heranſtörmenden franzöſiſchen Cavalleriemaſſen

wiekend, den Obſt- und Gemüſegarden verleeten un fick in

de Gebüüde un den inneren Hofruum torüggtreden mußben,

van da an beginnt de eegentliche Verzweiflungskampf twis

ichen der kleenen Heldenſchaar innerhalw det Gehöftes un

den mehr aš teinfach an Tahl unuphörlich van buuten ")

gegen ſe anſtörmenden Fiend.

Jedetmal, wie eene franzöſiſche Colonne anrückde, üm

in dat Wahnhuus un ben daran fick ſluutenden nah dem

der Straate to van eener (7—8 Foot hohen) Steen

Muuer geſchüßten Hofruum ſtörmend intodrängen, ſchickten

jüm de Vertheidiger, uut alen Finſtern det Huuſes, fülwſt

vam Dacke, wo ſe de Ziegel to Scheetlöckern ?) uutnahmen

harren, un van ehren Gerüſten, up den ſe hinner der Hofs

muur ſtünden , eenen Hagel van Kugeln entgegen , de de

Franzoſen afwehrde un torüggeſmeet. As diſſe fick nu

1) van buuten = von außen. 2) Scheetlöcker = Schießlöcher.
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öwertügten, dat je de hinner der Muuer ſo gedeckt ſtaenden

Vertheidiger - de bloot jo veel, as et tum Zielen nöhdig,

mit den Röppen daröwer hinuutragden - mit ehren Rugeln

nich tum Wiefen ) un Verlaaten der Muur to bringen

vermuchden, verföchden ſe et , de Muur to erſtiegen. Dat

wööre de erſte gefährliche Wendepunkt diſſet Gefechts.

Denn gelüng et nur erſt eener oder ook man eener halwen

Cumpanie der Franzoſen, öwer de Muur to kamen un de

Vertheidiger davan to verdriewen , alsdann bat wöör

ſäker wörre de ganze öbrige Maſſe van buuten her nah

drängen, ebenfalls öwer de Muur, un dat kleene Hüüpleen?)

im Hofruum, dem Wahnhuuſe un der Schüüne wööre bald

überwältigt un damit de Poſitſchon nahmen.

Major Baring , midden im Hofruum hoch to Pärde

holend, ſo dat he öwer de Hof- Muur weg de Straate un

dat ganze Gefilde davör, van woher unabläſſig de franzö

fiſchen Storm-Colonnen anrücden, öwerblicken kunn, erſeeg

de Gefahr mit ſienen Falkenblid. Mit eenigen Woorden

geew he ſienem Adjutanten , de ebenfalls to Pärde neffen

em höl, den nöhdigen Wink. Twee ſiener Adjutanten wöö

ren al neffen em vam Pärde ſchaaten) worden. De jetzt

as folker drup ſeet 4), wöör de lieutnant Bernhard Rief

kugel *), welfen , as eenen ſiener erprobteſten Offizeers,

1) Wieken = Weichen . 2) þititpleen = Häuflein. 3 ) idhaas

ten = geſchoſſen. 4) ſeet = faß.

*) Bernhard Riefkugel , Sohn det glieknamigen Köfters un

11 *
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Baring eben vörher heran ropen harr, dat be bat leddige

Pärb beſtiegen un Adjutanten - Deenſte bi em dohn möchte.

Up Barings Wink ſprengde Riefkugel längs der Muur hin

un rööp den Soldaten dahinner in ſienen Calenbarger Blatt

dütſch to :

„ Jungens, paßt up ! De Franzoſen ſtieget fick enanner

up de Schulern ; ſei wüllt öwer de Muur klattern ! Slaet

jüm mit de Rolben för de Köppe ! Un wenn ji ſei nich

drapen hewwt, denn nehmet ſei up't Bajonett ! Scheitet

Smoodlehrer8 to Seinſen unwiet Sannover , güng in Jahre 1801

as Brimaner bet Lyceume baſülmſt , vam Drange fienes bitch-pas

triotiſchen Hartens Darto gedrewen, da weg to der in Stade heemlich

fic organiſirenben Diviſion der eben errichtet warbenben Engliſch

Dütſche Legion, as Freiwilliger in deren Artillerie intredend, maake

alle Feldzüge berfülwen gegen stopenhagen , in Portugal, Spanien,

Frankriek mit, wörre ſpäter Hauptmann in der hannoverſchen Armee,

Major, Obriſt, föhrde as folker noch ſten Battaljoon im holſteeniſch

däniſchen Kriege van 1848-49 , nööm erſt in den föftiger Jahren

ſienen Afſchied as General-Major, un leewd noch ießt, een veeruns

achtzigjähriger Greis un van Au un Jedermann hochgeachteter Vetes

ran in der Stadt Hannover. He harre bit tum Jahr 1848 im

Ganzen al 32 Gefechte, Slachten un Belagerungen mitmaaket, wöör

ook mehre Male, jedoch nie lebensgefährlich verwundet worden. Ba

ring, de et ebenfalls tum General - Majors - Range in hannoverſche

Deenſte bröchte, van König Ernſt Auguſt noch wegen ſiener grooten

militäriſchen Verdeenſte in den Freiherrn - Stand erhoben , ſtorw in

ben veertiger Jahren , ebenfalls hochgeehrt van aller Welt to Han.

nover.
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nich jekt ! Dudet jük !" Un ſo geſchah et ! Hundert un

mehr Flintenlööpe der Regionäre un Landwehrmänner , de

eben vörher noch öwer de Hochkante der Muur , dicht an

enanner upgeleggt, hinöwerſtarrden , den anrückenden fran

zöſiſchen Battaljoonen entgegen , wörren wie mit eenem

Ruc torüggtagen , oof van den Schackos der Dütſchen

ragde feener mehr hinöwer, de Franzoſen dachden nich an

ners, as de Gegner harren, dat Unmögliche eenes längeren

Wedderſtandes inſehend , plötzlich vör jüm dat Feld rüümet.

Nah Affüerung eener allgemeenen Salve, van deren Kugeln

wie van eenem Sprühregen Baring un Riefkugel up ehren

Pärden umbruuſet awer glücklicherwieſ' nich drapen ') wör

ren, ſtörteten nu de Franzoſen gegen de Muur. Im Mo

ment darup erſchienen an de hunderd Köppe derſülwen, up

den Schulern ehrer Kameraden in de Höchte gehoben, öwers

halw längs der Muur — awer eben ſo veele norddütſche

Kolbenſläge krachten im fülwen Dogenblick gegen diſſe

Köppe, ſo dat glieks drup Alles, wat van Franzoſenköppen

un van Franzoſenoogen all triumfirend herindrauet ) harre

up de kleene, wie ſe meenden, at verzagte dütſche Schaar,

mit terſmetterten Schädeln , in ehrem Bloot un Gehirn

fick wölternd 3) uutwärts der Vertheidigung8 - Muur up der

Straate un dem Eerdbodden regg . Nu — up Barings

Rommandoroop : „ Auf! fertig ! Feuer !" eene allgemeene

1) drapen = getroffen. 2) berindrauet = hereingedroht. 3) fick

wölternd = fich wälzend .
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Salwe van innen ömer de Muur weg in den beſtürzt Halt

maakenden Fiend , un de ganze Maſſe detfülwen töög fick

in wilder Ihle, verwirrt upgelöſt, in ſiene Angriffs- Poſita

ichon torügg .

Dewer de Hofmuur, de Dewertügung harren de Frans

zoſen damit gewunnen, kunnen ſe alſo nich in dat Gehöfte

hinin kamen . Un fomit wenben je denn nu ale ehre An

ſtrengungen gegen de Schüüne, de ſe bald nu as den

ſwäderen Punkt erkennen dähen .

Wo wöören denn nu awer ünnerdeſſen uhſe lütje Tams

bour un ſien wackere Hauptmann ? — Wöören ſe al dodt ?

Oder leegen ſe ſwar verwundet, villichte neben enanner un

doch unfähig , ſick to helpen ? fo fraget woll all unge

duldig mancher uhſer Leſer. Dbgliek wi nu in uhſer Hiſtorie

noch nich ſo wiet ſünd , ſo will ick, de Schriewer , doch

mienen Leſern jeßt ali ſo veel ſeggen : De Hauptmann von

Borſtel leeg ſwar verwundet , uuterhalw 1) det Gehöftes,

mit ſienem Gott un ſienen Smerzen alleen , dabi awer in

ſienem tapfern hannoverſchen Harten man dem eenen Ge

danken nahhängend : „ Wenn wi man am Ende ſieget

ſchadet nicks üm mien junget Lewen - 't is nich beter as

alle annern miener Ramraden , de davör hüt hinöwer

mötet“ Un Niklas ? ! D , de wöör noch fir un

geſund up den Beenen bit jest, midden im Hofruum, mits

wirkend trotz den Grööteſten, hier eenen Verwundeten mit

-

1 ) uuterhalw = außerhalb.
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Water tum Drinken erquicfend, da eenen Soldaten an der

Muur eene van den Dahinnerſtaenden geladene Büchſe hin

upredend , während he de afgeſchaatene uut deſſen Hand

entgegennööm , awer jeden freen Dogenblick batwiſchen be

nußend , dat he ümherſpähde un ümherſöchde, ob he nich

irgendwo ſienen Hauptmann , den he van den Dogenblice

des Rücktoges in bat Gehöft uut den Dogen verlaren,

wedder uptofinden vermöchde. Awer he fünn em nich , un

dat Gemegel twiſchen Fründ un Fiend wörr jümmer forcht

barer van Minute to Minute un de Noth der Hunderte

innerhalb det Gehöftes , de van Duſenden uuterhalt be

drängt wörben, wörre mit jedem Dogenblick ſchrecklicher.

As nämlich de Franzoſen ſich, wie vörhin vertellt,

öwertügt harren, dat an een Erſtiegen der Hofmuur un en

Indringen öwer diſſe dergeſtalt ehrerſiets nich to denken

wöör , richbeden ſe nu ehre vereenten Anſtrengungen gegen

de Schüüne, üm dorch dat Dohr derfülwen intodringen un

denn de kleene Heldenſchaar innerhalw det Gehöftes to

öberwältigen .

Dat Schüünendohr wöör leider, wie au erwähnt, am

Abend vörher van Engliſchen Soldaten uuthaben un to

Brennholt entwei ſlaen worden , un de nah jüm in den

Pachthof inrückenden Soldaten der Dütſchen Legion harren,

bi'm Mangel aller Hülpsmittel darto, feen anneres Dohr

wedder toſamentimmern un ſo difſen Ingang faſt verſluuten

können . Et wöören am Morgen des 18. Juni van den

Legionären twar eenige Adergeräthíchaften , Plööge, Wagen
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räder un dergl. in der Infahrts - Depnung des Schüünen

dohres upſtapelt worden, ook jo veel Mannſchaft as möglich

in der Schüüne ſülwſt dahinner poſtirt, un diſſen wöör et

oot gelungen , bit dahin de Verſööke des Fiendes , hier in

todringen , aftowehren . Jegt nu awer , da de Franzoſen

van dem Wagniß, de Hofmuur to erſtiegen, afleeten, wen

deten ſe fick mit verduppelter Wuth un mit allen verfüg

baren Kräften gegen dat Schüünendohr, as den up gegne

riſcher Siede ſwadſten Punkt, wo ſe noch am erſten up en

Gelingen ehre Uennernehmens hapen drömten .

Un hier in un vör dem Schüünendohr det Pachthofes

La Haye Sainte entſpünn fick nu eener der erbittertſten

Kämpfe des Angriffs wie der Vertheidigung, een ſo forcht

Þares Handgemenge un Wörgen , wie de Kriegsgeſchichte

fuum een ähnliches uptowieſen hett . Wer ſic wie de

Schriewer diſſer Hiſtorie de Begebenheit van ohlen Le

gions - Soldaten, de mit dabi wöören, hett vertellen laaten ,

dem mutt unwillkürlich dabi de Vertheidigung des Engpaſſes

der Thermopylen dorch den Spartanerkönig Leonidas mit

ſienen veerhundert Mann gegen de Duſende un Awerduſende

des Perſiſchen Heeres infallen !

Toerſt verföchten et de Franzoſen vermittelſt ehrer

Kugeln . Gewehrſalven up Gewehrſalven ſleuderten ehre

Geſchoſſe gegen diſſe Dohrwegs - Depnung, awer eben ſo

raſch un energiſch antworteten jedet Mal darup uut der

mit Legions - Soldaten vulgeproppten Schüüne de , wenn

ook nich ſo tahlrieken, doch jedenfalls beter gezielten Büchſen
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kugeln der Hannoverſchen Scharpſchützen. As nu de Fran

zoſen inſeegen, dat ſe dorch dat Füern alleen nich tum Ziele

köömen, as ſe fick öwertügten, dat de tapferen Vertheidiger

des Schüünenbohres borch Flintenkugeln alleen , wenn ook

noch ſo dicht gegen ſe geſleudert , nich tum Wieken to

bringen wöören , da ichridden ſe tum Storm mit dem

Bajonett, üm ſo diſſen Engpaß to nehmen . Awer dat ging

ook man nich ſo glatte weg . Tein bit twölf Franzoſen

kunnen man toglief in de Depnung det Schüünen - Dohrs

heran ſiđ drängen mit dem gefällten Bajonett , awer eben

fo veel Hannoveraner ſtünden den Vördringenden van binnen

entgegen un ſmetternden mit ehren fehnigen norddütſchen

Armen jüm ehre dödlichen Kolbenſläge up Boſt un Schädel !

Dat Handgemenge hier Waffe gegen Waffe, Mann gegen

Mann wöör forchtbar , grootartig entſeglich öwer alle Be

ſchriewung. Aehnlich wie de griechiſche Dichter Homer in

der Iliade et an eener Stelle beſchriwwt, ſeeg man ook

hier van den wieder rücwarts ſtaenden Legions -Soldaten,

de mit Kolbe un Bajonett nich vörn am Dohrwege mit

helpen kunnen, in ehrem Grimm groote Feldſteene uut dem

Home heranſlepen in de Schüüne und diſſe öwer den öppen

ehrer mit der blanken Waffe arbeidenden Kameraden weg

in de Maſſe der uutwärts anſtörmenden Franzoſen ſleudern.

So wöör denn faſt eene halwe Stünde diſſes grauſigen

Handgemenges verflaaten , ſchon leegen an der Uutenſiede ?)

1 ) Uutenftebe = Außenſeite.
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des Schüünendohres de Körper der mit Bajonettſtööten un

Kolbenſlägen gedödeten Franzoſen mannshoch öwer enanner

geſchichtet - da trebe , ') ungeahnt un unvörhergeſehn , en

Twiſchenfall in, welke der unverzagten heldenmöhdigen Ver

theidigung diſſens Poſtens dorch de Dütſchen en plöglichet

Enne to maaken brohe !

,,De Schüüne brennt ! Se hebbet datSüü

nenbad in Brand ſchaaten !" - ſo erſcholl plöglich

van buuten en algemeener Schreckensroop. - Un ſo wöör

et wörklich. Uut eener wieder rüggwarts in der franzöſi

ſchen Linie dem Pachthofe gegen öwer befindlichen Batterie

wöören all fiet längerer Tied Vulkugeln un ook Granaten

gegen de Gebüüde fleudert worden, ahne jedoch bither doort

grooten Schaden to bohn. Nu awer harren toleßt doch

eene oder eenige Granaten dat Schüünenbad drapen, wöören

bar plaßt un harren dat Dad in Brand ſtickt. Wat an

fangen dagegen ?! leet man dat Füer üm fick griepen,

ſo wörre , dat ſtünn faſt, bald dat ganze Dack in Brand

ſtaen, de brennenden Sparren un Balken den Bertheidigern

up de Röppe fallen, un denn harre de ganze Vertheidigung

een Enne und be wichtige Boſitſchoon fül ſo ohne Wiederes

bem Fiend in de Hänne. Alſo dat Füer löſchen , et

müßde löſcht warden, ſo ſnel as möglich, dat begrepen ſo

good de Rummandör wie ſiene Truppen.

,,Wie mötet'r hinup up't Dad un bat Füer uutgeeten ,

-

1) trede = trat.
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Herr Major !“ rööp en legionsſoldat dem up diſſen

Anblick eben nöhger heranſprengenden Major Baring ents

gegen .

..„,Recht fo ! Brav , mein Sohn. Leute heran un

Waſſer geholt ! " " " ' antwoorde Baring .

Un in Nu wöören de ledbern an de Sğüüne uprichtet,

un ſo veel man ichende Plaß harren da baben, un wat ünnen

to entbehren wöör , denn hinup van der Mannſchaft, un

während ehre Kameraden jüm van ünnen dat Water in

ehren Feldfeteln torecten , moihden de up dem Dace ſick,

unbekümmert üm de franzöſiſchen Kugeln, mit denen ſe bar

öwerſchüttet wörden , dat all an verſchiedenen Stäen uplo

dernde Füer to löſchen .

Et wöör den Braven endlich ook dit gelungen . Dat Füer

wöör löſcht un de löſchende Mannſchaft kunn nu wedder

herafkamen , üm den in der Schüüne den Kampf noch un

erſchüttert foortſettenden Kameraden doort wedder helpend

to’r Siede to ſtahn.

Da trede endlich - et wöör nahe gegen fief Uhr

Nahmiddags jener verhängnißvolle Uemſtand in , welfer,

ünner ähnlichen Verhältniſſen , eenem jeden van ſo kleener

Mindertahl gegen eenen öwermächtigen Fiend , ob ook mit

öwerminſchlicher Utbuuruutgeföhrden Wedderſtande doch

unafwendbar een Enne maaken mutt. De Munitidoon

wöör verbruukt.

De Soldaten im Wahnhuuſe , an der Hofmuur un

ook de Hinnerſten uut der Schüüne, welke nu fiet faſt dree
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Stünnen en lebhaftes Füer gegen de Stormcolonnen up

recht erholen, harren ſich verſchaaten un rööpen al ſiet der

legten halwen Stünne nah Patronen . Mehrmals all harren

Baring un ſien Adjutant eenzelne lühde nah de wieder to

rüggwarts poſtirten Engliſchen Reſervetruppen beordert,

üm van diſſen Patronen to requireeren . Awer ſe föömen

leddig torügg . Da jeeg denn Baring endlich de Unmög

lichkeet in , den Pachthof noch länger to holen un ſo geet

he denn , obwohl mit dem ſmerzlichſteu Geföhle , dem Reſt

ſiener kleenen Heldenſchaar den Befehl tum Rücktoge. De

wörre denn ook in tämlicher Ordnung un fo ſnel un richtig

uut dem Gehöfte bewarkſtelligt, dat de gliek nahher doort

indringenden Franzoſen nur Dode un folke ſwer Verwun

dete , welke de Retireerenden nich mit ſick to nehmen ver

muggten, noch vörfünnen un in ehre Gewalt beköömen .

Un uhſe lütje Truummelſläger Nillas ? - He wöör

de Letzte, ja wörtlich de Allerletzte van de ganze Schaar,

de den Pachthof verleet. - ,, Wie fööm benn bat? "

fragt gewiß erſtaunt de leſer „ un wat wöör de Urſad

davan ? “ – „,, De Uurjack davan " " — antwoorde ic

,,,wöör Kläſcheus Trummel un ſien Hund Bollo !" .

„Wat ?!" – „ „ Ja, höret man to, wat id, ſo wie et fick

dar begeew, ju daröwer jetzt vertellen mutt.“

Niklas alſo wööre , wie all fröher angedübet worden ,

während det ganzen dreeſtündigen Rampfes ook ſienerſiets

nich unthätig weſen. As he toerſt längere Tieb mit Angſt

und Hartkloppen ünner den Doden un Verwundeten im
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Hofe herümſöchd, ob nich ſien Hauptmann von Borſtel,

ben he gliek nah der allgemeenen Retirade in den Bachthof

uut den Dogen verlaren, mit darüner wöör, em awer nich

funnen , harr he fick för den Dogenblick in dat Unvermeid

liche ergeben , babi jedod jümmer innerlich den Globen fic

bewahrend, he wörre un müſſe ſienen geleemten Herrn doch

flüßlich wol noch idgendwo wedderfinden . Denn awer harr

Niklas , jo jung he ook noch wöör , dennoch unverzagt in

diffem Moordgewöhl un Gemegel ook ſienes Andehls ſien

Stück Arbeit mitbahn. He harr den Verwundeten , be

alenthalben ümherleegen , ehre Taſchendööker mit üm de

terſdatenen Arme un Beene knüttet , harr jüm to'r Er

quicung, wenn ſe darnah jammerden, wat to drinken halet,

harr benn , as de Munitſchoon den Lühden to mangeln

anfing, de Patrontaſchen der doden un verwundeten Sol

baten leeret und be den in der Schüüne und im Wahn

huuſe Poſtirten tobröcht, un harr, as et gülle, dat brennende

Schüünenbad to löſchen , nic bloot för de drup Sittenden

Water mit ranſleept, fündern wöör fogar fülwſt mit hinups

flattert un harr mit ſienen lütjen Hänten ook mit hulpen,

hie un ba eene alt brennende Stäe to löſchen.

A8 nu de allgemeene Rüctog der Dütſchen uut dem

Pachthofe beginn, da bleev för diſſe im Aftrecken de wich

tigſte Upgawe de , wie ſe noch ehre verwundeten Offizeers,

de nich mehr to gaen im Stande , mit ſick wegbringen und

foortdregen muchden. Awer wenn de Franzoſen unmittelbar

hinner den de Schüüne Priesgebenden rindrängden, ſo wööre
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dat nich mehr möglich. Da ging eenem der Sergeanten,

de den Aftog der Mannſchaft mit ordnede , een plöglicher

Gedanke up , as he den lütjen Tambour vam Lüneborgſchen

Landwehrbataljoon mit ſiener Trummel, de he an'n Brun

nenpoſten uphängt hadd un fic nu eben webber herafhalt

harr, ganz koldblöödig, as ob et to’r Barade güng, up fick

heranmarſcheert kommen ſeeg .

„ Junge, büft Du noch hier ? rööp em erſtaunt de

Sergeant to , un glieks drup , indem em de Gedanke up

ſteeg: „ Süh, Du kannſt us jüſt noch nütten ! Fir to,

fla noch mal den Stormmarich, ſo good Du man fannſt.

Damit de Franzoſen dar buuten ſtußig warret un meenet,

dat 'ne friſche Hülps - Colonne för us anrücet , un wi jo

veel Tied gewinnt wenigſtens noch , üm uhſe verwundeten

Offizeers uptonehmen un mit wegtodregen ! “

Dat bruufe awer de Sergeant nich tum tweeten Mal

dem ſütjen rothrödigen Tambour totoropen . Denn glieks

darup ſtünn Niklas all midden im Howe — rumdum ! dum

dibebum ! -- fienen Stormmarſch up fiene Trummel ballernd,

fo iwrig un mächtig mit fienen ſütjen Hännen, wie he bens

fülwen Maríd nich beter dat erſte Mal vör twee Maanden

up von Borſtel's Stuwe, un benn tum tweeten Mal, vör

dree Stünnen , bi'm Angriff des Lüneborgſchen Landwehr

battaljoons da buuten an der Schoſſeh gegen de französ '.

ſchen Tiralljörs wirbelt harre.

Un jo ſtünne uhſe lütje Tambour noch up ſienem

Plage , weder rechts noch links tiekend , fündern de Dogen

4



175

bloot up dat Salmfell gerichtet, dat he mit ſienen Trummel

ſtöcken bearbeide , noch trummelnd un wirbelnd unverzagt

un ahne uptohören , as de leßten Soldaten der dütſchen

Befaßung all uut dem hinneren Hofdohr hinuut wöören un

de Erſten van der franzöſ'ichen Stormcolonne nu uut der

Schüüne fick in den Hofruum to ergeeten beginnen .

Erſtaunt maakten diſſe erſten Indringenden unwillkür

kich Halt , as ſe den lütfen Tambour, da ſo ganz alleene

midden im Howe ſtaend, un ſiene Trummel ſlaend, erblick

den. Voyez donc ce petit polisson que voilà ! Jouont

toujours son instrument comme un diable ! ") rööp

eener der anrüđenden Voltiſöör8 ſienem nöchſten nahfol

genden Kameraden to. In diſſem Dogenblic bumbs ! täh

Niklas den legten Slag up fiene Trummel, damit ſienen

Stormmarſch beendigend . Denn ſteek he ganz gelaſſen

fiene beiden Trummelſtöde in dat Bandelier vör fiene Boſt

un ſmeet fick eben jo tranfihl fiene Trummel mit eenem

Ruď öwer de Schulber , ſo denn ook ſienerſiede tum af

marſch parat. Nu erſt keek he ſick üm nah fiene Camera

den mit'n Blick, de ungefähr ſo veel ſeggen wull : „ Na,

ſo nehmt mi doch mit ! " – Awer bar wöör Reener mehr

van ſiene Landslühde to ſehn , de uhſen lütjen Tambour

noch harr mitnehmen kunnt. De franzöſ’ſchen Soldaten,

deren nu jümmer mehre truppwieſe uut ter geöpneten

an ! Haut1) Up dütích : Kiekt doch nmal den ſütjen Lork

wie en Düwel noch jümmer up ſtene Trummel !



176

1

Schüüne in den Hof ſtrömten, as je ſeegen , dat keene

kampffähigen Fiende mehr doort vörhanden , fündern diſſe

alle jüm entkamen wöören , füllen nu wie de Raubvagels

öwer be Doden un Berwundeten her, üm biſfen ehre

Taſchenuhren, Geldbüdels un wat ſe jünſt wol noch Werth

vulles bi ſic drögen , uut dem Tüge to rieten un fick as

Büüte totoeegnen. Uem den eenzig lebendig im Gehöft

Torüggeblewenen, üm ben ſütjen Tambour bekümmerde ſic

Reener van jüm för den Dogenblick. Wat kunn jüm ook

dit Rind ſchaben ? Un dat he jegt noch fiene Flucht bes

warkſtelligen könne, wöör jo ook nich denkbar ; ſo wat man

to verſööken , kunn dem midden ünner uuter Fienden hier

alleen torüggeblewenen kleenen Bengel woll ſülmſt nich en

mal in den Sinn famen .

De Franzoſen awer , de ſo denken muggden , dröögen

fick doch. Et fööm Niklas wörflich ſo wat in den Sinn.

En ächt hannoverſcher Junge giw . fick nich man ſo freewillig

un wenn he nich mit Gewalt grepen warb, gefangen.

,,Dunnerwedder! Se ſünd Ade weg!" Dat wöör

de erſte Gebanke, den he uutſpröök vör fick, as he, fick üm

ſehend, keenen van fiene Kameraden , mit Uutnahme der

Doden un Berwundeten , mehr in dem Hofruum erſeeg.

Un ,,bat wöör doch to aaſig , wenn de verdammten

Franzoſen mi ganz alleen hier to faaten kreegen un tum

Gefangenen maafden ' dat wöör fien tweeter Gedanke,

den he mank ſienen Tähnen murmelde. Damit dreihe Niks

las fid , de hinnere Hof-Muur ſich ankiekend , wo de woll
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bi harr

am lichteſten för ſiene forten Beene eenen Anſaß tum Hins

öwerſpringen em darböde, as – plötzlich een Ton, en helt

huulender Ton uut eener Hundefehle, an ſien Ohr ſlöög !

Niklas awer kenne un erkenne diffen Ton. Harre he ben

fülwen doch ſo männigmal während det vergangenen Jahres

in von Borſtel's Sloßhofe oder in deffen Jagdrevier in

der Lüneborger Heide van ſienem getrößen veerbeenigen

Frünne un Begleiter uutſtööten hört !

„ Pollo ! Arme Neerl ! rööp Niklas

ick jo bald ganz vergeten in dien Raſdhoh , wo ick di tor

Säkerheit, as't hier losgüng , inſparrt heww. Na töw man,

Du daliſt hier ook nich bliewen bi de verfl - Franzoſen .

of laat Di glieks ruut , un denn wüllt wi ook noch wol

van hier wegkamen , denk ick , un denn künnt de Puggen

fräters , wie uhi ' Feltwebel jüm titeleert, und alle beide --- "

Un miten paar Sprüngen wöör Niklas vör den

Swinefaben, de van ſiene borſtigen Inwahners at Abends

vörher dorch de Engländer tum Twecke det Biefſtääk

Maakens wöör leddig maaket worden, un in deren unbenuget

ehemaliget loſchemang Niklas fienen un ſienes Herrn leer

lingshund , den Höhnerhund Pollo (de van Good Borſtel

in der Lüneborger Haide den Marſch nah Belgien to mit

maafet ) tor Säkerheit för de franzöſiſchen Flinten- un

Kanonen kugeln inſparret harre. Wat freue fic Pollo,

as nu ſien ſütje Fründ den Schüwer van der Döhre des

Rabens wegtrocken harr un he ſo ruutſpringend wedder dat

Freee gewünn ! Wie jaule he vör Freuden, wi ſprüng he

12
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an Kläſchen empor un licke em Hänne un Geſicht! Sülwft

de franzöſchen Soldaten , de diſſe Scene mit anſeegen,

wöören baban geröhrt gewiſſermaten un badden wou an

nicks weniger as dem kleenen Jungen oder ſienen Hunde

en ledes antobohn . Niklas awer vergööt barower nich,

worup et för em eegentlich anfööm , un höl fick keeneswegs

damit up, diſſe freudenvoûe Hunde-Erkennungs-Scene hier

to Enne to ſpälen .

,,laat dat Licken , Pollo, un bat Jaulen !" rööp

he fienen veerbeenigen Kameraden to – „ darto heww wi

iegt keen Tied ! Wi mötet Dienen Herrn ſöken !" - Da

mit töög he eenen van den witten leddernen Uniform - Han

ſchen , de ſienen Herrn bi'm Beginn det Gefechts ünner

dem Degen-Bandelier wegfallen wöör , un den Niklas bis

ſtäken harr, uut der Taſche, höl den Hanſchen Pollo'n an

de Näſe , leete van ſienen Lippen von Borſtel's Jagdpfiff

ertönen, rööp denn ,,Such, verlaaren !" – wende ſid, wöör,

ſneller, ehe de jüm fragend anblickenden Franzoſen dit

Manöver verſtaen un verhindern kunnen , an der Hofmuur,

mit eenem Sprunge up eene daran lehnende umgeſtülpte

Tunne, Bollo neffen em, un mit eenem tweeten Sprunge

ſe Beide up de Muur un hinöwer. Un weg wöören ſe

Beibe, de Lüneborgſche Tambourjunge un de Lüneborgiche

Jagdhund, unverlegt van dem jüm nahgeſchickten franzöſchen

Kugeln.

Sehet wi denn nah, wohin de Beiden ehren Loop nöhmen!
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Dat negende Capitel.

(En Soldatenhart, en Moderhart, en Kindeshart.)

„Polo ! Fir ! Such verlaaren !" — wöören de erſten

Wöörde, be be lütie Tambour, nahdem he glüdlich den Sprung

öwer de Muur mit ſienen veerbenigen Frinne vollbröchd,

diffen an de Ohren ſchreede mit eener Haſt un Heftigkeet,

as ob et för em in diſſen Dogenblick fien Roſtbarſtes, wat

he verlaaren, uptoſöfen un weddertofinden gül. Un et wöör

ja ook för em dat Roſtbarſte up Eerden , wenigſtens dat

tweete Koſtbarſte, wat de kleene Junge uut der Heide up

diſſer grooten Eerde befeet. Un denn leet Niklas mit

hellſtem lippenton von Borſtel B em wie Bollo'n wollbes

kannten Jagdpfiff erſchallen , ob in der Afficht, dat ſien

Hauptmann , wenn he noch nich dodt , ſündern villicht man

berwundet , dat Nahen ſiener Helper, eh he ſe noch feeg,

daruut vernehmen mögde , oder Niklas geew ook man un

willkörlich diſſet Jagdſignal üm Polo'n , wenn't nöhdig,

daborch verſtändlich to maaken , worup et ießt anfööm .

Awer för den Hundekopp wöör dat nick mehr nöhdig, denn

dat Hundehart, wat darto gehöre , harre et längſt ruutfre

gen, wat Niklas mit ſien Handſchoh -Upreden van toerſt un

mit ſienen Toroop „Such, verlaaren ! “ van glieks darnah

em harr ſeggen wullt.

Mit der Näſe an der Eerde un mit eener Haſt, wie

he ſe noch up feene8 Ebelhirſche8 Blootſpoor je vörher

12 *
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upgewendet , ſtörte bat brawe Dehr fööfend un ſpöörend

To ihlends borch den Obſtgarden des Pachthofes, babi weber

rechts noch links üm al de Doden un Verwundeten ringsüm

fick kümmernd, dorch Hecken un Gebüſche bahin, dat Niklaſens

Fööte, ſo flink ſe ook em nahſtrewten, doch nich ſo gau to

folgen vermuggben un de Tambour in wenig Dogenblicken

den Hund uut den Dogen verlaaren harr. Dat ſchulle je

doch nich lange duhren.

Et muggden wol fuum erſt dree Minuten vergaen

ſien, as Niklas uut Pollo's Stehle van nich wiet her en

Gehuul , ſo freudig , ſo hell, vernööm ), dat dem Hörer

van domals noch hüte , wenn he an dit Hundegehuul fick

erinnert un davan vertellt, ſiene Minſchenoogen vull Thrä

nen kamet.

„ He hett'n funnen ! he hett'n wedder funnen !“

Mit diſjen Freudensſcree un noch unupholtſamer, as

he eben vörher vör den Fienden öwer de Muur ſprungen ,

bröchten den lütjen Tambour ſiene Fööte to der Stäe hin,

van woher bat Gehuul erſchallde.

Da leegen ſe Beide , hinner eenen Ellerngebüſch fiet

warts der grooten Heerſtraate, de Lüneborgiche Hauptmann

in fienen Bloode un ſien trocer Hund öwer em, mit Freu

dens- un mit Smartenstönen togliek ſienes blöödigen Herrn

Hänne un Angeſicht licend .

Niklas ! Mien Kind ! Mien Junge !" ſtöhnde

1) vernööm = vernahm.



181

von Borſtel, ben Kleenen erblickend „ Du kummſt ?

Du heſt mi alſo nich vergeten ?"

.. „ Nä , Herr Hauptmann' antwoorde keuchend

Niklas. — ,,,,Un Bollo oof nich ! Seht Se woll, dat wöör'n

Glück dat wi em mit us nahmen ; anners harr ick Se fäs

ker ſo gau nich upfunnen . Ja , Pollo , freu Du Di

man Gottlow ! wie hewwť'n nu wedder uhſen Herrn,

wi hewwt'n wedder !" " - wobi he fick en paar dide

Thränen , de em ungeropen doch ruutquollen , mit ſienen

lütjen van Pulver ſwarten Hännen uut de Dogen wiſchde. —

Un Pollo, as ob he darto „ ja“ un ook ,, Gottlow ! "

ſeggen wule, leet up'n Dogenblick van ſienen Herrn af un

ſprüng an Niklas in de Höchd, den nu mit freudigen Ge

jaul öwer't Geſicht licend .

„ „ Wo hewwt ſe Se denn brapen , de verdammten

Franzoſen ?“ “ wende fick drup Niklas wedder to von Bor

ſtel — ,,,,is et denn ſlimm worden ?" 11

,, Ja, ſe hewwet mi bör dat rechte Been ſchaaten

antwoorde de Hauptmann „ un ic glöwe , et is af.

Kumm , mien goode Jung , bind mi erſt noch mal mien

Taſchenbook, ſo faſt Du man fannſt, hier baben üm de

Lende , damit fick dat Blood noch etwas beter ſtoppt. De

Legionsſoldat , de hier neffen mi liggt , hett mi twar all

miene Schärpe ümbunden, ehe ich ohnmächtig wörre, awer

he harr ſülwſt nich veel kraft mehr uptowenden . "

2. Ja , dat glöw ich woll fä Niklas, up ben les
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gionsſoldaten hinblickend - denn be röögt ſick al gar nich

mehr.“

,,Nimm mal ſiene Breeftaſch em uut de Uneform

ſeggbe von Borſtel mit eenem Truurblick up den afgeſche

denen Kameraden he hett mi darüm beden , dat ick ſe

an ſiene Dellern ſchicken ſchult, wenn ick et kunn , nämlich

em öwerlewde - "

Niklas täh , wie em ſien Hauptmann befahlen , denn

ſpröök he :

„ . „ So, un nu will ich gau toſehn , dat id hier rüm

en Schuwkahr finne , üm Se nah de Windmöhl achter't

Holt dar to bringen , denn dar is'n Lazareth , wo ſe all

mehre van us hinbröcht hewwt.

„ Wie ſteiht et denn um la Haye Sainte ? fragde

de Hauptmann hoolt fick de Unſrigen noch drin ? "

,, „ Nä, wie hewwt us druyt trüggtrecken müßt , weil

wi ale uhſe Munitſchoon verſchaaten harren antwoorde

Niklas anners wöören wi jo nich druut weken.“ “

,, Ja, dat glöwe ick - ſeufzde von Borſtel up – is

denn Major Baring lebendig davan kamen ?"

... Ja, de Major is geſund bleewen, he kummandeerde

noch fülwſt den Rüctog , awer twee Pärde harren ſe em

vörher al ünnern Liewe bodtſchaaten. Ja, un id un Pollo

wöören de beiden legten in'n Howe." "

ſeggbe von Borſtel verwundert Du de

Regte ? Wie kööm denn dat ? "

.. ,,Dat will’t Se nahher vertellen , Herr Hauptmann,

„Du
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nu will ick awer man gau erſt 'n Schuwfahr ') oder 'ne

annere Hülpe fööfen , dat ick Se hier man erſt wegkrieg,

eñ dat Dunnerstüüg us doch am Enn' noch ale Dree hier

gefangen nümmt." 11

„ Us alle Dree ?" kunn von Borſtel trotz ſiener

heftigen Smarten uplächelnd ſick nich entholen to wedber

halen .

Awer Niklas lööp al der annern Siede der Straate

to , van woher en ganzer Huupen Wagen , Pulver- , Mar

ketender- un annere Kahren dorch enanner liggend ſick ſienen

Dogen darböde .

Un dat Glück wöör uhſen lütjen Helden günſtig , dat

he mit ſienen ſcharpſichtigen Dogen denn ook bald noch eene

Kahre ruutfünne , de trotz aller ümherfleegenden Kanonen

kugeln noch ganz blewen , un glieks drup fööm he freubes

ſtrahlend darmit anjagt.

So wiet ſchiene denn ook nu Allens good to gahn,

wie uhſe lütje Tambour , in ſneller Dewerleggung , ſic de

Rettung fienes geleemten Herrn uutbacht harre , as en

plötzlicher Twiſchenfall Niklas ſien all vör Freude hell up

ſtrahlendes Geſicht wie mit Dobesbläſſe fick bedecken maake.

Eben nämlich wöör et Niklas mit eener Gewaltanſtrengung

ſiener ſwaden Kraft gelungen , den verwundeten Offizeer

(wobi diſſe , ſiene noch unverlegten Arme gebruukend,

beſtens mithulpen harre) up de tweerädrige Schuwkahre to

1) Squwfahr = Sciebtarre.
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heben, un eben zude bat erſte Freubelächeln det Gelingens

öwer det Anabens Geſicht, da höre he den Galoppſlag

eenes fick nahenden Pärdes. He wendet ſic un he erblickt

eenen Fiend . En franzöjder Rüüter is et , en ver

ſprengter Cuiraſſier, de ook im Dogenblic drup ſien Bärd

dicht hinner uhſen Tambour pareert un mit drohend ge

ſwungenen Ballaich , as wulle he dat hier eben begunnene

Leeweswark nich to Enne kommen laten, up de Gruppe vör

fick nebber ſtarrt.

Eenen Dogenblick wie ſick beſinnend hult de fiendliche

Rüüter ſtill, dann ſpringt he af un mit de linke Hand ſien

Bärd nah fick trecend ſcritt he , wie to etwas Slimmen

enſloten, up den verwundeten Offizeer los . Siene Afſicht

güng wahrſchienlich man up det verwundeten Hannoverſchen

Hauptmanns Geldbörſe un goldene Uhr, van welfer legtern

de ſware guldene fähd mit twee eben folken Pittſchaften

as eene anlockende Büüte ünner des Verwundeten faſttoge

knööpten rohden Uneformsrock hervörſchimmerden. Schon

ſtrede de Panzerrüüter ſiene Rechte, in welker he noch den

blanken Degen höl , uut . Hiernah muggde Niklas nich

anners meenen, as et wöör up ſienes Hauptmanns Lewen

affehn . Da öwerfööm em jener Dodesmohd der Ver

twieflung för en höchſtes Good , deſülwe , de ſogar eene

ſwacke Hehn 1) ehre Feddern ingrimmig upſträuben un den

man tum Köörnerpicen bruukbaren Snabel as eene Trus

1) Hehn = þenne.
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waffe gegen den ehre Rüfen bedrchenden Habicht upſparren

maakt. Een tor Siede liggendet Bangenett upgriepend un

dat gegen den Franzoſen uutſtreckend, derwiel he, half kneend

vör der Kahr , den Verwundeten wie mit ſienem liewe to

deden föchte , 1) idreebe uhſe kleene Tambour , mit zorn

funkelnden Dog , mit kriiſchender Stimme, wobi he woll

wenig ſick Tied nööm , to öwerleggen , ob de Franzınann

ook Plattdütſch verſtünne - in den Naturluuten fiener

Lüneborger Heide : ,, Faat mien'n Kaptein nich an ! "

De Franzoſe ſtugt, wie en Minſch , dem plößlich de

Strahl der hinner eener Wolfe hervörbrekenden Sünne in't

Doge falit un ſtickt;?) he ſtünn unbeweglich, mit twar noch

foortwährend wie tum Stoot oder Griff gegen den dütſchen

Offizeer uutgeſtreďter Rechten, awer wie Eener , de weder

weet , 3) wat eegentlich vör em vörgeiht , noch wat he , jo

gehemmt, dohn ſchall.

As awer Niklas , uut deſſen blauen Dogen fick iegt

een , weniger drohender , as veelmehr halw icon flehender

Blick, wie an eenen Hoffnungshalm ſick anklammernd , in

dat dunkelbruune Doge det Fremden fick inbohrde , as jest

uhſe kleene Tambour deſülwen Woorde : „ Faat mien'n

Kaptein nich an !" awermals uut ſiener Rehle hervör

quetſchde, ſludſend , bebend , ießt mit der Stimme eenes

Kindes , dat för den Vader fleht - da wörr et dem flach

tengehärteten Krieger klar, welke Scene der Leewe hier vör

1) föchde = ſuchte. 2) ftit = ſticht. 3) weet = weiß.
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em ſick afſpäle , un he ſpröök , wobi he unwillkürlich ſiene

bewaffnete Hand ſinken leet, faſt wie ſick wundernd : „ C'est

ton capitaine ?" wobi he mit dem Zeigefinger up den

Offizeer hinwieſ'de .

De Inſtinkt der Leewe ſeet den kleenen Tambour,

obwoli he jünſt woll noch blootweenig franzöſiſch up dem

Wege van Fallersleben bit nah Waterloo leernt harr,

doch diſſe Frage verſtahn , un he antwoorde ſtammelnd im

kindlichen Tone , wobi en paar dicke Thränen öwer ſiene

runden Baden herafrieſelben :

Sa, bat 8 mien faptein - id pillºn ngºt Zagareth

hinbringen .“

Dat bi den dütſchen Truppen gebrüükliche, dat fran

zöſiſche Word „ambulance" vertredende Word „ lazareth"

müßte de franzöide Cüraſſier wou kennen, denn jegt ännere

ſick up eenmal ſien ganzer Geſichtsuutdruck, mit der Miene

det plöglichen Verſtaens wörr jept uut dem Fiende, dem

Drohenden, en mitleedig Deelnehmender. Dat ächte Sol

datenhart, ook bi eenem Franzoſen för alles Edle un Groot

möhdige jümmer togänglich, ſchulle ſick nu ook hier be

währen.

Wie berüütend, wat he den Dogenblid vörher noch ges

wuüt, ſtött de van Egyptens Sünnenhige und Rußlands

Jhſesfülle weddergebruunte Rüüter ſien Swert harſch in

de Scheede torügg, kloppde denn den Kleenen fründlich an

de Baden un ſprök :

„Brave garçon , petit Tambour, qui veut sauver son
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capitaine! Viens , noble enfant, un Français estime la

bravoure ; je vais t'aider feik mir die Weg nack die

& agareth! ) ”

Un mit eenem Wink heete de Franzmann den Tambour

ſien Pärb am Tögel em nahführen , hakde fienen Degen

hoch in't Gürtelgehenk, dat de em im Gaen nich beläſtige,

erfaate de beiden Hand- Enden der Schuwkahre un begünn

ſienen Verwundeten - Transport nah jener Windmöhle im

Rüggen det Engliſchen Centrums hin , welke em Niklas in

ſtummen Erſtaunen as dat Ziel diſſer unverhapten gemeens

ſamen Wanderung andübebe . Up diſſer Windmöhle , oder

veelmehr in der darto gehörigen Müllerwahnung befünn

fick nämlich, wie Niklas noch im Schüünenhof van La Haye

Sainte vernamen, dat erſte fleegende Lazareth der Engliſch

Dütſchen Legion , wo de Feldſcheers un Battaljoonsärzte

au in vuller Arbeit mit Arms un Been - Amputeeren un

Verbandanleggen aller Art beſchäftigt wöören.

So tögen denn Beide ehres Weges nah jener Möhle

hin, vöran de franzöſche Cüraſſier mit der Kahre, up welker

de Hannoverſche Hauptmann , in Folge det Blootverluſtes

ahnmächtig worden, iegt toſamengeknickt leeg, Niklas hinners

her , det Franzoſen Bärd föhrend un im Stillen ſiener

1) Dat heet . in uhſe Dütſch öwerſettet : „ Brave Junge , lütje

Tambour , de ſtenen Kaptein retten wil. Komm , edles Kind ,

Franzoſe achtet jimmer de Bravheit ; id wil Di helpen .“

een
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Seele en Dankgebet to Gott emporſendend för de Rettung

ſienes geleewten Herrn .

In der Müllerwahnung wörre, obgliek da all ſo tämlich

alle Rüümlichkeeten van Verwundeten vullproppet wöören,

doch noch in eener Stuwe nothdörftig ſo veel Platz maakt,

üm Niklas’ ſienen Herrn und Hauptmann up eenen van

Stroh un Felddeden hergerichteten Bedde ünnertobringen.

As von Borſtel uut ſiener Ahnmacht erwaakde und wedder

reden kunn, wöör ſiene erſte Frage in franzöſiſcher Spraake

an ſienen noch neffen em ſtaenden Lebensretter nah deſſen

Namen, Regiment un Heimathsort.

,,Jean Matthieu , grenadier à cheval , 1. compagnie,

4. régiment , fils d'un fermier à Montfermeil près de

Paris luude de Antwoord . Von Borſtel ſtredte ſiene

Hand uut , in welke de brave Franzoſe de ſienige leggbe ;

jo veel Kraft in fienen Arm noch öbrig bleewen , de leggbe

de Dütſche in den nu folgenden Händedruck, wobi nich

bloot em fülwſt, ſundern ook dem ünnerdeß Herbigekomme

nen Wundarzt un deſſen Gehülpen de Dogen feucht wörren.

Denn töög von Borſtel de guldene Uhr uut ſiener Taſche

un redke ſe dem Franzoſen hin, un ſpröök :

„ Un petit signe de ma reconnaissance ! Veuillez

-
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accepter , je vous prie !“ 1) Un as de Franzoſe zögere,

de llhr antonehmen, fahrbe von Borſtel foort : „ Pas comme

un présent , mais comme un souvenir d'un soldat pour

son noble camarade; je vous prie encore , ne refusez pas!

Si la mort ne m'empêche et si nous aurons la paix alors,

je viendrai, Dieu aidant , vous chercher à Montfermeil

dans quelques mois !"

,,,,Vraiment, mon capitaine , et en compagnie de

votre petit tambour, n'est-ce pas ?" 66

„ Assurément !"

,,,,Alors j'accepte . Que Dieu vous protège , mon

capitaine ! Adieu, petit héros ! Au revoir!" * ?)

Dann drücke de Franzoſe dem Hauptmann und ſienem

Tambour nochmals hartlichſt de Hand, maake vör Erſterem

ſoldatiſch Honnör , marſcheerde to’r Döhr hinuut an ſien

Pärd , dat een licht Verwundeter dar buuten ſo lange am

1) In uhſe Dütſch hier öwerſettet : „ En kleenet Teeken miener

Erkenntlichkeet! Nehmen Se et an, ich bitte !"

2) „Nidh as en Geſchenk, ſündern as en Andenken eenes Sol

daten för ſtenen edlen Kameraden , ich bitte nodmals , wieſen Se et

nich torügg ! Wenn de Dob mi nid verhinnert , un wi Frieben

hebben warbet, denn warde id, mit Gottes Hülpe, Se in Montfermeil

in wenigen Monaten beſööken .“ .. ,,Wörtlich, Herr Capitän , un

in Geſellſchap Ehres kleenen Tambours ?-11 „ Gewißlich !"

1. „ Na, denn nehme ic et Gott beſchüße Se , Herr Capitan !

Adjus, ſütje Held ! Up Webberſehn !"

11
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Tögel holen harr, ſwüng ſick up un ſprengte in Salopp

nah der Richtung der franzöſiſchen Slachtlinie von bannen.

De Verwundung , welke Hauptmann von Borſtel da

vondragen, wöör nich ganz ſo ſlimm, as he anfangs dacht

harr, dat rechte Been wöör em nich afichaten , awer de

Kugel, de em drapen , harre doch dem Schenkelknaken en

Splitter afreten, un jo nööm De Heelung der Wunde doch

längere Tied in Anſpruch as fünft eene Schußwunde

dorch dat ſchiere Fleeſch bi gewöhnlichem Verloop to bohn

pleggt.

Veer Wäfen rieflich bleewen von Borſtel un ſien lütje

Fründ nu in ehren Quarteer in dem Müllerhuuſe, wo ſe

toerſt Upnahme funnen . Uennerdeß wöör et nich bloot in

ehrer Nächte doort , fündern öwerhaupt in der Welt

wedder ruhiger worden. Napoleon harre nu ünnerbeß

ſiene Rolle völlig uutſpält , in Europa wenigſtens. As he

nah ſiener Flucht van dem Slachtfelde van Waterloo (be

kanntlich harre Blücher mit ſienen to Wellington's Hülpe

heranrückenden un bald nah Klock fieve Nahmiddags up

dem Slachtfelde indrapenden Preußen em da den legten

Gnadenſtoot gewen) in Paris anfööm, harr he dorch eene

tweete Afdankung nochmals fick bemöht ſick un ſienem Sähne

de Tokunft to ſäkern. As awer de ſiegreichen Botentaten
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van England und Breußen up ſtene Ränke nu in feener

Wieſe mehr ſick inlaaten wulen und alle ſiene Vörſläge van

der Hand wieſen vähen , da berföchte de eenſt aümächtige

Beherrſcher eenes ganzen Weltdehis fien Heil in der Flucht.

In dem franzöſiſchen Seehawen Rochefort beſteeg he ders

kleedet, man van wenig Getrüen begleitet, en kleenes Schipp,

üm up dem nah Amerika to entkamen . Alleen de Engli

ſchen vör dem Hawen krüüzenden Rutters ſneeben em den

Weg af , he wörr erwiſcht un nu as Gefangener up dat

Engliſche Kriegsſchipp „ Bellerophon " , van dem Capitain

Maitland fummandeert , bröcht. Napoleon ſchreewe darup

an de Engliſche Regeerung , he öwergewe fick ehrer Groß

moth un bebe im en Aſyl in England, üm doort as Bri

vatmann lewend ſiene Dage beſluuten to können . Awer

de Engländer trooden em nich mehr. Se muggben denken,

he kunne öwer fort oder lang van ba uut doch noch eenmal

de Geſchichte van Elba wedder upſpälen, un üm nu Europa

un de Welt des Friedens een för allemal för diſſen gefähr

lichſten Fiend un Störer des minſchlichen Glückes ſäker

to ſtellen, erklärden ſe em tum lebenslänglichen Gefangenen

Englands un ichidten em as folken up ehre eenſame , im

Altantiſchen Ocean belegene Felſeninſel Sanct Helena in

ſäkeren Verwahrſam . De Kaiſer Napoleon öwerlewte

ſienen ungeheuren Fall nich lange ; im fößten Jahre darup,

am 5. Mai 1821 , nahdem de unheelbare Krankheit eenes

Magenkrebſes ſiene ſünſt ihſenfaſte Natur allmälig braken,
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beflööt hier de gewaltigſte Mann des Jahrhunderts, wie

en füüriges Meteor im Meere verlöſchend, ſiene Loopbahn.

Wenden wi us denn to uhſen beiden Helden uut der

Lüneborger Heide torügg. Dat Schickſal erwieſ'de fick jüm

beiden günſtiger as dem Gewaltigen , to deſſen endlicher

Beſiegung je ook , en Jeder in ſiener Wieſe , ehr redlich

Dehl mithulpen harren .

Bald nah der Tied , as Wellington un Blücher mit

eenem Dehl ehrer Truppen ehren tweeten Jntog as Siegers

in Paris hölen , as nu ook in der Stadt Brüſſel, wo in

den erſten Dagen un Wäfen nah der Slacht Allens van

Verwundeten un Franken vullſtoppet weſen , allmälig etwas

mehr Plaß wööre worben un von Borſtel den Transport

dahin riskeeren drömte , da leet fick denn de Hauptmann

mit ſienem kleenen Fründ dahin bringen, üm in eenem be

quemen Quarteer ünner gehöriger ärztlicher Plege fick

vollends uutkureeren to laten . Dat nööm awer doch noch

eene Tied van mehren Maanden in Anſpruch . De Ge

neſung von Borſtels güng twar fäfer , awer doch man

langſam vör ſick. Uennerdeß awer harre de Ebdelmann

nich bloot darup funnen , fündern ook all de wörtlichen

Scritte darto dahn, üm dat, wat he in fienem Geiſte öwer

de Tokunft ſienes lütjen Tambours beflaten, demnächſt to'r
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Uutföhrung bringen to können. Tambour ſchuťe he nu

foortan nich mehr ſpälen , un ook as ſien Bedeenter und

Jägerburß fchulle he foortan nich mehr bi em fungeeren .

Von Borſtel harre den Knaben , deſſen vullen Werth he

erkannt , ſiet dem Dage van la Haye Sainte nich bloot

fründlich un hartlich „ mien lütje Rläſchen“, fündern män

nigmal „ mein lieber Sohn “ nöömt. Un dat legtere ſchule

dat arme uneheliche Kind ber armen irrſinnigen Buurmago

denn ook wörflich im vullen Sinne des Woordes, und öf

fentlich vör der Welt warden , dat wöör des Eddelmannes

faſter Entſluß. Uem nu Niklas , den Gott an Liew un

Seele mit Allem uutſtattet harre, wat nur fünſt tum beſten

Eddelmann nöhdig is, ook hinſichtlich des geiſtigen Uenner

richts wie der öbrigen erforderlichen Uutbildung darto in

rechten Stand to ſetten , nööm Herr von Borſtel nich bloot

gliek drup, as ſe toſamen nah Brüſſel köömen, en dütſchen

Lehrer för em an, de em dägliche Stünnen geew, ſündern

as von Borſtel, ſowiet nu webber hergeſtellt, up den Rath

ſiene8 Doctors beſlööt, den Winter to ſiener völligen Ge

neſung in dem milderen Klima Italiens to verlewen , ſo

däh he denn ſienen Niklas bi eenem dütſchen proteſtanti

ſchen Baſtor to Brüſſel in Bangſchoon , wo he up gooden

wiederen Uennerricht un de rechte Erziehung dabi fick ver

laaten kunn .

Von Borſtel verbröchte alſo den Winter in Italien.

As he nu im Fröhjahr 1816, ganz geheelt mit Goddes

Hülpe un mit völlig erſtarkter Geſundheit van daher wedder

13
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in Brüſſel anlangde , wat wundere fick da de Eddelmann,

de al lange vörher up diſſe Stünne det Webberſehens fick

freut harre, as he nu bi ſienem Uutſtiegen uut dem Boſt

wagen up den Poſthofe ba an der Hand des würdigen

Predigers ſienen ehemaligen „ lütjen Tambour“ vör fick

ſtaen ſeeg. Dat wöör nich mehr de kleene , veerſchro

tige , dice , puusbadige Buurjunge uut der Heide , nä , dat

wöör en feiner gebildeter Knabe ſienem ganzen Weſen un

Figur nah, babi in den legten acht Maanden heruutwuſſen

ſlank un ſchön to eenem fößteinjährigen Jüngling un an

Höchte faſt binah ſo lang wie ſien väderlicher Beſchüßer

fülwſt.

Mit eenem Sprunge uut dem Wagen heruut un, nah

eenem korten Anblicken , mit dem Roope : „ Mein Sohn !

Mein theurer Sohn !" reet de Eddelmann den beſcheident

lich mit dem Hoot in der Hand vör em ſtaenden jungen

Minſchen an ſiene Boſt.

,, Herr Haupt Herr Hauptmann" wpube

Niklas anfangen, awer be, den he ſo anreden wull, leet em

nich uutreden . Den Anaben wedder ſtörmiſch an ſich hers

antrecfend, mit beiden Hännen em öwer den blonden Lodens

fopp ſtriekend, denn in fiene grooten Blauoogen blickend,

de noch eben ſo troo und faſt em anſeegen , wie domals,

as he up ſienem Blootlager hinner dem Ahornbuſch van

la Haye uut der dödlichen Ahnmacht erwakend ſe in

Smarten un leewe up fick gerichtet ſeeg rööp nu de

Ebbelmann hell up un in öwerſtrömender Zärtlichkeit:

-
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„ Vater nenne mich Vater und nicht anders

mehr von jest an, denn das will ich Dir ſein von jest an

auch öffentlich , was ich Dir längſt im Herzen war , vor

der Welt ; hören Sie es , Herr Paſtor, Sie auch, hören

Sie es !“

Un ,, Vater lieber Vater — " ſtotterbe Niklas nu

kuum hörbar , denn ſiene Freudenthränen erſticiten fiene

Stimme. Et wöör jo dat erſte Mal in ſienem lewen, dat

he den Namen ,, Vater " öwer fiene Lippen bröchte.

De hannoverſche Ebdelmann awer ſeggde , dem wür

digen Geiſtlichen nunmehr tum Gruße de Hand drückend :

,,Dies iſt der glücklichſte Augenblick meines Lebens !"

Un he ſchulle bald darnah eenen doch noch glücklicheren er

lewen . Dat wöör üm veer Wäken ſpäter up Good

Borſtel.

Herr von Borſtel, de während ſienes Winter - Upent

holte in Italien doort all des Deftern Breewe van dem

Paſtor uut Brüffel, bi dem Niklas in de Roſt gewen wöör,

erholen un baruut erſehn harr, wie fliedig deſülwe fick be

wieſen un wat för ſnelle Foortſchritte he im Uennerricht

maake, harr fick nu ünnerwegens up ſiener Rüggreiſe van

Italien nah Brüffel au halwwege ſienen Plan maaket, wat

he denn fürber mit ſienem Biegefähn beginnen wulle. Nah

der eben vertellten Scene des Wedderfindens twiſchen jüm

Beiden ſtünn et nu awer gliek in bes Hauptmanns Geiſte

13*
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faſt, wat he vollends för ſienen jett größteſten Schaß up

Eerben, den eenſtigen ſütjen Gooſejungen , dohn wulle. De

Eddelmann nööm fick denn ook man een paar Dage Tied,

üm fick van der Anſtrengung der Reiſe , ſowiet ſien doch

jümmer noch etwas ſwacker Geſundheitstoſtand dat nöhdig

maake , to erhalen , denn fette be fick eenes Morgens mit

Niklas , de vörher fiene beſte Kleedung Harr antreden mußb,

in eene Kutſche un führe in de Stadt. Vör dem Huuſe

eenes Königlich Nedderländiſchen öffentlichen Notars höl

de Wagen ſtil . Nahdem von Borſtel ſic bi dem harr melben

laaten un mit ſienen jungen Begleiter intreden wöör , ſette

he dem Notar , de ook dütſch ſpräken und ſchriewen funn,

ſien Anliggen uutenanner , darup ſette fick de Notar an

ſienen Schriewdiſc un ſcreew nu folgendet Schriftſtück,

wat von Borſtel em in de Fedder dikteerde, up enen grooten

Stempelbagen dahl. 48 he mit Schriewen fartig wöör,

erſöchde em de Eddelmann , nahdem de Notar ook twee

ſiener Copiſten as Tügen herinropen , jüm Aten dat Do:

kument vörtoleſen . Dat geſchach un dat Dokument luuede :-)

,, Ich Endesunterzeichneter, Edgar, Freiherr von

Borſtel, Erb- und Gerichtsherr des mir gehörenden Rit

tergutes Borſtel in der Hannoverſchen Provinz Lüneburg,

urkunde und thue hiermit zu wiſſen für mich und Alle, jo

es angeht, daß ich am heutigen Tage den ehemaligen

Tambour im 1. Landwehrbataillon Lüneburg Seiner

1) luuede = lautete.
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Großbritanniſchen Majeſtät, mit Namen Nikolaus Becker,

den Sohn der unverehelichten Bauernmagd Marie Becker

aus Dorf Mörſe genannter Provinz, in Anbetracht ſeiner

mir bewieſenen großen Liebe und Anhänglichkeit , inſon

derheit wegen der durch ſelbigen in der Schlacht von

Waterloo mit größtem Muthe unter höchſter eigener Gec

fährdung vollbrachten Rettung meines Lebens , zur Bes

lohnung für ſolche mir bewieſene Treue und Aufopferungs

Bereitſchaft, nach wohlerwogenem Entſchluſſe hiedurch zu

meinem Adoptiv-Sohn in allerbeſter Form Rechtens, nach

der Regel der adoptio plena , annehme und mache, mit

der ausdrüdlichen Beſtimmung, daß genannter mein Adops

tivſohn nunmehr alle Rechte eines mir gebornen ehelichen

und leiblichen Sindes durch dieſen Act nicht nur von mir er

werben und behalten ſoll, wie ich meinerſeits alle Pflichten

eines leiblichen Vaters damit gegen ihn übernehme, ſondern

auch, daß derſelbe bei meinem Ableben als mein einziger

und alleiniger Univerſal- Erbe , mit Ausnahme einiger in

meinem Teſtament ſchon beſtimmten kleineren Legate,

nicht nur mein ganzes genanntes Rittergut Borſtel mit

allen Bertinenzien, ſondern auch alle meine ſonſtigen Im

moblien und Mobilien von mir erben und als unbes

ſchränkter Eigenthümer beſigen ſoll. Zu Urkunde deſſen

iſt dies Dokument von mir eigenhändig unterſchrieben

und vollzogen . So geſchehen in der Stadt Brüſſel am

u. 1. w ."

Nahdem de Notar dit dahlſdrewen , darup et luut
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vörleſen harr un dat Dokument nu von Herrn von Borſtel,

dem Notar ſülwſt, den beiden Tügen ünnerſchrewen un

denn ook noch ünnerſiegelt worden wöör, betahibe de Ebbel

mann dem Notar ſiene Gebühren , fohlde dat Dokument

toſamen und verafſchiede fick mit ſienen jungen Begleiter,

ben diſſe tweete Scene bi'm Notar noch ſpraakloſer maafe

harr as de erſte, wenige Dage vörher bi von Borſtels An

kunft up bem Poſthowe to Brüſſel. In de Kutſche vör

dem Huuſe wedder inſtegen , jeeten je Beide ben ganzen

Rüggweg bit to ehr Hotel ſtille neffen enanner, nur dat de

Dellere det Jüngeren Hand während der ganzen Fahrt in

be ſienige gepreßt höl .

Erſt as je webber in ehr Quarteer ankamen un de

Dihr ehres Wahnzimmers dar fick hinner jüm flööt, bröök

Herr von Borſtel dat Swiegen . Dat Dokument uut ſiener

Taſche nehmend un et Niklas hinriekend , ſpröök he to

diſſem :

„ Nimm dies , es iſt für Dich ! Und nun biſt Du

ganz mein Sohn und heißeſt jeßt Nikolaus von Borſtel !

Sei denn und bleibe mein guter Sohn, und Deine liebe

Hand möge, ſo Gott wil, an meinem legten Tage mir die

Augen zudrücken ! “

Dann tröd de Freiherr mit Ungeſtüm den Knaben an

fiene Boſt un preßde den erſten väderlichen Kuß up beffen

zitternde Lippen.

Et wöör , as fick dit 'begaw , an eenem Sünnabends

Morgen ; gegen Middag leet von Borſtel Niklas to ſienem

{
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-

Paſtor un Lehrer torüggkehren , mit der Meldung , dat je

Beiden ſick Maandags bi em verafſcheeden wörden, üm to

ſamen von Brüſſel nah London to reiſen ; vörher awer , as

am Sünndage , wenn et dem Herrn Prediger jo paffe

dröög von Botſtel ſienem Niklas ferner an diſſen to be

ſtellen up wünſche he noch mit ſienem Sähn bi em to

bichten ,') tum Abendmal to gahn un dem Gottesbeenſt in

ſiener Karke bitowahnen . Un ſo geſchach et denn ook.

Denn Herr Edgar von Borſtel wöör noch Gener van

den ächten ohlen hannoverſchen Adel, bi dem noch Religion

un Gottesfurcht vörhanden, wie et ook bi dem ächten han

noverſchen Buursmann de Fall is . Un et is good , wenn

et ſo is, denn ahne dat gelanget doch weder de Eddelmann

noch de Buur tor vullen Minſchenwürde un vullbringet de

Dahten, woto diſſe fähig maaket.

Am nächſten Maandage reiſden ſodann de Hauptmann

un ſien Adoptivfähn, wie beſtimmt worden , nahdem ſe ſick

dankbarlich un hartlich Beide van dem brawen Geiſtlichen

verafſcheedet, mit eenanner nah der Hafenſtadt Oſtende,

van wo fe mit dat erſte Segel - Bojtſchipp (denn Dam

pers föhrden damals noch nich ) ehren Cours nah london

nöömen.

Ruum in London : angefamen begeew fick de Hauptmann

von Borſtel nah Sloß Windſor tum Prinz-Regenten Georg

(nahherigen König Georg IV.) , un erbede fick bi dem eene

1) bichten = beichten.
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Audienz , de em ook fogliek bewilligt wörre. Hierin nu

berichte von Borſtel dem Regenten mit forten Woorden

öwer fienen eegenen Andehl in der Slacht van Waterloo

un der Vertheidigung von La Haye Sainte , uutföhrlicher

awer denn van dem dorch ſienen lütjen "veerteinjährigen

Tambour doort bewieſenen Heldenmoth un ſiener eegenen

dorch denſülwen vollbröchten Lebensrettung . He flööt ba

mit , dat he vertellde , wie he den Knaben , tor gerechten

Belohnung ſienerſiets , bereits to ſienen Adoptivfähn maaket

harre, dat he nu awer nah England famen wööre, üm van

dem Regenten de Dewertragung des Freiherrnſtandes ook

up diſſen ſienen nunmehrigen Sähn fick to erbitten un, wenn

möglich , för em togliek den Rang eenes Fähnrichs in der

Hannoverſchen Armee. Denn de Knabe – ſette de Haupts

mann hinto harre fick ſo ſehr as en rechter Soldat an

Liew un Seele bewähret , dat he nich anners wünſchen

kunne, ale wenn dat Vaderland villicht dereenſt noch

mal wedder fiener Landeskinder tor Vertheidigung bedörfe -

dat dann ook ſien Sähn Nikolaus von Borſtel as Soldat,

un twar in etwas höherer Stellung as de eenes Tambours

mit babi jien möge.

„ Den Freiherrnſtand übertrage ich hiermit ants

woorde de Prinz-Regent auf Ihren Adoptivſohn ; mit

dem zweiten Theil Ihrer Bitte aber, mein lieber Haupt

mann von Borſtel , ſoll und muß es doch noch etwas an.

bers werden ; Sie nämlich ernenne ich hiermit zum

Major und Ihren Sohn zum Sekondelieutenant Ihres
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bisherigen Regiments, zur Inactivität vorläufig , doch mit

dem Recht für Sie Beide , die Uniform Shres Grades zu

tragen , und mit dem Recht, wann und wie Sie wollen,

falls es Ihnen ſo gefallen foute , wieder in activen Dienſt

zu treten. Hoffentlich aber behalten wir nun für lange

Zeit Frieben und Ihre beiden Degen können ruhig auf

Schloß Borſtel in der Scheibe bleiben . Den jungen

Lieutenant von Borſtel jedoch wünſche ich vor deſſen und

feines Vaters Rückreiſe in das gute treue Hannoverland

mir noch vorgeſtellt zu ſehen . “

Damit flööt de Audienz . Eenige Dage ſpäter, as de

neee Uniform för Nicolaus fartig worden, föhren de Major

Edgar von Borſtel un de Leutnant Niklas von Borſtel tor

Präſentatſchoon det legteren nah Windſor. De Prinz-Re

gent behöl de Beiden tor Tafel bi fick un erwieſde jüm

alle nur mögliche Ehre vör dem ganzen Hofſtaate, un in

den nächſten acht Dagen ſpröök man bi Hoch un Neddrig

in ganz london faſt van nicks mehr as van dem ,,Tambour

von Waterloo " .

De Major von Borſtel bleew barnah woli noch en paar

Wäken in London , üm ſienen Sähn noch de Weltſtadt

London un deren Uemgegend beſehen to laaten ; denn ſlöög

för Beide be Stünne , up be ſe fick im Stillen al lange

vörher freuet, de Stünne der Rückehr in ehre Lüneborg

fche Heimath.
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Et wöör en ſchöner September - Nahmidbag , as diffe

Stünne flöög , en Dag faſt eben ſo ſchön as de Dag det

ſülwigen Maandes üm ſöben Jahre fröher, da von Borſtel

den ſütjen Goojejungen, ſiene Gööſe höbend, in der Moor

nedderung , mit ſienen blooten Beneken im Graben plät

ſchernd un up ſiener Ellhöörn - Floitje ſpälend ſitten ſeeg,

un em glieks darup mit eenem Ruck vör fick up't Pärd reet

üm em vör dem wüthigen Bullen to retten . De lucht wöör

eben ſo klar wie domals, de Sünne ſchiene eben ſo goldig

up de bruune Heide herdahl , un de ſtiewe Beter" dreew

ook noch eben ſo tofreden ſiene Heidſnucken - Heerde dem

Schaapkaben to, wie an jenem Dage, nahdem he fick öwer

tügt harre, dat de Bule em nu nicks mehr bohn kunn,

weil 'n ſien Herr dodtſchaaten harre. Da – an derfül

wigten Fuhrenkamp 8 -Ecke, wo domals Beter up ben Boome

in Dobesangſt fick rettend feet ſeeg man , eben harr et

van den Sloßtoorn up Good Borſtel föß Uhr flaen , eenen

jungen Buurknecht, de dar to Pärde höl, un twar in ſiener

Sündagebracht, een breed rothſieben Band van ſienem

ſwarten Filzhoot flatternd, un de eenen Stock, an den ook

en knäterrohbes Siebendook bunnen wöör, in der rechten

Hand höl , plößlich dit Dook öwer ſienen Koppe ſwenken,

denn ſien Bärd dreihen un nu in vulſtem Galopp den Weg

nah Sloß Borſtel torügg , wat man ſien Gaul uutgriepen

kunn , dahin fleegen. Wat wöör denn de Urſaake hiervan ?

Eene üm de Holtecke uut der Nedderung eben hervör

kommende Lüneborger Boſt- Schähſe wöör et , wovan dat
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Verdeck bi dem ſchönen Wedder torüggſlaen wöör un worin

de junge Buur to Pärde mit ſienen ſcharpen Doge up den

erſten Blick twee Hannoverſche Offizeers as drin ſittend

an ehren rohden Uneformsröden erkannt harre.

„ Se kamet ! Se kamet !“ – Mit diſſen Freudens

roop , ſo ſtark he em man uut jiener Kehle bringen kunn,

ſtörmde de junge Buur öwer de Sloßbrücke borch de to

beiden Sieden dicht verſammelte un all fiet Middag doort

harrende Minſchenmenge in den Sloßhof. up ſien Ers

ſchienen un ſienen Roop geew de Hofverwalter , de ook all

lange mit ſiener Uemgebung parat ſtünn, mit eener vör dem

Sloß upgeſtellten kleenen Sanone (be he fick van der

Schüßengilde in Lüneborg eegends to diſſem Dage borgt

harr) den Signalſchuß, gliek darup begünnen de Rarken

glocken van Dorp Borſtel to lüüden , un etwa tein Minu

ten ſpäter fahre de Poſt - Schähſe , de de beiden Erſehnten

dröög, ünner dem Hurrah-Roopen, dem Hoot- un Dööker

ſwenken Hunderter , to ehrem Empfange bereit Staender

langſam öwer de Sloßbrügge in den Sloßhof in.

De Major von Borſtel harre fick nu awer eenen fol

ken Empfang , as he den Dag der Torüggkunft fienem

Goodeverwalter breeflich van Hamborg uut (wo he to

Schippe indrapen) melde, weder beſtellt noch fick verbeden .

He wüßbe ja doch, dat legtere8 nide hulpen harre. Siene

Goodsangehörigen un Nahbern alle harren em to leew,

as dat je den Empfang vör em , wie ſe et lange vörher

beaffichtigt un verafredet, harren ünnerlaaten kunnt. Un
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ſo harre denn Herr von Borſtel den gooden lühden ehre

Freude nich verfümmern mögen , fündern bi fick ſeggt :

„ laat jüm gewähren un dohn, wat jüm ehr Hart ingiwt!"

Dok leet he jo dat Ganze im Grunne nich to üm ſiener

fülwſt willen , fündern mehr to'r Ehre ſienes nunmehrigen

Sähnes , de jo eenſtens, un dat wöör jo noch gar nich ſo

lange her, de Spälkamerad all differ firen Jungens un

nüdlichen Lütjen Mäkens weſen wöör. Denn för diſſe letz

tern da alle wöör dat hütige Feſt noch en grööterer Feſt

dag as vör de Dhlen un grooten Lühte !

,,Süh ins ! Süh ins !" rööpen de Buurjungens, mit

de Niklas kuum twee Jahr vörher noch up'n Brink Bau

un Burtefaß ſpält un ook wol männigmal ſick faatet un

wrangelt harr, nu ehrerbeedig mit ehre Mügen in der Hand

baſtaend, as de Poſt-Schähſe an jüm vörbifahren däh

Süh ins ! Wat ſiene Uneform blinkert ! — Un 'n grooten

Sabel hett he ook an’r Sied juſt as de Hauptmann fülwſt,

un ook ſo'n Fedderbuſch anfien Schaco." — ,, Je , un

kiek in !" flüſterden, fick babi heemlich mit de Elenbagen

anſtötend , Geſch - Katrin un Mett- Aleið un Dortjen un

Ann -Marei un al de annern lütjen Deerns, mit de Niklas

fröher ook up'n Brink in'n Ringeldanz fick dreiet harr

„,kiek ing ! wat he för en witt Geſicht kregen!" – Un „ Ja

warraftig, ſo vörnehm füht he uut un glatt, as ob he wörk

lidh en Eddelmanns - Sähn wöör" ſeggden de ohlen

Frooen un Wiewer rawer gar nich ſtolt is he worden,

denn ſeht, wi he jümmer ook ſien Schacko afnimmt un us
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alle tonidt ! Ja , dar füht man doch recht, wat doch de

leewe Gott uutin Minſchen maafen kann , wenn he't man

will !" - ,,Un wenn de Minich fülwſt etwas barto böggt,

wat de Hauptſaake is " flööten ohler Buurup bat

eben Gehörte to de Spräkenden fick wendend .

Vör der Döhr bes Sloffes ſtünden de Prediger un

de Röſter, un de Buurmeſter un de Ort& vörſtebers van

Dorp Borſtel un de ganze Goodsbeenerſchaft mit den Ver

walter an der Spite tum Empfange ehres geleewten Goods

Herrn un ſienes jungen Begleiters parat. Et vergüug woul

eene Viertelſtünne, ehe de Beiden mit Hännedrücken un

Begrööten jener un aller jüm Nahdrängenden to Enne

köömen un nu in den grooten, mit Bloomen un Kränzen

geſmückten Feſtſaal intreden vähen , wo de Verwalter dat

Feſtmahl för ſo veele Perſonen as man ichend8 Plaß fin

den kunnen (up fienes Herrn vöruutgegangenen Befehl)

harre herrichten laaten .

Nahdem de Prediger hier nu erſt noch eene ſchön uut

gearbeidete un oof inſtudeerte Feſtrede an den mit Gottes

Hülpe endlich glücklich wedder in ehre Midde torüggekehrten

Goodsherrn holen un de Röſter ſien „ Nun banket alle

Gott !“ mit fiene Schoolkinder afſungen harre , geew denn

de Verwalter dat Teefen, dat de Gäſte fick up ehre Bläge

begewen möchten.

De Major föhre nu den Herrn Prediger an de Tafel

un beede em to ſiener Rechten fick bahltoſetten . Im iwrigen

Geſprääke mit difſem woll noch eene Minute lang verhar



206

-

rend, denn , nahdem diſſe nu neffen em Plaz nahmen , up

ſienen Stohl an der Spiße der Tafel fick nedderlatend, be

marfe de Major erſt in dem Dogenblic , as de Jäger Mo

alt den erſten Teller mit Suppe vör em hinnſette, wie

be Stohl links neffen em, be för ſienen Nicolaus beſtimmt

wöör, leddig ſtünn.

De Major blidte fick üm, nah allen Sieben hin, awer

ſien Sähn wöör narms to ſehn ! Up de Frage barnah

an den Jäger antwoorde differ: „Der junge Herr ſagte

mir , dem Herrn Major , wenn derſelbe nach ihm frage,

nur zu ſagen, er würde ſogleich wieder zur Stelle ſein .“

1. „ Und wohin ging er denn ?“ fragte von Borſtel, as

ob em en plößlicher Gebanke upſteeg.

,,Der Herr Leutnant, antwoorde de Jäger, ging, wenn

ich nicht irre, zur großen Thür auf den Schloßhof hinaus .“

Inn. Ich abne etwas ſeggbe von Borſtel, raſch van

ſienen Stohl ſick erhebend, drup to dem Prediger fick wen

dend - bitte lieber Herr Paſtor , folgen Sie mir auf ein

paar Augenblice!" " To Morig : ,,, laß nur weiter

auftragen ! Ich bin gleich zurück.'

Damit verleeten de Major un de Brediger den Saal

un güngen tor grooten Huusböhr hinuut. Et wöör ünner

deß buten bereits vollende Abend un bunkel worben. De

Major ſchrede unuphaltſam , de Prediger geſpannt eben

fo em folgend , queer öwer den Schloßhof, wo neffen dem

Verwalterhuuſe noch en kleener Anbuu fick befinn . Uut

biſſem lüchdede borch dat Finſter eener nedbrigen Stuwe
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en ſwader Lichtſchimmer wie van eener Thranlampe oder

Talgſtummel den beiden Nahenden entgegen. Noch eenige

Schritte un de Beiden ſtünden vör dem Finſter eener kleenen,

nedbrigen , ärmlichen , wörklich man van eenem ünner der Stu

wendeđe herafhängenden Thrankrüſel matt erlüchteten Döns.

,,Schauen Sie, Herr Paſtor !" flüſterbe de Major,

kuum noch bi dem, wat he dar feeg, der Spraake fähig .

Un welk en Anblick böde fid jüm Beiden dar ?

To den Fööten eener ärmlichen , blaß uutſehenden

Buurfroo leeg in fiener ſcharlachenen , goldgeſtickten Une

form en blootjunger Offizeer, vör ehr up ſtenen Sneen,

den Kopp in ehren Schoot gedrückt, he ſluchzend un weenend

un ehre Hänne mit Rüſſen bedeckend, ſe mit diffen afgema

gerten Hännen em öwer ſiene blonden Loden ſtriekend, während

et wie dat licht eenes neeen Dages öwer ehr Antliş güng.

Ja , un ſe wöören et, Niklas, dat Kind ehrer Leiden

un Marie , de öwer ehr Leiden ſo lang irrſinnig weſene

Mober ehres Kindes. Un de Himmelsfreude diſſes Wedder

fehen8 harre de Nacht ehres Geiſtes braken.

„ D , du mein Gott, wie dank ich dir, daß du ihn auch

mir nun zum Kinde gegeben ! Segne ſein edles junges

Leben für und für !" ſpröök de Freiherr.

Amen ! Amen ! ſpröök de Prediger.

Un dat is dat Enne uhſer Geſchichte van dem ,, Tam

bour von Waterloo un ſienen Hauptmann ".
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Twee Märchens.

1. De Springers.

De Floh, de Grashüpper ?) un de Springbuck wullen

enmal fehn, keen van jüm wol am höchſten ſpringen kunn

un ſo inveteerden fe de ganze Welt un wer noch fünſt Luſt

harr to famen, üm de Brow mit bitowahnen .

„ Ja , ick gew miene Dochter Demjenigten , de am

höchſten ſpringt“ jä de Rönig, ,,denn et wöör toch to

veel verlangt , wenn diſſe vörnehmen Perſonen ümſünſt

ſpringen ſcullen. Falls miene Dochder em awer doch nich

wull, ſo gew ick em den Titel Ober-Spring-Rath un noch'n

Orden darto, un benn ward he woli tofreben ſien . Denn

ehrgiezig ſünd je alle bree. Dat ſüht man daran , dat je

gegen enanner anſpringen wüüt, üm Eener vör ben annern

höhger hinup to kamen .“

De Floh fööm nu toerſt vör ; he harr ſo nüdliche

Maneeren un grüßte nah allen Sieben, denn he harr adlich

1) Grashüpper = Seuſchrede.
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Frölenbloot in ſien Adern un wöör gewennt man mit Min

ichen ümtogahn, un dat maakt veel uut.

Dann fööm de Grashüpper ; de wöör freelich en

good Dehl ſwarer, awer he harr doch'n ganz hübſche Figur

un dröög grööne Uneform, un de wöör em anbaren . He lä,

he ſtamme eegentlich uut'n fanne Egypten , wo he eener

grooten Familie angehööre , de altfiet ohlen Tieben bar

in hohgen Anſehn ſtünn. He wöör erſt förtlich fä he,

van'n Felde wegnahmen un in'n Gardenhuus ſettet , dat

bree Stockwart hochwöör, alle bree wunnerſchön uut

Kaartenfigur'n toſamenklemt, de bunte Siebe nah binnen to.

Da wöören ſowol Döhren drin as Finſter , un twar in'nt

liew van'n Hartendam' ?) uutſneen. „ Jd ſinge ſo — ſeggde

he - dat fößtein inländiche Heemkens ?) achter den Stuwens

Aben, de all van jung up dar in't Singen fick öwt hewwt

un doch keen taartenhuus kregen , ſich noch dünner argerden,

as ſe aŭ wöören , da ſe mi ſingen hörden. Ja, gegen en

ägyptiſchen Sänger, wie ick van Herkunft, kann keener an .“

Alle Beid, de Floh un de Grashüpper , dähen ſo

fund, wer ſe wöören un dat je glömten, wou 'ne Prinzeſſin

freen to Yönnen .

De Springbud ſeggbe nids , awer man vertelde

van em , dat he deſto mehr denken däh ; un as de Hofhund

em bloot beſnüffelt harr, ſtünn de daför in, dat de Springs

buď van gooder Familie un uut ben Boſtknaken van'r

1) Hartenbam ' = Coeurdame. 2) Heemken
-

þeimchen.

14
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ädyten Goos maaket wöör. De ohle Ratheherr, be bree

Drden för dat Stillſwiegen erholen harr , berſäkerbe, dat

de Springbuck mit Weiſfagungskraft begawt wöör , un dat

man uut ſienen Anaken erkennen kunn, ob man eenen mil

den oder ſtrengen Winter betööm , un dat funn man nich

maluut den Boſtknaken Detjenigten erſehn , de den Ras

lenner dyreew.

„ Ja, iď ſegge nu gar nids ſprööt de ohle Rönig

ich gewe man jümmer ſo hin, Titels un Drdens un ſo wat,

un benfe babi mien Dehl."

Nu wöör et ümben Sprung to dohn . De Floh

ſprüng ſo hoch , dat nüms em ſehen kunn , un da meenen

denn de Toſchauers, dat he gar nich ſprungen harr. Dat

wöör doch ſlecht van jüm. Awer fo is jo de Welt , dat

höchſte Berbeenſt wil je niemals anerkennen .

De Grashüpper ſprüng man halw ſo hoch , awer

he ſprüng dem König grad in't Geſicht, un do ja de , dat

wöör uutverſchaamt.

De Springbuď ſtünn (ange ſtill un beſünn fic ,

ſe füngen all an to denken , dat he wol gar nich ſpringen

funn .

„ Wenn em man nich unwol worden is " få de

Hofhund un denn beſnüffle he em wedder. Rutſch ! da

ſprüng he mit'n lütjen cheewen Sprung hin in den Scoot

der Prinzeſſin , de ünnen up'n goldnen Schemel ſeet.

Da ſeggbe de König : „ De höchſte Sprung is de , to

miener Dochder hinuptoſpringen, denn darin liggt dat Fiene.

.
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Awer et gehört Kopp darto , darup to famen . Un de

Springbud hett bewieſen, dat he hopp hett.“

Un ſo freeg de Springbuck de Prinzeſſin un wörr den

König ſien Swiegerſähn .

„Ick ſprüng doch am höchſten “ , jä de Floh . „ Awer

it is mi egal. Laat ſe man den Gooſeknaken mit Stock

un Pick hewwen, wenn't ehr Vergnöögen maakt, ſo'n miſes

rabeln Reerl tum Mann to kriegen . Am höchſten ſprüng

ick doch. Awer et hört in differ Welt en Körper barto,

damit man fehn warben kann .“

De Grashüpper ſette fick buten in den Graben un

dachde daröwer nah , wie et eegentlich in ’r Welt togüng.

Un he feggbe oof : „ Ja , Körper gehört barto . Un Figur

oof. Na , mit beiden bün id , Gottlow ! good uutſtattet,

un ſo kann et mi nich fehlen , dat ick et ook noch to wat

bringe. Un ſomit füng he an, wedder ſien Leed to ſingen .

Dat höre en Storch , de jüſt de Wiſch nah Buggen

afföchte. He höre glieks, dat dat en Aegyptiſch leed wöör,

denn in den lanne is he ook to Huuſe. Un ſo wörre em

denn ganz heimwehiſch to Mohd. Darup ſpazeerde he me

lankoliſch langſam nah de Stäe hin , wo de Graßhüpper

an'n Grabenöwer feet.

„ Herrje ! jä de Graßhüpper bi ſick, as he den

Storch anſpazeeren famen feeg - wat ward de fic freuen ,

wenn he hier in'r Frömd ſo unverhofft en landsmann

findt !"

Dat däh de Storch benn oot, jeeg fick den Graßhüpper

14 *
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en Dogenblick an, denn däh he ſienen Snabel uut enanner

un freet em up. –

2. Dat häßliche Aantküfen. ")

Et wöör ſo wunnerſchön buten up'n Lande ! Et wöör

Sommerstied, dat Roorn ſtünn geel, de Hawer gröön, dat

Heu wöör ünnen up de grööne Wiſchen in Hümpels up

ſett't, un de Müggen danzten in'n Sünnenſchien , un de

Bookfink Floitje uut'n Buſch. Rundüm de Acers un

Wiſchen wöören groote Holtungen , un midden in de Hols

tungen deepe Seen. Ja , ' et wöör wörklich wunnerſchön

dar buten up'n lande ! Merren in'n Sünnenſchien leeg bar

en ohlet Ebbelgood, van beepe Grabens inſlaten, un van

de Sloßmuur bit nünner an't Waſſer wuſſen groote

Klettenbläder , de ſo hoch wöoren , dat de ſütjen Ninner

ünner de höchſten uprecht ſtaen kunnen ; et wöör da eben

ſo wild darin wie in'n deepſten Woolde. Hier feet 'ne

Aant up ehren Neeſt, de ehre Jungen uutſitten ) müßt,

awer de Tied wörr ehr binah to lang, eh de Jungen ruut

köömen ; un Beſöök kreeg je ook nich faken , denn de an

nern Nanten ſwümmenden ſeewer in de Grabens ümber,

as dat ſe hinup löpen un fick ünner'n Plettenblad ſett'ben ,

üm mit ehr to ſnatern .

1) Aanttüten = Entenküchlein. 2) uutfttten = ausbrüten .
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Endlich plagte een Ei nah'n annern ; ,,Piep ! Piep !"

få et un alle Eidotters wöören lebendig worden un ſteeken

den Kopp heruut.

,,Rapp ! Rapp !" fä de Aant ; un jo rappelden fick

Alle, wat ſe man kunnen, un keeken nah allen Sieben ünner

de gröönen Bläder, un de Moder leet jüm ſehn ſo veel ſe

wutlen, denn dat Gröön is good för de Dogen.

„ Glömt it, dat dit de ganze Welt is ? " ſä de

Moder. ,,De ſtredt fick noch wiet öwer de annere Sied

van'n Garden hinuut , ganz in'n Paſtorn ſien Feld hinin ;

awer da bünn ick fülwſt noch nümmer weſen ."

„ Ji ſünd doch alle tohop dar ?" fahrbe je dann

foort un ſtünn van't Neeſt up. - „ Nä, ick heww ſe doch

noch nich all; dat gröötſte Ei liggt noch dar. Wie lang

ſchau denn dat darmit noch wahr'n ? 1) Nu bün ic't

awer bald öwerbrüſſig! " Un ſo ſette ſe fick wedder

up't Neeſt.

„ Na, wo geiht et Naberſch ?" fragte 'ne ohle

Aant, de kamen wöör, um ehr 'n Beſöök to maaken .

,,Et wahrt fo lang mit dat eene Ei!" fä de Aant,

de up’n Neeſt ſeet ; „ et will nich bicken ?); da jüh mal de

annern an : ſünd dat nich de nüdlichſten Aantfüfen , wie'n

ſe ſick nich beter uutſööken kann ? Se glieket alle ehren

Vader; awer de Böſewicht fummt nich eenmal mi to

beſööken .“

1 ) wahr'n = dauern . 2) biden = aufſpringen , fic Bffnen .



214

„,laat mi bat Ei befehn , wat nich bicen wil " – jä

de ohle Aant. ,,Glöw mi, dat '& 'n Buterei ! 3¢ bün ook

mal ſo anföhrt worden mit'n paar Butereiern, de ſe mi

mit ünnerſchaben harren . Ick harr mien groote Noth un

Sorg mit de Jungen , de bar ruutköömen , denn jüm is

bang vör'n Water! 3 funn je gar nich rinkriegen ; id

rappte un ſnappte , awer et hülp Aten8 nids. Laat mi

dat Ei ſehn ! Ja , warraftig, dat 's 'n Puterei ! laat

dat liggen , rahd' ick Di , un lehr Dien annern Minner

ſwümmen."

3d will doch noch 'n betjen drup ſitten ", fa de Aant;

,, ick heww nu ſo lang drup ſeten, ſo kann iď ook noch 'n

paar Dag mehr dran wenn'n ."

„ Na, as Di dücht!“ ſä de ohle Aant un güng van

bannen.

Endlich plagde dat groote Ei . „ Piep ! Piep !" fä dat

Junge und frööp heruut. Awer et wöör ſo groot un häßlik

un ſeeg jo ſpuddrig uut ! De Aantjenmoder bekeek et ſick.

,,Et is toch en gewaltig groot Rüfen bat", fä fe ; ,,keen

van de annern füht ſo uut ; ſchuť et wol wörklich en Bu

terfüfen weſen ? Na, dar müüt mi bald achter kamen ;

in't Water mutt et, un ſchuu ick et ook ſülwſt hininſtöten .“

An'n nöchſten Dage wöör wedder ſchönet, klaret Webber;

de Sünne ichien up all be gröönen Kletten . De Aantjen

moder güng nu nu mit ehre ganze Familje an'n Graben

hinünner. Platſch ! da ſprüng ſe in't Water. „ Rapp !

Rapp !" fä ſe, un een Aantfüten nah'n annern plumpſte rin ;
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dat Water ſlöög jüm öwer'n Ropp toſamen, awer ſe köömen

glieks wedder in de Höchs un ſwömmden ſo prächtig; de

Been güngen jüm van ſülwſt, un alle wöören ſe in'n Water,

ſogar dat häßlke graue Junge (wömmbe mit.

„ Nä, et is keen Buter — ſå de Aantjenmoder — ſüh,

wo prächtig et de Been bruukt , wie riſch et fich hult ; et

is mien eegen Rind ! Jn'n Grunne is et doch ganz hübſch,

wenn't man recht betrachten deiht. Rapp ! Rapp ! — Rommt

man mit mi, ick warr jo in de groote Welt föhren, jo in'n

Aantenhof präſenteeren ; aber Holet jo jümmer dicht an mi,

damit nüms up jo pedden deiht, un nehmt jo. vör de Ratten

in Acht !"

Un ſo köömen je in den Aantenhof rin . Da drinnen

geewt'ten gräſigen Larm , denn da wiören twee Aanten

familjen , de fick üm'n Aalkopp bieten dähen , un tolegt

freeg'n boc de Ratt.

„ Seht, ſo geiht et in'r Welt to !“ ſeggbe de Aants

jenmoder und wegte ehren Snabel, denn ſe wöör ook mit

Lüften up den Aallopp . „ Bruukt nu de Beeni“, ſeggte ſe,

„ ſeht, dat ii jo rappeln künnt un neigt jo'en Hals vör

der ohlen Aant doort ; de is de vörnehmſt van allen hier ;

fe is uut ſpan'ſchen Gebläßt , deſfenthalben is ſe jo dick

un ſeht ji wou, je hett en rohden lappen üm't Been, dat

is ganz wat apartig Schönes un de gröötſte Uutteeknung,

de 'ner Aant to Dehl warden fann ; dat bedütt jo veel,

dat man ſe nich verleeren will un dat je van Deer un

Minſchen erkennt warden ſchall! Rappelt jo ! ſett't
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de Fööt nich nah inwarts ; en wolgetagen Aantfüfen ſett't

de Fööt wiet uut eenanner juſt ſo as Vaber un Mober ;

febt : ſo ! Nu neigt jo'n Hals un ſeggt : Rapp !"

Un dat sähen je ; aber be annern Aanten ringe ümber

betrachteten ehr un fäen ganz luut : „ Süh da ! Nu ſchüü

wi ook noch den Anhang hebben ; as ob wi nich ro icon

hier genoog wöören ! Un futikan ! wie dat eene Aantfüfen

uutjüht ; dat wüll wi hier nich mank us lieden ! - Un

glieks fludderte eene van de Hof - Aanten hin un beet dat

ſpudbrige füfen in den Naden.

,,laat et tofreben ! ja de Moder ; ,, et deiht jo nüms

wat! "

... Ja, awer et is ſo groot un füht ſo ſpuddrig uut,

dat paßt nich in uhſe Geſellſchap.“ .

,, Et ſünd hübſche finner , de de Aantjenmoder bar

hett,“ ſå de ohle Aant mit den lappen üm't Been ; „alle

ſchön bit up dat eene ; id mögte , dat je et ümarbeiden

künne."

,,Dat geiht nich, Shro Gnaden !" ſeggbe be Aant

jenmoder ; „ et is nich hübſch , awer et hett innerlich en

good Gemöth, un ſwümmt fo fix wie eens van de annern,

ia, ich kann woll ſeggen, noch 'n betjen beter ; id denk , et

ward nett ranwaſſen un mit der Tied ook en betjen kleener

warben ; et hett to lang in'n Ei legen un barüm nich be

rechte Geſtalt kregen .“

Un babi ſtreet je dat groote ſpuddrige Küken mit

ehren Snabel an'n Nacen herdahl un maake em de Feddern

11
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glatt. „ , Et is öwerdat ook en Waart '), un darüm maakt

dat nich ſo veel uut. 3d denk , he ward goode Kräfte

kriegen, un denn ſleit he ſick ook wou dör de Welt!

Man füht , de Aantjenmoder wöör en brawe Perſon,

ſe harr Moderleew tro en Minſchenmoder, denn ſe bewiesde

dat gröötſte Mitgeföhl för dat häßlichſte un drüm unglück

lichſte van ehre Kinner, un dat deiht ’ne rechte Minſchen

moder ook.

„ Ja, de annern Aantjenfüfen fünd nüblich ," ſä te

ohle Aant, de vörnehme mit den rohden lappen üm't Been ;

,,boht nu , as ob ji to Huuſe wööret, un findet ji en Aal

kopp, ſo fümmt ji en mi herbringen !“

Un ſo wöören ſe denn in den Aantenhoff wie to

Huuſe.

Awer dat eene Aantküfen, wat toleßt uut'n Ei uut

frapen wöör un fo häßlich uutſeeg , wörre beten ), bufft un

knufft van Lütſ' un Groot , un dat ſowol van de Aanten

as van de Höhner.

So ging et den erſten Dag un mit jeden Dage wörr

et ſlimmer un ſlimmer. Dat arme ſpubbrige Aantküfen

wörre van Alen jagt un verfolgt ; ſülwſt ſiene Sweſtern

wöören ſo böſe gegen et un ſeggden jümmer : ,, Egitt ! Egitt !

wat büſt Du eklich ! Wenn de Katt Di man fangen dähe,

Du häßlichet Geſchöpf!" Un de Aanten beten et , un de

1) Waart = Entric . 2) beten = gebiffen .



218

Höhner ſlöögen et , un de Magd , de dat Fedderveh up

ben Howe fubdern mußte, ſtött mit den Fööten darnah.

Da lööp et weg un flöög öwer den Tuhn ; de ſütjen

Bagels awer in den Buſch , wo et fic dahlhudde , flögen

verſchrocken up . „Och Gott, dat fummt weil ick ſo häßlich

bün ," dachte bat arme Aantküfen un flööt de Dogen,

lööp awer doch wieder. So kööm et hinuut to dat groote

Moor, wo de wilden Aanten wahnden ; et wöör ſo möhd

un ſien Hart wöör em ſo verzagt.

As't Morgen wörr, flögen de wilden Aanten up un

betrachteten fick den neen Kameraden. „ Wat büſt Du för

Een ? " fragden ſe, un bat Aantfüfen wende fick nah allen

Sieben un größte fo good et kunn.

Du biſt uutverſchaamt häßlich ,“ ſeggten de wilden

Aanten ; ,, awer dat fann u8 gliek ſien , wenn Du man

bloot nich in uhſe Familie hininheirathen beihſt.“

Dat Arme ! Et Sachde an nicks wen'ger as an't

fid verheirathen ; wenn't man de Erlaubniß friegen kunn

in't Reid to liggen un en betjen Moorwater to drinken.

So leeg et twee ganzer Dage ; da töömen twee wilde

Gööſe, oder eegentlich wilde Ganters darhin ; et wöör noch

nich lange, dat ſe uut'n Ei frapen wöören, un darüm w08

ren je ook ſo fed, as junge Bengels to weſen plegget.

„ Hör, Kamerad ,“ ſeggten ſe ; „ Du büſt ſo häßlich,

dat wi di good lieben möget ; wuüt Du mit us tehn un

Togvagel werden ? Hier ' in'r Nöchte in'n annern Moor

fünd'n Hümpel nüdliche wilde Gööſedeerns , ſuuter Mam
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fellen, awer at völlig ruutwuſſen, un bannig heirathsluſtig.

Du biſt cumpabel bi jüm dien Glüd to maaken, ſo häßlich

Du ook uutſühſt - "

Biff ! Baff! güng et da up eenmal un beide wilden

Santers füllen dahl in dat Reid, un dat Water wörr bloots

rohd. Piff! Baff! güng et nochmal un ganze Roppels

wilde Gööje flögen uut dat Reid in de Höcho '. Un denn

Inale et nochmals. Et wöör groote Jagd, un de Jägers

leegen ringe üm dat Moor rüm, ja eenige feeten ſogar in'n

Böömen, de ehre Twiege wiet öwer dat Reid hinſtreďten.

De blaue Buſverdamp töög wie Wolken mank dat Bläder

didicht van de Bööme hinup un wiet öwer dat Water hin ;

denn köömen te Jagdhunde in't Moor rinklabaſtert, Platſch!

Blatſch ! dat Reið un Rohr nah allen Sieben fick bögen

dähe. Dat wöör en Schrecken för dat arme Aantfüfen !

Et wende vör Angſt den Kopp , üm em ünner den Flunk

to ſtäken, awer in demſülwigten Dogenblid ſtünd en forcht

bar grooter Hund dicht bi dat Aantküken ; de Tung hüng

em lang uut'n Hals ruut un de Dogen lüchteten gang

gläunig ; he ſparrde ſienen Rachen wiet up , juſt up dat

Aantfüfen to , wieſde em fiene charpen Tähn , un

Platſch ! Platſch ! güng he wedder, ahne et antofaaten .

„ Dc , Gott fie Dank ! " . ſüfzde dat Aantküfen ; id bün

ſo häßlich, dat fülwſt de Hund mi nich biten mag ! "

Un ſo leeg et ganz ſtil , ünnerdeß de Hagel jümmer

dör dat Reid ſuf'te un Schuß up Schuß knallen täh .

Erſt laat an'n Dage wörr et ſtiu, awer dat arme
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Küken wagte noch nich , in de Höchd to kamen ; et töwte

noch en paar Stünnen ehe et fick ümſeeg un denn lööp et

foort uut'n Moor, ſo gau et man kunn . Et lööp öwer

Feld un Wiſchen , da bruſte awer en folker Storm , dat

em ſwar wörre, fick man up de Beene to erholen .

Et wöör al ſchummrig worden , da ſeeg et uut der

Feern en lütje Buurhütte, un ba tappſte et denn brup to .

De Buurhütte wöör awer man en erbarmlide Hüſung ; ſe

wöör ſo bofällig, dat ſe fülwſt nich wüßd, nah welker Sied

ſe fallen ſchuu, un darüm bleew ſe ſtahn . De Storm harr

awer noch gar nich nahlaaten , he huuſ'te fo üm dat arme

Aantfüfen dat et fick dalfetten müßde, üm ſic man tagegen

to ſtemmen , un dat We'er wörr toſehende ſlimmer un

ſlimmer. Da bemarkde dat Aantküken , dat de Döhr van

der Hütt up der eenen Sied uut'n Angel weken wöör , un

fo ſcheef hüng , dat en lütj Deert dör den Spalt wol in

de Stuw ſlupſen kunn, un dat bähe et benn.

Hierdrin wahnde nu en Froo mit ehren Kater un eh

rer Hehn. Un de Rater , den ſe ,,lüti ' Jung “ nöömde,

kunn en Puckel maaken un dabi ſnurren as'n Spinnrad ;

he ſprühde ſogar Füer, awer denn müßd' man em ſien Rüggen

haar gegen den Strom ſtrieken. De Hehn harr ganz korte

neddrige Been , un darüm wörre de „ Krauel - Dortjen “

nöömt ; ſe leggbe fir Eier un de Froo ſeewte ſe as ehr

eegen Kind.

Am Morgen, as et Dag wörr, bemarkden ſe nu glieks
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bat frömde Küfen ; un de Mater füng an to ſnurren un de

Hehn to fludſen.

,,Wat is benn bat ? " få de Froo un feek fick

ringsüm ; awer ſe ſeeg nich ſcharp mehr, un ſo glöwde ſe

denn , dat dat Aantfüfen ' ne fette Aant wöör , de fick up

ehren Abendweg nah Huus verbiſtert harr.

,,Dat is jo en mojen Fang" fä ſe ; „ nu kann ick

Aanteier kriegen. Wenn et man keen Waart is ! Na, dat

mött wi uutpröwen ."

Un ſo wörr denn dat Aantfüfen up dree Wäfen tor

Prow annahmen ; awer et töömen feene Aanteier. Un de

Kater wöör Herr im Huuſe un de Hehn wöör de Dam'

un jümmer ſeggben ſe : „ Wi un de Welt !" Denn ſe

wöören up ehre Wieſ' gewaltig hochfahrdig; wie dat en

verwegen jungen Kater un 'ne ohle Kludhehn jümmer to

fien preget , wenn ſe in'n intimet Verhältniß mit enanner

lewet un babi bat Regiment in'n Huuſe föhret.

,,Rannſt Du Eier leggen ?" fragde eenes Dags de

Hehn dat Aantküken.

- „ “Nä."' 11

„ Na, denn wel ſo good un ſwieg!"

Un de Rater fragde : „sannſt Du en krummen Buckel

maaten un ſnurren un Funfen (proihen ? "

Nä.'

„ So drömſt Du ook keene Meenung hebben , wenn

vernünftige Lüe ſpräket.“

Un dat arme Aantfüfen feet in der Eden un et wöör
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em troorig to Mohde ; da füü de friſche lucht van buten

un be helle Sünnenſchien herin ; un da freeg et up eenmal

fo'n ſünnerbare Luſt, up' en Water to ſwümmen , dat et't

nich laaten kunn, dat der Hehn to ſeggen.

,,Wat faut Di in ?" - ſnauzde de et an . „ Du beſt

nids to bohn , deshalw fangſt Du Grillen ! Legg Eier

oder ſnurre, jo gaet ſe vöröwer !"

,,,Awer et is dön , up'n Water to ſwümmen

ſeggbe bat Aantküken et is ſo herrlich, fid dat Water

öwern Ropp toſamenſlaen to laten , un bit up den Grund

ünnertobufen .“

„ Ja , dat is'n ſchön Vergnöögen ,“ ſeggbe de Hehn ;

,,Du büſt wol verrückt worden ! frag mal den Kater dar

nah he is de flööfſte Berſon, be id fenne -- ob et em

woll Vergnöögen maakt, up’n Water to ſwümmen un ünner

tobuken . Jđ will nich van mi ſpräken. Frag fülwſt uhſe

Herrſchaft, de ohle Froo ; klööker as ſe is nüms up'r

Welt! Glömſt Du, dat de kuſt hett to ſwümmen un bat

Water fick öwer den Ropp toſamen ſlaen to laten ?"

. „ Ji verſtaet mi nich !“““ ſeggde dat Aanttüken.

,,Da is ook wou recht wat an to verſtaen , wat Du

ſpridſt! Wer ſchul Di denn verſtaen künnen ? Du wullt

doch wol nich klööker ſien wollenas de Kater un de

Froo ; van mi will ick gar nich reden ! Bilde Di nids

in , Rind, un banke lewer dem Schöpfer för al bat Goode,

wat man Di hier anbahn hett ! Büſt Du nich in 'ne

warme Stuw kamen un heſt Du nich en Geſellſchap, wos

-
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van Du wat profeteeren kannſt ? Awer Du büft'n Rabbel

ſnuut un et is nich amüſant, mit Di ümtogahn. 3d legge

Di Unangenehmes , awer daran fann man ſiene wahren

Frünne erkennen . Süh man to , dat Du Eier leggſt, oder

ſnurren un Funken {proihen leernſt.“

.. „Ich glöwe, dat Beſte is, id gae in de wiede Welt !"

ſeggbe dat Aantfüken.

„ Ja mienetwegen , wenn et Di hier to wol ward "

feggde de Hehn.

Un dat Aaantfüfen güng wörklich. Et duurde nich

ganz lange , ſo kööm et an 'n groot Water , wat 'n Diek

ober 'n lütfen See wöör. Un da ſprüng et denn ook glieks

hinin, dukde ünner, un ſwümmde ümher ; awer weil et jo

häßlich wöör , nööm keent van de annern Deere Notiz

ban em.

Nu brööt de Harmſt an ; de Bläder im Woolde wör.

ren geel un bruun, de Wind fagte ſe un maakde ſe herüm

küfeln ; un baben in der lucht wöör et heftig kold ; de

Wolken hüngen ſwar mit Hagel un Sneeflocken ; un up’n

Tuhn ſtünn de Raw un ſchreede: „ Au ! Au !" vör (uuter

Rütle ; ja, et frör Eenen all, wenn man dran dachde. Dat

arme Aantküken harr et wörklich nich good ! Eenes Abends

- de Sunne güng juſt ſo ſchön ünner
fööm en ganzer

Swarm herrliche groote Vagels uut'n Buſch ; dat Aant

küfen harr folke noch nümmer ſo ſchön ſehn ; je wöören

ganz blendend witt , mit lange (meidige Hälſ ' ; et wöören

Swäne. Se geewen en ganz eegendöhmlichen
Ton van
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ſick, breeden ehre prächtigen langen Flünke uut , un flögen

van der kolden Gegend foort nah warmern kännern , wo

de Seen nümmer tofreert. Se ſteegen ſo hoch, ſo hoch,

un dem häßlichen jungen Aantfüfen wörr ſo fünnerbar to

Mohd . Et dreihde fid im Water wie en Rad rund rüm,

ſtredde den Hals hoch in de lucht na jüm uut , un ſtött

eenen ſo ſuuten ſünnerbaren Schree uut, dat et ſic ſülmſt

davör verſchröck. D, et funn de ſchönen, glüdlichen Vagels

nich vergeten ; un as et ſe nich mehr ſeeg, dufde et ünner

bit up den Grund , un as et wedder herupkööm , wöör et

ganz uuter ſick. Et wüßbe nich, wie de Vagels heeten

dähen, ook nich, wohin ſe flögen ; awer doch wöör et jüin

in ſienem Harten ſo good, wie et noch nüms up der Welt

weſen . Et beneide jüm dorchuut nich. Wie funn et em

infallen , fic folke Schönheit to wünſchen ? Et wöör all

froh weſen, wenn de Aanten et man ünner fick duldet har

ren dat arme häßliche Deert !

Un de Winter wörr ſo fold, ſo fold ! Dat Aantfüfen

mußbe up den Water rümſwümmen , üm man dat völlige

Tofreeren van dem Waterplaş to verhinnern ; awer in jeder

Nacht wörr bat Water , worin et ſwümmbe , kleener un

kleener . Et fröör, dat et in der Shebede knadde ; dat

Aantküken müßde man jümmerto ſiene Beene rögen , damit

bat lod fick man nich flööt. Toleßt awer wörr et matt,

leeg ganz ſtill un frör ſo in'n fhſe faſt.

Det Morgens fröh tööm en Buur det Wegs; as de

bat ſeeg güng he hin , flöög mit ſienen Holichen dat 358
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in Stüde un bröög bat Aantfüfen to fiener Froo. Da

wörre et wedder lebendig.

Dat is jo en merkwördig groot Aantfüken få de

Froo mien Lewdag hewwk jo doch fo'n junget Aant

nich ſehn . Wenn't man gar'n Aant is ? - Am Enn is't

gar'n jungen Swaan"

,,Dc, dummet Tüg ! Wat Swaan - fä de Mann

höchſtens is't en wild Gooſeküken van de graue Aart.

Swaanen gimt et bi us in'n Winter nich ; ba fleegt alle

weg nah'n Süden to , wenn de tohle Jahrestied fummt."

De finner wuulen nu mit den Bagel, den Bader jüm

mitbröcht harr , ſpälen. Awer dat Aantfüfen dadbe , je

wulen em wat to Reede dohn , un fahrbe in'r Angſt grad

in ben Melkammer 'nin , ben de Froo eben van't Melken

in'n Rohſtall mit rinbröchd harr , ſo dat de Melk in de

Stuw rümſprütte. De Froo ſlöög vör Schreck de Hänne

öwer'n kopp toſamen, un da verſchröök fick dat Aantküken

ſülwſt noch mehr, flö8g in bat Botterfatt, un van da in de

Mehltunne, wo et wedder ruut flöög. Wie ſeeg et da uut !

De Froo ſchreede un flöög mit der Füertang barnah , be

Rinner rennden enanner öwer, üm dat in Melk, Botter un

Meht ümbriete Aantfüfen to fangen ; ſe lad den un ſchree

den wie dul dör enanner ! En Glück wöör et man, dat

jüſt de Döhr upſtünn , un dat Unglücksdeert da man hin

uutwutſchen kunn, midden in dat beſneete Feld hin, un noch

wieder bit in't Moor, wo et endlich achter en Torfhümpel

tofamen bröbr.

15
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Awer all de Noth un bat Elend , wat dat Aantfüken

in den harten Winter noch to erbulden harr, to beſchrie

wen, wörr to troorig ſien. Et leeg in'n Moor mank

dat Schilf, as de Sünn wedder an to ſchienen begünn.

De Larken ſüngen, de Fröhling wöör webber da.

Da kunn up eenmal dat Aantfüken fiene Flünke ſwin

gen ; ſe ſuuſ’ten ſtarker as fröher un drögen et kräftig van

dannen , un ehe et bat fülwſt noch recht wüßde , befünn et

ſick in eenen grooten Garden, wo de Appelbööme in der

Bloide ſtünnen , wo de Fleeder duftede un ſiene langen

gröönen Twiege bit an de breeden Watergrabens hinaf

hangen leet. D , hier wöör et ſo ſchön , ſo fröhlingsfriſch!

Un vörn uut den Didicht töömen free prächtige, witte

Swääne ; ſe bruuſ'ten mit den Feddern un ſwümmden fo

licht up'n Water. Dat Aantküken erkennbe jüm webber as

deſülwigten ſchönen witten Vagels , de to Winters Anfang

vör fienen Dogen fick upſwüngen, üm wegtorücken in feerne

Lanne ; un eene deepe Truurigkeit öwerkööm fien Hart.

,,3c wil hinfleegen to jüm , hin to be ſtolten könig

lichen Vagels ! ſprö8k et. Un ſe warret mi dodt

flaen , weil ick, de ich doch ſo häßlich bün , to jüm heran

totamen wag. Awer dat deiht nids ! Beter van jüm

bobtmaaket to warben, as van den Aanten beten, van den

Höhnern flaen un van de Magd , de den Höhnerhof hött,

mit den Fööten ſtött to warden , un im Winter vör Froſt

un Hunger to verkamen !"

Un jo flöög et hinuut in dat Water un ſwümmde den

-
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prächtigen Swäänen entgegen . Diffe erblicben et un

dööten mit bruufenden Feddern up batſülwigte to .

„ Ja, maaket mi man dodt !" ſeggbe dat arme Deer,

ſenkte ſienen kopp nah’r Waterfläche hin un erwartede den

Dood. Awer wat erblicde et in dem klaren Water ?

Et ſeeg ſien eegnes Bild ünner fick , dat keen plumper,

ſwartgrauer Vagel mehr, häßlich un garſtig, fündern fülmſt

en Swaan wöör.

Et ſchadet nics in'n Aantenhof baren “) to ſien, wenn'n

man in'n Swaanen-Ei legen hett !

Un nu föhlde et fick ordentlich erfreut öwer al de

Noth un de Drangſale, de et uutſtahn Harr. Nu erkennde

et erſt recht ſien Glück an all de Herrlichkeit, de fick jest

vör em updäh . – Un de grooten Swäane ſwümmden üm

et herüm un ſtriekelten et mit ehre Snabels.

In den Garden föömen eenige lütje Sinner, de ſmees

ten Brod un Koorn in dat Water, un dat lütjeſte rööp :

„Och, kiek emal ! Da is en neer ! " – Un de annern

Minner jubelden mit : „ Ja, et is en nee'r ankamen !" Un

ſe klappden in de Hänne un danzden ümher, lööpen to ben

Vader un de Moder , un et wörr noch mehr Brod un

Roken in't Water (meten un ſe reggten Adle : „ De nee' is

de ſchönſte! So jung un ſo prächtig !" Un de ohlen

Swääne neigten ſiď vör em.

1) baren = geboren.

15 *
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Da föhlde he fick ſo verſchaamt un ſteek den Kopp

ünner ſiene Flünk ; he wüßbe ſülwſt nich, wat he beginnen

ſchuü ; he wöör to glüdlich, awer dorchuut nich ſtolt, denn

en goodet Hart ward nümmer ſtolt! He dachte daran,

wie he verfolgt un verſtött worden wöör, un hörde mu

Alle feggen, dat he de ſchönſte van alle ſchönen Vagels

wöör. Sülwſt de Fleederbuſch böögte ſiene Twiege gerade

to em in bat Water herdahl , un de Sünne ſchiene ſo

warm un milde ! Da bruuſ'ten ook em de Feddern in de

Höchs ', ſien ſlanke Hals höw fic, un uut vullen Harten

jubelde he : „ So veel Glück heww ick mi nich dröömen

laaten, as id noch dat häßliche Aantküken wöör !“
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